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das olympische feuer erloschen
fiunkiertlausenüe zollten dem sützrer Sank für das fest der Völkerverbundensteit, aus dem Deutschland als Sieger

hervorging / „Ich rufe die lugend der Welt nach lokio"
erhebender stusklang

Reichssportfeld , 16. August.
Wie jeder Tag der Berliner Olympischen

Spiele im Zeichen einzigartiger Leistungen,
ehrlicher Völkerverbundenheit und wunder,
barster Kameradschaft gestanden hatte , so
nahm auch der Schlutztag einen Verlauf , der
in seiner erhabenen Größe jedem aktiven

Unser lagssspiegsl
Mit einer erhebenden Feier fanden die
XI . Olympischen Spiele ihren Abschluß.
Der Führer empfing die deutsche Olympia-
Mannschaft.
Bei den letzten Wettbewerbe « der XI . Olym¬
pischen Spiele gewannen Deutschlands Reiter
vier Goldmedaillen.
In der Bremer Kampfbahn unterlag der
Niedersachsenmeister SB . Werder dem Dres¬
dener ST . 1 :2.
Auf der Wasserkuppe wurde der 17. Rhön-
Segelflugwettbewerb eröffnet.
Heute beginnt die „Olympische Woche in
Bremen ".
Auch der Gau Weser -Ems steht im Zeichen der
organisatorischen Vorbereitungen für den
Reichsparteitag.
Die spanischen Nationalisten find zum Groß¬
angriff gegen die Rot « Miliz übergegangen.
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Kämpfer , jedem Olympiagast unvergeßlich
bleiben wird . Nach Stunden unaussprech¬
licher Begeisterung über sportliche Höchst¬
leistungen , nahm die Schlutzseier aus dem
Reichssportfeld den denkbar würdigsten Ver¬
laus.

Glühend rot geht der Sonnenball hinter den
Kiefern der Freilichtbühne unter. Im Sprung-
garten haben die fünf Reiter ihren Stichkampf
um die olympischen Medaillen beendet und
Himderttausende sind noch voll Freude und
Stolz über den deutschen Doppeisieg in dem
schwierigen Springen um den großen Preis der
Nationen und stehen unter dem Eindruck
der herrlichenBiloer, die Reiter und Pferde in
diesem gigantischenKampf boten, der den sport¬
lichen Teil der XI. Olympischen Spiele abschloß.
Ueber den Verlauf dieser Kämpfe berichten wir
im Sportteil der vorliegendenAusgabe.

Sie letzten Siegerehrungen
Scheinwerferflammen auf und umspielenmit

ihren Lichterbündelnnoch einmal das olympische
Tuch das im schwachen Abendwinde flattert.
Zum letzten Male stehen die Sieger der letzten
Wettbewerbe auf dem Podium vor der Ehren¬
tribüne und schauenleuchtendenAuges zu den
Fabnen ihrer Länder an den alles überragenden
Siegesmastenauf, während sich die 100 090 von
den Plätzen erheben, um die Sieger und Sieger¬innen und die Nationen, denen sie angehören, zu
ehren.

In mächtigen Akkorden brausen die Lieder der
deutschen Nation bei der Ehrung der deut,chen
Reiter empor, die in allen Wettbewerben die
Goldmedailleerringen konnten und nun hoch zu
Roß vor der Ehrentribüne ausreiten. Aber auch
den tapseren Unterlegenen zollen tue Magen
stürmische Anerkennungund sie bekundendamit,
daß sie den tieferen Sinn der olymprichen-obre
begrissenhaben, nach der es wohl « leger, aber
keine Besiegten gibt. Mit einem S-nd-rbe,,allwird dabei Oberleutnant Konrad ttrecherr von
Wangenheim bedacht, der mtt gebrochenemNS7 . L
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Zahl der errungenen Goldmedaillenvon Deutich-jand übertrosfen worden.

Die letzten Siegerehrungen Mlten bewnderen
Leistungenin der A l p i n , ,t l k hier nelen pe
dem bekannten Schweizer ^ ?r - r o-furth  und seiner Frau zu, ,oune n der A e r onautik  in der gleichfalls ein «-yweizei,
Schreiber  olympischer Preisträger war.

Die Abschiedsstunde
ist aekommen AndächtigesSchweigen löst den
l!uän Ju"bel' ab. als die °l« chen, Fanfaren
Licĥ des ^ chnwen ' tts * die Fahne Deutschla ^ sunter demMarathontor sichtbar, den Zug der
küFabn^
räum. während der riesenhafte Block >chon im
tiefen Dunkel liegt und nur das OlympOche Feuer

Kauf genommen. Und nun spenden sie zum letzten
Mal« den Fahnen und damit der Jugend der
Welt und den Siegern der Xl. Olympischen
Spiele 1936 aus übervollem Herzen
den Beifall,  mit dem sie ihre Kämpfedank¬
bar begleitet haben. In umgekehrter Reihenfolge
als beim Einzug marschieren die Fahnen vor die
Ehrentribüne. GriechenlandsBanner bildet dies¬
mal den Schluß, es steht am linken Flügel, die
deutsche Fahne am rechten Flügel dazwischen
in der Reihenfolgedes deutschen Alphabets die
aller teilnehmendenNationen. Der Präsident des
Internationalen OlympischenKomitees, Graf
Vailet - Latour.  spricht die Schlußworte

„Nachdem wir im Namen des IOK. dem Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler und dem deut¬
schen Volke, den Oberhäuptern der Stadt Berlin
und den Veranstalternder Spiele wärmsten Dank
ausgesprochenhaben, erklären wir hiermit die
Wettbewerbe der XI. Olympiade für beendet
und laden »ach alter Sitte die Jugend aller Län¬
der ein, in vier Jahren sich in Tokio zu vereine»,
um mit uns die Feier der Xll . Olympiadezu be¬
gehen. — Möge sie in Frohsinn und Eintracht
verlaufen und so die Olympische Flamme leuch¬
ten durch alle Geschlechter, zum Wähle einer im¬
mer höher strebenden mutigeren und reineren
Menschheit."

Zur gleichen Zeit erscheinen an der Anzeigen-
tafel die Worte Pierre de Coubertins:

„Möge die OlympischeFlamme leuchten
durch alle Geschlechter, zum Wohl« einer im¬
mer höher strebenden, mutigeren und reineren
Menschheit."

Mädchen des Ehrendienstestreten in langer
Reiche vor die Fahnen und heften den Sieges¬

lorbeer und ein ErinnerungsLand an die
Xl. Olympiade daran. BeethovensOpferlied„Die
Flamme lodert!" klingt auf, gesungen von mehr
als 1000 Sängern und Sängerinnen. Dann er¬
klingt das Kommando:

„hol nieder flagge"
während Scheinwerfersäulendie Feierstätte in
einen gewaltigenDom verwandeln. Die Kanonen
dröhnen und langsam sinkt, während Chor und
Orchester den Fahnenabschied anstimmen, das
Olympische Banner nieder, die heilige Fahne, die
die Kämpferzum Siege begeistert hat.

Während die Fahnenträger unter der Ehren¬
tribüne das Stadion verlassen und fünf weiß¬
gekleidete Fechter das Olympische Banner lang¬
samen Schrittes vor die Ehrentribüne tragen, er¬
lischt unter dem dumpsen Dröhnen der Olym¬
pischen Glocke in der neunten Abendstundedas
Olympische Feuer.

Nach einer Minute stillen Gedenkens geleiten
acht Fechter mit den blitzendenSäbeln in der
Rechten die olympische Flagge vor das Redner¬
pult, wo der Vertreter des Bürgermeistersvon
Los Angeles, Earland,  dem Präsidenten des
JOC. Graf Baillet-Latour die olympische Fahne
überreicht, der sie dem Staatskommissar der
Reichshauptstadt Dr. Lippert  zur Aufbe¬
wahrung übergibt. Unter Leitung von Pros. Dr.
Havemann  spielt das olympische Sinfonie¬
orchesterden Olympia-Ausklang und ergriffen
hören die Hunderttausenddie machtvollen Klänge
an, während an den Siegesmasten die Fahne

von Deutschland,  als dem Lande, das die
letzten Spiele durchführte; von Griechenland
als dem Lande der ersten Spiele und von
Japan  dem der XII. Olympischen Spiele gehißtwerden.

Mit donnerndemDröhnen der Pauken und
hellen Fanfarenklängenbricht die Musik ab. In
das Schweigen klingt von irgendwohermachtvoll
eine Stimme „Ich rufe die Jugend der
Welt nach  Tokio ".

Die Hunderttausend erheben sich von den
Plätzen und während der Chor Nethfessels herr¬
liches Schlußliedanstimmt, reichen sich die Zu¬
schauer als Zeichen der durch die XI. Olympischen
Spiele gefestigten Freundschafts¬
bande die Hand.  Es ist ein Augenblick von
bewegender Größe, die Tausendeaus allen Län¬
dern dieser Welt hier als eine einzige durch den
OlympischenGedanken geeinte Gemeinschaftzu
erleben Der Schlußaktist vorüber.

Kaum ist das Lied verklungen, wenden sich die
Hunderttausendunter dem erneuten Dröhnender
Olympischen Glocke dem Schirmherr» der
11. Olympischen Spiele, dem Führer und Reichs¬
kanzler, mit einem Jubelsturm ohnegleichen zu,
der der Dolmetscher ihrer Dankharkeit, ihrer
Liebe und ihrer Verehrung ist. Wie eine unge¬
heure Woge brausenJubelrufe in allen Sprachen
dieser Erde zu ihm empor und sie geleiten ihn
beim Verlassendieser herrlichenStätte und am
Abschluß dieses unvergeßlichenFestes, das nach
seinem Willen und durch seine unermüdliche und
tätige Anteilnahmezu einem Hochfest der mensch¬
lichen Kultur, zu einem wirklichenFeste des
Olympischen Friedens gewordenist-

unser 6au rüstet für den nelchspartenag
Mchtunaweisende öauarbeitstagung der keeisorganisarionsleiter

Oldenburg, 16. August.
Der Gauorganisationsleiter Walkenhorsthatte

die Kreisorganisationsleiter des Gaues Weser-
Ems zu einer Arbeitstagung zusammengerufen.
Die Tagung galt der organisatorischen Vorberei¬
tung und Klärung aller Fragen und Aufgaben,
die mit dem Neichsparteitagzusammenhängen. Die
Bedeutungdieser Aufgaben ist mit der Steigerung
der Bedeutungder künftigalljährlichstattfinden¬
den Reichsparteitage gewachsen. Sie bedürfen
daher der genauesten Vorbereitung, wobei die Er¬
fahrungen der ersten großen Heerschau der Be¬
wegung in Nürnberg ausgewertet wurden. Da¬
durch wird «in straffes, einheitliches, vorbildliches
Auftreten der PolitischenLeiter für jeden Teil
der Fahrt, der Aufmärsche und in den Quartieren
gewährleistet. Nachdem Pg. Walkenhorst die
großen Richtlinien festgesetzt hatte, gab Kreis¬

organisationsleiter Rogge die Einzelanordnun¬
gen bekannt, die für jeden Marschteilnehmerin
einem Merkbuch zusammengefaßt werden.

Die Organisationsleitung des Gaues Weser-
Ems für den Reichsparteitagist folgende: Gau-
standquartier: Nürnberg, Knauerstraße20. Wei¬
tere Quartiere: Austraße 09, Bleichstraße1.
FrauenmassenquartierePilotystraße 4 (Schule).

1. Eesamtleitung:  Eanorganisationslei-
ter Walkenhorst: Vertreter: Eauausbildungslei-
ter Eisenreich.

2. Aufmarschleitung:  Eauausbildungs-
leiter Eisenreich; Vertreter: Kreisausbildungs¬
leiter Borcherding. '

3. An - und Abtransport (Sonderzüge ) :
Gauorganisationsleiter Walkenhorst; Vertreter:
Eauausbildungsleiter Eisenreich.

4. Qnartieramt:  Kreisorganisationsleiter
Rogge; Vertreter: Eaustellenleiter Ewert.
a) MassenquartiereMänner: Kreisorganisations-
leitcr Rogge. b) MassenquartiereFrauen: Pg.
Potthast. o) Privatquartiere Männer: Eaustel¬
lenleiter Ewert. ä) Privatquartiere Frauen: Pg.Büttner.

8. Verpflegung:  Sturmführer Wendt;
Vertreter: Gauausbildungsleiter Eisenreich.

6. Kassenverwaltung (Karten , Plaket¬
ten, Verpflegung) : EauhauptstellenleiterRenken;
Vertreter: EauhauptstellenleiterOldewurtel.

7. Kongreßkarten:  Gaustellenleiter
Treisch; Vertreter: Kreisamtsleiter Matthey.

Sämtliche in der Organisationsleitung tätigen
Parteigenossenwohnen während des Reichspar¬
teitages im MasienquartierKnauerstraße.
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Olympische Woche In Meinen
Das Weltfest Olympia 1936 ist be¬

endet. Nach den begeisternden Wettbewerbeft
der Reiter , bei denen ' Deutschland wiederum
herrliche Liege erringen konnte , vereinte die'
Schlußfeier zum letzten Mal die Hundert
tausend im Olympia -Stadion . Die olympische
Flamme wurde gelöscht, die weiße Fahne mit
den fünf Ringen eingeholt. Die Sportler der
Welt, die sich in der deutschen Reichshaupt¬
stadt, in Grünau und Kiel in harten Kämpfen
gegenüberstanden, ziehen zurück in ihre Hei¬
mat für die sie gestritten haben.

Ganz Deutschland nahm tiefsten Anteil
an den sportlichen Entscheidungen der
11. OlympischenSpiele ; nur verhältnismäßig
wenigen Deutschen jedoch war es vergönnt,
selbst Zeuge der Kämpfe zu sein. Alle die¬
jenigen, die zu Hause in der Zeitung und
am Rundfunkgerät die fernen Geschehnisse
verfolgten , bedauerten , nicht selbst dabeige¬
wesen zu sein. Ihnen , wenn auch in kleine¬
rem Rahmen einen Einblick in jene großen
Sportgeschehen zu geben und darüber hin¬
aus unseren Sportlern Gegner zu stellen,
an denen sie sich schulen können , an deren
Leistungen sie lernen , um selbst, gleich jenen
größere Erfolge zu erzielen, ist der Sinn
der vielen größeren Sportveranstaltungen
mit internationaler Besetzung, die in dieser
Woche in vielen deutschen Städten vor sichgehen.

Von jeher haben in Bremen verant¬
wortungsbewußte Männer die Leibesübun¬
gen gefördert und der Jugend Gelegenheit
gegeben, ihren Körper zu stählen in der
harten aber lebensfrohen Schule des Sports.
So war es für unsere Stadt ein erfreuliches
Ereignis , daß nicht weniger als sechs Bremer
als Olympia-Kämpfer nach Berlin zogen,
um dort ihr Können für Deutschland einzu¬
setzen. Fischer, Heikel, Fresse, Steffens,
Helms und nicht zuletzt Tora Ratjen haben
sich wacker geschlagen und wenn ihnen trotz
größter Leistungsanspannung nicht die
höchste Ehrung zuteil wurde , auf die jeder
Olympia -Teilnehmer seine Hoffnung setzt,
so kann nur gesagt werden, daß die Gegner
so stark waren , daß unsere Bremer überall
von den ersten drei Plätzen ferngehalten
wurden . Nur Steffens konnte innerhalb der
deutschen Turnstaffel , die eine überragende
Leistung auswies und somit in der Länder¬
bewertung an erster Stelle lag, zu einem
Siege gelangen . Die Tatsache allein schon,
daß sechs Bremer auserwählt wurden , in¬
nerhalb der deutschen Olympiamannschaft
die Ehre unseres Landes zu vertreten , läßt
darauf schließen, daß gerade in Bremen der
Sportgedanke die Stellung eingenommen
hat , die ihm seit der Machtergreifung zuge¬
wiesen ist. So erscheint es auch nicht weiter
verwunderlich, daß gerade Bremen alles
daransetzte, nach Beendigung der XI. Olym¬
pischen Spiele in Bremen durch Heran¬
ziehung einer größeren Anzahl der vielen
in Deutschland weilenden ausländischen
Sportler eine großartige Sportveranstaltung
— die Olympische Woche in Bremen — zur
Abwicklung gelangen zu lassen. Daß es den
verantworturwsrw " en Männern unserer
Stadt gelang, in hervorragender Weise in
Berlin für ihren Gedanken Erfolge zu er¬
zielen, beste Turner und Sportler für diese
Wochenach Bremen zu verpflichten, ist ihnen
im Namen des bremischen Sports ganz be¬
sonders hoch anzurechnen.

Bremen hat sein schönstes Festkleid ange¬
legt. Seit Beginn der XI. Olympischen Spiels
flattern die Fahnen von allen Häusern;
überall in der Innenstadt sorgen breite , über
die Straßen gespannte farbige Bänder mit
dem Symbol der Olympischen Spiele , den

Kennen 5is sekon ciss
6 -Ufti-- ^ ben6bIstt

clsi - „8 . 1 ."?
Es erscheinttäglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern. in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeioen-Annahme-stellen.
Im 6-Uhr-AbcndbIatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste oom
Tage, insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der OlympischenSpiele.
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fünf Ringen , und dem Wahrzeichen Bremen,
dem Schlüssel, für ein prachtvolles Bild , wie
es nicht besser geeignet sein kann , den vielen
nach Bremen kommenden Fremden einen
festlichen Empfang zu bereiten . Wie die
Straßen im Festschmuckprangen , wie die ein¬
zelnen Häuser sich mit Fahnen und Fähn¬
chen zu dem großen bevorstehenden Ereignis
herausputzten , so hat sich auch das Gesicht
unserer Bremer Kampfbahn gewandelt . Die
an sich schon von jeher nicht kleine Anlage
hat sich einen großzügigen Umbau gefallen
lassen müssen, der sich äußerst vorteilhaft
auswirkt . Bremen ist somit in den Besitz
einer Sportplatzanlage gekommen, die manch
andere Stadt nicht ausweisen kann und auf
die wir Bremer besonders stolz sind, ist es
doch nunmehr möglich Sportereignisse größ¬
ter Art in Bremen zu veranstalten , ohne in
Gefahr zu laufen , daß die Sportplätze nur
eine beschränkte Anzahl von Zuschauern
fassen können und somit allein schon der
dann nicht zu verhindernde finanzielle Miß¬
erfolg eine Wiederholung dieser größeren
Veranstaltungen unmöglich macht. Wer die
Bremer Kampfbahn in ihrer heutigen
schmucken Form gesehen hat , wird jenen
Männern dankbar sein, die alles daran¬
setzten, unserem Bremen in sportlicher Hin¬
sicht einen Namen zu schaffen, der den an¬
derer wesentlich größeren deutschen Städte
zum mindesten gleichkommt. Vor allem wird
die herrliche Anlage den besten Rahmen
geben für die Kämpfe der „Olympischen

Woche in Bremen ", in der internationale
Sportgrößen ihre Leistungen zeigen werden.

Schon mit dem heutigen Montag nehmen
die Sportkämpfe mit zwei Großereignissen
ihren Auftakt . In der Kampfbahn tritt der
Olympia -Fußballmannschaft der USA . eine
bremische, aus Vertretern des SB . Werder
und des VfB. Komet zusammengestellte Elf
gegenüber . Noch am gleichen Abend werden
wir im Schwimmbad der Kampfbahn Ge¬
legenheit haben , die japanischen Meister¬
schwimmer im Kampf mit deutschen Olympia¬
kämpfern zu sehen. Am morgigen Dienstag
zeigen die finnischen Turner , die in Berlin
die Bronzene Medaille errangen , ihr be¬
trächtliches Können , am Mittwoch stehen sich
die USA .-Olympia -Handballmannschaft und
eine niedersächsischeGau -Elf gegenüber . Der
kommende Sonntag steht im Zeichen der
Leichtathletik . Auch werden wir ausländische
Olympiakämpfer am Start sehen. Am
30. August endlich können wir die indische
Hockeymannschaft in der Bahr bewundern.

Aus dem Vorstehenden ersieht man , daß
der „Ausschuß Bremen und die Olympischen
Spiele " in jeder Weise bemüht war , eine
vorzüglich zusammengestellte Veranstaltungs¬
folge zu bieten . Wir können sagen, daß
Bremen ganze Arbeit geleistet hat , um
seinem alten Ruf als Pflegestätte besten
deutschen Sports gerecht zu werden . Alle
Bremer und mit ihnen die vielen Gäste,
die dieser Tage in unserer schönen Stadt
weilen, werden den Veranstaltern dankbar
sein für die ihnen gebotenen Ereignisse.

Irlivition der Wehrmacht
ein Wort Professor Walter franko ;um 150. lodestas Friedrichs des Sroßen

Zu der Instruktion Friedrichs des Großen
an sein« Generäle, die Professor Richard
Fester neu herausgegeben hat, hat der Prä¬
sident des Rcichsinstituts siir Geschichtedes
neuen Deutschlands, Prosessor Walter Frank,
folgendes Vorwort geschrieben:

„Erst heute , feit dem Tage , wo in der Pots¬
damer Earnisonkirche am Grabe Friedrichs des

Großen ein Nachfolger Vismarcks aus öster¬
reichischem Stamm , Adolf Hitler , mit dem
Eeneralfeldmarfchall aus preußisch -kleindeutscher
Tradition den Bund des Dritten Reiches

gründete , wird uns wieder eine Geschichts¬
betrachtung zur geistigen und politischen Not¬
wendigkeit , die das Reichsdeutschtum in geistiger
Einheit sieht mit dem Deutschtum des Südostens.

Wenn das neue Deutschland den feierlichen

Akt seiner Reichsgriindung an der Grabstätte des
größten preußischen Königs beging , so war dies
kein Vekentnis zu den Kräften im Leben und
im Werk ditses Königs , die vergangen sind . Es
war kein  Bekenntnis zur Monarchie oder zur

preußischen Eigenstaatlichkeit oder zur klein¬
deutschen Ideenwelt , sondern es war ein Be¬
kenntnis zu der Kraft , die im Wirken des
großen Friedrichs bis heute lebendig geblieben
ist : zum Führertum.

Die folgende Veröffentlichung zeigt Friedrich
als soldatischen  Führer . Als genialer Erbe
seines Vaters , des Soldatenkönigs , steht er am
Anfang der großen Geschichte des preußischen
Soldatentums . Schon in den Tagen von Roßbach
ist sie mehr gewesen als nur preußische Heeres¬
geschichte. Später — zuerst mit den Freiheits¬
kriegen und dann endgültig mit dem Krieg von
1870/71 — ist sie eingemündet in die Geschichte des
reichsdeutschen Heeres . Und im Großen Kriege
hat sie ihre gestaltende Kraft auch auf das Süd¬
ostdeutschtum übertragen . Conrad von Hötzendorf,
Oesterreichs Feldmarschall , hat den Preußen
Friedrich verehrt und den Preußen Helmuth von
Moltke als sein soldatisches Vorbild bewundert.
Im Januar 1918 hat irgendwo an der Westfront
ein unbekannter Gefreiter deutschösterreichischen
Stammes zum erstenmal aus der Ferne den Feld¬
herrn des preußischen Deutschlands , Erich Luden-
dorff , bewundernd gesehen . Adolf Hitler grüßte
in Erich Ludendorff die Tradition Friedrichs des
Großen . Er grüßte , Staatsmann geworden , diese
Tradition noch einmal , als er sich in der Pots¬
damer Earnisonkirche vor dem Eeneralfeld-
marschall von Hindenburg neigte . So reicht die
lebende Kraft des Heeresschöpfers und . Heer¬
führers Friedrich bis in unsere Tage . Freilich,
man würde sie mißverstehen , wenn man sie als

etwa rein Militärisch begreifen wollte ! Die
großen Heeresschöpfungen sind niemals nur
militärische Vorgänge , sie sind immer staats-
männische Leistungen gewesen , die sich auf dem
großen Hintergrund einer allgemeinen Er¬
neuerung eines Staates und Volkes erheben.
Das Heerwesen Friedrich Wilhelms I . und
Friedrichs war ein Teil des politischen Werkes
dieser Könige . Das Heerwesen der Freiheits¬
kriege war nicht denkbar ohne das politische und
soziale Werk des Freiherrn vom Stein und ohne
die geistige  Erneuerung der Nation . Fünf
Jahrzehnte später wäre die große Geschichte der
neuen preußischen Armee trotz Hellmuth von
Moltke niemals angebrochen , wenn nicht ein
genialer Staatsmann , Bismarck, - im Kampf um
die allgemeine Erneuerung des Staates auch dem
Heer sein Recht erkämpft hätte.

Und sechs Jahre später ist ein großes , tapferes
und von einem genialen Soldaten geführtes Heer
gestürzt — weil ihm die lebendige Ergänzung
durch die politische und soziale Verfassung der
Nation verlorengegangen war.

Auch in unseren Tagen ist der schöpferische Im¬
puls zur Aufrichtung einer neuen deutschen Wehr¬
macht nicht von der Militärtechnik hergekommen,
sondern vom Gesamtleben der Nation . Die neue
Wehrmacht ist nicht in erster Linie vom Sol¬
daten geschaffen worden , so unentbehrlich und
wichtig dessen Arbeit an ihrem Wiederaufbau
war , sondern sie ist geschaffen worden von einem
Staatsmann , geschaffen als Ausfluß und als
Werkzeug eines langwierigen Ringens um die
politische und soziale Neuordnung , um die nati¬
onalsozialistische Erziehung des gesamten Volkes.

So ist die vorliegende Veröffentlichung mehr
als die seit langem vergeblich ersehnte Ausfüllung
einer Lücke unserer Kenntnis der Werke Frie¬
drichs , mehr auch als ein Beitrag zur reinen
Heeresgeschichte . Sie ist ein Bekenntnis zum
Führertum der großen , schöpferischen Persönlich¬
keit — zum Führertum , das wir grüßen in jenem
König , der vor einhundertfünfzig Jahren die
Augen schloß — und in jenem Kanzler , der unser
Volk aus der Niederung der Erbärmlichkeit
wieder hinaufgeführt hat auf die Höhe neuer
Größe ."

Ehrenvolle Ernennung. Der Neichshcindwerksmcistor
hat am 8. August ds. Js . den Handwcrkskammerprä-
sidentcn Lemte (Osnabrück) zum stellvertretenden Lan-
deshandwerksmcister für den Bezirk Niedersachsen er¬
nannt.

SchwedischeScgclschulschifse. In Kiel sind die schwe¬
dischen Segelschulschisse„Najaden " und „Jaramas " ein¬
getroffen.
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(22 . Fortsetzung)
„Sie haben sich diesen Revolver auch von nie¬

mand geborgt ?" fragte der Richter quäkend wei¬
ter und schob seinen dicken Kugelkopf weit nach
vorn.

„Ich habe ihn mir auch nicht geborgt . Ich habe
nie eine Waffe in der Hand gehabt ." Dann plötz¬
lich verlor sie die Fassung . Sie stützte sich schwer
auf den Tisch, und in unbeherrschter Wut fuhr sie
kreischend auf ihren Peiniger los : „Wie lange
wollen Sie mich noch schikanieren mit Ihren Fra¬
gen , wie ? Ich habe Ihnen jetzt schon dreimal das¬
selbe gesagt , und ich. werde Ihnen auch nichts
anderes sagen , wenn Sie mich noch hundertmal
danach fragen . Lassen Sie mich doch endlich in
Ruhe ! Sie , Sie . . ." Ihre Stimme überschlug
sich, sie konnte nicht mehr . Der Eerichtsdiener
fing sie auf und setzte sie auf einen Stuhl . „Ich
habe Thomas nicht umgebracht , ich habe Thomas
nicht umgebracht, " stöhnte sie noch, dann fiel sie
ganz in sich zusammen.

Dieser Ausbruch erschreckte sogar Dr . Zimmer-
mann , dem man nur schwer eine Gemütsrcgung
zutrauen mochte . Er wischte sich mit dem Taschen¬
tuch über die rotglänzende , schwitzende Glatze.

„Nehmen Sie sich etwas zusammen, " brummte
er . „Ist ja alles in Ordnung ."

Kelling blickte hilfesuchend zu Wienert . Der
Kommissar grinste , neigte sich zu seinem Nachbar.

„Tja , Sie werden noch Ihr Wunder erleben,"
flüsterte er dem Journalisten zu.

„Seien Sie still da drüben, " fuhr Zimmcrmann
die beiden an . „Wenn Sie stören , lasse ich Sie
Hinausweisen, " und er blickte unmißverständlich
zu Engen Kelling hin.

Einen Moment lang hörte man nur das Stöh¬
nen Sybilles und das Kratzen der Feder , mit der
der Protokollant unermüdlich über die weißen
Kanzleibogen führ.

„Rufen Sie Fräulein Eefjon Hall herein !"
An der Tür blieb Eefjon einen Moment stehen.

Als sie die wimmernde Sybille erblickte , zuckte sie
in großem Schreck zusammen . Erst der freundliche
Blick Eugens gab ihr die nötige Ruhe wieder.

Dr . Zimmermann war tief über die Protokolle
geneigt und sah Gefjon kaum an , als er fragte:

„Sie haben Kommissar Wienert im Verlaufe
des Lokaltermins gleich nach der Ermordung Tho¬
mas Tavreens eingestanden , daß Sie im Besitz
eines Revolvers sind. Sie gaben an , Ihren Re¬
volver nicht bei sich, sondern zu Hause zu haben.
Kommissar Wienert forderte Sie auf , Ihre Waffe
zum nächsten Verhör mitzubringen . Haben Sie
sie da ?"

Jetzt erst blickte der Richter auf . Mit seinen
wässerigen Augen prüfte er Gefjon , während sich
sein weichlicher Mund unschön zusammenzog . Kel¬
ling wandte keinen Blick von der jungen Schau¬
spielerin . Sein Herz schlug so laut , daß er fürch¬
tete , Wienert würde es hören . Aber Wienert saß
unbeteiligt und immer noch grinsend neben ihm.
Eefjon blickte noch einmal zu ihm hin , sah ihn
in feiner qualvollen Spannung , nickte ihm kurz
lächelnd zu.

„Na , eilen Sie sich etwas , wo ist Ihr Revol¬
ver, " unterbrach der Richter barsch die wortlose
Verständigung der beiden.

„Hier !" Gefjon hatte ihre Tasche geöffnet und
entnahm ihr ein kleines , glänzendes Ding , das
iie sacht auf den Tisch legte.

Kelling atmete auf . Aber so laut , daß er dies¬
mal die ' Aufmerksamkeit Wiencrts doch auf sich
lenkte . Der Kommissar sah ihn an , schüttelte den
Kopf.

„So, , so," der Richter wiegte sc:nen kahlen
Schädel hin und her , während er den Revolver in
seiner Hand wog . „Das ist also Ihr Revolver.
Ist ja genau ein Pendant zur Mordwaffe . Der¬
selbe Typ . Na . dann scheint ja alles in Ordnung
zu sein. — Hatten Sie , bevor Sie diesen kauften,
schon mal einen Revolver ? "

Her vank des Meers und keichskamlers
fldolf Killer an 0raf Voillet-Lalour und an Staatssekretär o. 0. tewold

Berlin,  16 . August.
Der Führer und Reichskanzler hat aus

Anlatz der Beendigung der Olympischen

Spiele an den Präsidenten des Inter¬

nationalen Olympischen Komitees , Graf de

Baillet -Latour folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Präsident ! Nachdem

die Kämpfe der 11 . Olympiade Berlin be¬

endet sind , drängt es mich , Ihnen und dem

Internationalen Olympischen Komitee mei¬
nen und des deutschen Volkes Dank für die

hervorragende Arbeit und die hingebende

Mühewaltung auszusprechen , denen der so

glückliche Verlaus der Spiele mit zuzu¬

schreiben ist . Unsere besondere Anerkennung
und unser tief empfundener Dank gilt den

Kämpfern und Kämpserinnen aus aller

Welt , deren herrliche Leistungen unsere Be¬

wunderung erregten und deren Namen in

der Geschichte des Sports weiterleben wer¬

den . Ich hoffe , daß die Berliner Olympiade

zur Stärkung des olympischen Gedankens
beigetragen und dadurch mitgeholfen hat,

Brücken zwischen den Völkern zu schlagen!

In diesem Wunsche grüße ich Sie , Herr

Präsident , aufrichtig.
Ihr ergebener

gez . Adolf Hitler .«

öroßangriff

Aus gleichem Anlatz hat der Führer und

Reichskanzler auch dem Präsidenten des

deutschen Organisationskomitees , Staats¬

sekretär a . D . Exzellenz Lewald , das nach¬
stehende Dankschreiben übersandt:

„Sehr verehrter Herr Präsident ! Das
deutsche Organisationskomitee hat unter

Ihrem Vorsitz in sorgfältigen Vorarbeiten
die Vorbereitungen für die Berliner Olym¬

piade getroffen und sie in mustergültiger
Weise durchgeführt . Nebe « der Arbeit des

Internationalen Olympischen Komitees ist

es sein Verdienst , daß die nunmehr abge¬

schlossenen Wettkämpfe einen so glücklichen
und so harmonischen Verlauf nahmen . Ich

spreche daher Ihnen , den Mitgliedern des

Organisationskomitees und allen seinen

Mitarbeitern meinen und des deutschen

Volkes Dank und Anerkennung für ihre

große Leistung aus . Sie alle können auf die

Wettkämpfe der 11 . Olympiade in Berlin

mit dem Gefühl zurückblicken , der körper¬

lichen Ertüchtigung der Menschheit und der

Verständigung unter den Völkern einen

wesentlichen Dienst geleistet zu haben.
Der besondere Dank des ganzen deutschen

Volkes gilt unseren Kämpfern und Kämpfe-
rinnen , die den deutschen Sport so ehrenvoll

vertraten und deren hervorragende Leistn »,

gen uns alle mit Stolz erfüllten . Ich bitte,

ihnen allen meinen herzlichen Dank und
meine hohe Anerkennung zu übermitteln.

Mit besten Grüßen!
gez . Adolf Hitler ."

Me deutsche ollimpiamannschast
belm sichrer

Berlin,  18 . August.

Die gesamte deutsche Olympiamannschaft und

der Deutsche Olympische Ausschuß waren - m

Sonnabendabend Gäste des Führers in der Reichs,

kanzlei . Im Laufe des Abends dankte der Führer

in überaus herzlichen Worten der Deutschen

Olympiamannschaft und ihrer Führung für ihre

ausgezeichnete Leistungen und wies dabei auf die

Zukunstsausgaben des deutschen Sports und die

Olympiade in Tokio hin . Er erklärte den jungen

deutschen Olympiakämpfern und Kämpserinnen,

daß er den Sport deshalb so hoch einschätze, weil

er in ihm ein Element im Völkerleben sehe, das

erstens eine lleberzüchtung nach der intellektua-

listischen Seite hin verhindere und zweitens ge¬

eignet sei, in den Menschen und Völkern das ge¬
sunde Selbstbewußtsein zu stärken.

der spanischen Nationalisten
Sie katalanische Negierung nimmt süklung mit vurgos

Paris,  16 . August.

Gegen Jrun und Sän Sebastian ist am

Sonntagvormittag ein Großangriff einge¬
leitet worden . Drei Kolonnen der Nationa¬

listen haben Tolosa verlassen . Von

Pamplona her erhalten sie Verstärkung.

Die erste Kolonne soll versuchen , Jrun im

Osten zu umgehen , die zweite marschiert in

Richtung auf Hernanie , die dritte ist aus

Lasarte nahe bei Sän Sebastian konzen¬
triert.

Das Hauptquartier des Generals Mola in
Vurgos gibt bekannt , daß an der Nordfront die
Truppen der Nationalisten in der Sierra de
Euadarrama leicht vorgerückt seien . An der
Südfront seien mit der Einnahme der Stadt
Badajoz große Mengen an Kriegsmaterial er¬
obert worden . Um die Truppen der Nationalisten
von Badajoz abzulenken , hätte eine Truppen-
abteilung der Roten versucht , Merida anzu¬
greifen , sei aber zurückgeschlagen worden . Drei
Flugzeuge der roten Streitkräfte seien am Sonn¬
abend abgeschossen worden.

Nach Meldungen aus Badajoz wurden dort
nach Einnahme der Stadt durch die nationausn-
chen Truppen unter General Lastejon als Opfer

der Beschießung etwa 1500 Tote und Verwundete
gezählt . Sonnabend mittag wurde die Stadt
erneut mit Bomben belegt , diesmal von zwei
Flugzeugen der Madrider Regierung.

Die Kommunisten , die bei der Einnahme von
Badajoz in die Hände der Stürmenden fielen,
wurden erschossen. Unter ihnen befinden sich der
marxistische Oberst Cantero , Leutnant Veiga und
alle Führer des anarchistischen iberischen Kamps¬
verbandes und der Volksfront.

In der Nacht zum Sonntag wurde von den
nationalistischen Truppen Enderlaza , etwa acht
Kilometer südlich von Jrun , besetzt. Das Haupt-
quartier des Generals Mola meldet , dah die
nationalistischen Truppen in der Provinz Ealizien
am Sonnabend Verbindung mit den nationalisti¬
schen Truppen in Asturien aufgenommen haben.

In Hendaye wurde von privater Seite am

Sonntag ein Funkspruch der katalanischen Re¬

gierung aus Barcelona an das Oberkommando

der nationalistischen Truppen in Vurgos aufge¬

fangen . Darin fragt die katalanische Regierung

bei den Nationalisten an , ob die Generäle Franco

und Mola bereit wären , im Falle ihres end¬

gültigen Sieges die Autonomie Kataloniens zu

achten . Falls dies zugesagt würde , wäre die

Generalidad bereit , sofort alle Kampfhandlungen
gegen die nationalistischen Truppen einzustellen

und bis zur Beendigung der Kämpfe strengste

Neutralität zu bewahren.

Nückzug der Marxisten bei Malaga
Anhaltende Truppentransporte Aber die Meerenge

Paris , 16. August.
Der RundfunksenderSantiago de Compostelle

teilt mit, daß die marxistischen Truppen sich auf
dem Rückzug nach Malaga  befänden, nach¬

dem sie in einem harten Gefecht 170 Mann ver¬
loren hätten . Der Flughafen von Cöuta  sei von
Flugzeugen überfüllt , und die Beförderung von
Truppen nach Spanien gehe regelmäßig von-
statten . Am Sonnabend hätten wettere 2000 Mann
die Meerenge überflogen.

Ifni schließt sich franco an
Paris , 16. August.

Die im Süden von Marokko gelegene spanische
Enklave Jfni hatte bisher zur Madrider Regie¬
rung gehalten . In der Nacht zum Sonntag haben
die dort stationierten Truppen sich jedoch erhoben,
ihren Kommandanten festgesetzt und sich der Be¬
wegung des Generals Franco angeschlossen.

Dramatischer Zwischenfall
am polnischen Sedenktag

Warschau , 16. August.
Den am Sonnabend in Polen anläßlich des

Sieges über die rote Armee veranstalteten Feiern
wohnte in Warschau  der französische General¬
stabschef Kamel in  bei . In den Vormittags¬
stunden nahm er gemeinsam mit dem General-
inspekteur der Armee , General Rydz -Smigly,
an einem Festgottesdienst teil und besichtigte
dann die Warschauer Fliegertruppen . Am Nach¬
mittag begab sich General Gamelin nach Demb-
lin , wo eine Besichtigung der Ausbildungsfor-
mationen stattfand.

In Wierzchoslowice,  dem Wohnort des
Vauernparteileiters Mitos,  in Ealizien , kam
es zu Zwischenfällen mit der Polizei , über die
folgende Einzelheiten bekannt werden : Eine
Gruppe der „Vauernjugend ", die an der Ver¬
anstaltung der Bauernpartei teilgenommen hatte,
überfiel einen Polizeibeamten,  ver¬
prügelte und verletzte ihn . Dem Polizeibeamten
gelanZ es mit letzter Kraft , in die Polizeistation
zu fluchten.

Die „Vauernjugend " umgab nun das Gebäude
der Polizeistation und forderte die Auslieferung
des schwerverletzten Beamten . Als diese For¬
derung abgelehnt wurde , versuchten sie, die Türen
aus den Angeln zu heben und das Gebäude in
Brand zu stecken. Die Polizei sah sich nunmehr
gezwungen , von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen ; sie gab einige scharfe Schüsse in die
Menge ab , wobei ein Bauer getötet und ein
zweiter verletzt worden sein soll. Als der schwer¬
verletzte Polrzeibeamte in hoffnungslosem Zu¬
stande in das Spital übergeführt wurde , ver¬

suchte die Menge den Wagen zu stürmen . Er
wurde umgeworfen und dem schwerverletzten Be¬
amten wurde » noch zahlreiche Messerstiche beiqe-
bracht . Mit Rücksicht aus diesen Zwischcniall
wurde die Kundgebung unterbrochen.

rsriich
Berlin , 16. August -

In Vicosoprano  im Bergell -Tal (Kanton
Eraubünden ) versuchten zwei Deutsche ohne Füh¬
rer eine Besteigung der Scioragruppe durchzu¬
führen . Daben stürzte der 30jährige vr . ödem.
Hofmann  aus Berlin tödlich  ab . Sein
Begleiter holte Hilfe aus dem Tal , die den Toten
unter großen Schwierigkeiten nach Promon-
togno  brachte.
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Nein , ich besaß vorher keinen ."
Wieso wußten Sie , daß der Revolver , der m
lulein Lieprechts Garderobe gesunden wurde,
!t der Ihre war ? Die Leiden Massen sind doch
: Verwechseln ähnlich ."
iefjon zögerte einen Moment , Eugen Kellmg
ien dieser Augenblick eine Ewigkeit,
ich wußte genau , daß ich meinen Revolver an
em Abend nicht bei mir hatte . Ich habe ihn
Tage vorher in meiner Nachttischschublade ver-
irt . Also konnte die Waffe , mit der der Schuß
egeben wurde , nicht mir gehören , obwohl sie
nein Revolver aufs Haar gleicht ."
Zo. — Sagen Sie mal , wozu haben Sie sich
ntlich eine Waffe gekauft ? Fühlten Sie sich
r bedroht ? " , , ..
Das nicht gerade , aber ich war , wenn ich spat
jts vom Theater nach Hause ging , oft belästigt
den . Deshalb hielt ich es für gut , mir eine
rtzwaffe zu kaufen ."
v'anke schön, das genügt ."
efjon wandte sich zum Gehen . Aber kaum hatte
>ie Tür erreicht , als sie hinter sich die giftige
nme Dr . Zimmermanns hörte:
Ükoment mal , noch eine Frage . — Bei wem
-n Sie diesen Revolver gekauft ? "
Zn einem Laden in der Hohenzollernstraße.

Namen weiß ich nicht mehr ."
lud wann haben Sie den Revolver gekauft?
efjon antwortete nicht sofort . Sie schien nach-

üor zwei Monaten ungefähr ."
Pissen Sie das auch ganz genau ?" Dr . Zim-
mann schob seinen Köpf wieder weit über den
h-
Zch sagte .ungefähr *. Es kann auch schon etwas
,er her sein ."
20 . Vielleicht auch etwas kürzer ? "

Za. Vielleicht auch das . Aber der Tag dürfte
nicht so wichtig sein ."

Fräulein Hall , das habe ich zu entscheiden , mir
>er Tag , an dem Sie Ihren Revolver gekauft
m , sehr wichtig . — Aber da Sie so ein schlech-
Gedächtni -s haben , werden wir Ihnen ein biß-

nachhelfen ." — „Rufen Sie Herrn Ruschke!"
!as soll das nur ? fragte sich Eugen Kelling.
war doch wirklich nicht so wiibtig . wann G-f-
dcn Revolver gekauft hatte . Sie bat ihn am
:dtag nicht bei sich gehabt , hat ihn jetzt mit-
acht. also hat sie doch mit dieser ganzen Affäre
ts zu tun . Was wollte dieser Fuchs , dieser
sche Dr . Zimmermann , nur von ihr?

Adolf Ruschke, Stahlwaren und Schießwaffen,
Hohenzollernstraße 6, betrat mit tiefer Verbeu¬
gung das Zimmer . Er war ungeheuer fleischig,
mittelgroß und wenig appetitlich . Sein Anzug
war in Unordnung , saß in ungeschickten Falten
über seinen fetten Eliedmaßen,

„Na , kommen Sie nur näher, " grunzte Zim¬
mermann , und er schien fast gemütlich und guter
Laune . „So , Herr Ruschke, scheu Sie sich diese
Dame mal genau an und denken Sie nach , ob Sie
ihr einmal einen Revolver verkauft haben ? "

„Da brauch ' ich nämlich gar nicht lange nach¬
zudenken, " grinste Ruschke. „Die Fräulein Hall,
die kenn ich doch von der Bühne . Ich bin nämlich
abonniert , müssen Se wissen . Ja , die kenn ich, die
Fräulein Hall . Die hat mich auch einmal beehrt
als Kundschaft . Ei freilich doch. Einen kleinen
Damenrevolver hat se gekauft . Ich hab ' se damals
schon gleich erkannt ."

„Können Sie mir sagen , welchen von den bei¬
den Revolvern , die hier auf dem Tisch liegen,
Fräulein Hall gekauft hat ?"

Ruschke betrachtete mit sichtlicher Fachkenntnis
die beiden Waffen.

„Nee , das kann ich Ihnen nicht sagen . Das is
genau das gleiche Fabrikat , müssen Se wissen . Das
ist die sogenannte Piccolo O. S . 4. Die kann kein
Mensch äuseinanderkennen ."

„So , so, und wann hat Fräulein Hall denn die
Waffe gekauft ? "

„Ra, vielleicht vor acht Wochen, vielleicht ist's
aber auch schon länger ."

„So , ist gut , Herr Ruschke, Sie können gehen ."
Kelling wäre am liebsten aufgesprungen . Was

war denn jetzt schon wieder ? Zuerst hatte der
Kerl darauf bestanden , den genauen Tag des
Waffenkaufes zu erfahren , und jetzt gab 'er sich
mit einer noch unbestimmteren Aussage des Herrn
Ruschke auf einmal zufrieden . Das war doch die
reine Schikane.

Aber ihm blieb keine Zeit , dem seltsamen Be¬
tragen des Landgerichtsrates länger nachzu¬
grübeln.

„Rufen Sie bitte den Zeugen Neumayer !"
Herr Neumayer , ein junger Mann mit bla¬

siert -dummem Gesicht, einer Hornbrille auf der
zu langen , schmalen Nase , trat forsch vor den
Richtertisch . Als Eefjon ihn sah, schrie sie laut
auf . Sie rannte durch das Zimmer auf Kelling
zu. der schützend den Arm um sie legte.

„Glauben Sie mir , glauben Sie mir, " flüsterte
sie schluchzend, „es ist ein Irrtum , ein schrecklicher

° §

Es muß ein kleiner Geist sein , der sich

Wahrheiten zu borgen schämt . stessing

» « « » » » » » » » ^

Irrtum . Sagen Sie Erwin , daß es ein Irrtum
ist, Ihr dürft mich jetzt nicht verlassen ."

Landgerichtsrat Dr . Zimmermann verfolgte un¬
willig die Szene am Fenster . Mitleid mit den
Verzweiflungsausbrüchen der vielen hundert
Delinquenten , die er im Laufe seiner Amtstätig¬
keit der rächenden Gerechtigkeit überantwortet
hatte , war ihm fremd geworden , Aber die rüh¬
rende Hilflosigkeit der jungen , schönen Schau¬
spielerin , der übermenschliche Schrecken , in ihrem
Gesicht, das angsterfüllte Zittern ihrer Stimme
liehen sogar ihn nicht gänzlich unberührt . Er
wartete einen Augenblick , gönnte der Verzwei¬
felten die wohltuende Beruhigung der Stille , ehe
er sich, leiser als gewöhnlich , zu dem Zeugen Neu¬
mayer wandte , der , auch in dieser Situation noch
auf Wirkung und gutes Aussehen bedacht , seine
Krawatte zurechtrückte und einige Fasern von sei¬
nem eleganten Anzug entfernte.

„Erkennen Sie in dieser Dame Ihre gestrige
Kundin wieder ? " fragte Dr . Zimmerma 'nn be¬
tont , aber etwas gedämpft.

hat.
Ja , dies ist die Dame , die mich gestern besucht

„So . Dann ist ja alles klar ." Ohne Pause
wandte , er sich dann zu seinem Sekretär . „Bitte,
vervollständigen Sie in diesem Sinne das Aus-
sagenprotokoll , damit der Zeuge , Herr Neumayer,
es sofort unterschreiben kann.

Man hörte jetzt nur das Geklapper der Schreib-
maschine . Gefjon war ganz still geworden . Eugen
Kelling stand dicht neben ihr , hielt ihre Hand , die
noch leise zitterte . Die Last des Schweigens legte
Pch quälend auf all die Menschen in dem kleinen
Zimmer , nur Sybille Lieprecht schien unter die¬
sem Druck zu neuem Leben zu erwachen . Sie rich-

sich hoch in ihrem Stuhl auf und blickte böse
>iu Ees,on und Kelling . Sie ordnete die Haare,
unv ihre Züge glätteten sich wieder zu jenem
ebenmäßigen Bild , als das man Sybille in der
-̂ tadt ^kanntc . Nur kurz dauerte dieses Schweigen-
-r>er « ckretar hatte seine Arbeit beendet und
reichte das Protokoll Dr . Zimmermann herüber,
^er Zeuge Neumayer lauschte übertrieben ge¬
spannt , wahrend der Landgerichtsrat las:

(Fortsetzung folgt .)
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«s
kaufmannsgeliilfenprüfungen

walirnelimen!
Bremen,  17 . August.

Die Industrie - und Handelskammern veranstal¬
ten in wenigen Wochen wiederum die für kauf¬
männisch« Lehrlinge aus Industrie -, Grog - und
Einzelhandel , Bank --, Versicherungs - und Ver¬
kehrsgewerbe stattfindenden Kaufinannsgehllfen-
xrllfungen , die insbesondere für jene jungen Kauf¬
leute bestimmt sind, die im Herbst d. I . zum Ar¬
beitsdienst eingezogen werden oder ihrer Heeres-
dicnstpslicht zu genügen ^ haben . Es erscheint ge¬
boten , aus diesem Anlag darauf hinzuweisen , daß
es gerade für diese — vorübergehend aus ihrer

QUSjlh6lhLN ^)6N — 7UN0LV
Kaufleute von besonderem Wert ist, die Gelegen¬
heit zu benutzen und durch Ablegung der Kauf-
mannsgehllienprüfung den Beweis einer guten
umfassenden kaufmännischen Ausbildung zu er¬
bringen Wird auch in den meisten Fällen den
jungen Ardeitsdienstlern und Soldaten nach Er¬
füllung ihrer Ehrendienstpflicht bei den Arbeits-
dienstmannern und Leim Heere die Möglichkeit
gegeben sein, wieder in ihre früheren Betriebe
Buros und Handelsgeschäfte zurückzukehren , so ist
es doch sur sie von besonderem Vorteil , vor dem
vorübergehenden Ausscheiden aus ihrer jetzigen
Arbeitsstelle die Berufsprüfung als Kaufmanns¬
gehilfe abzulegen und den für das weitere beruf¬
liche Fortkommen notwendigen Leistungsnachweis
zu erbringen.

Zum einen deshalb , weil naturgemäß ein
immerhin mehrmonatiges Ausscheiden aus dem
Berufe auch auf die Beherrschung der beruf¬
lichen Sach - und Wirtschaftskenntnisse nicht ohne
Linflug bleibt , während gegenwärtig die volle
Vertrautheit mit allen Verufsfragen eine ent¬
sprechend größere Sicherheit auch in der Ab-
lcgung der Berufsprüfung gibt . Zum anderen
aber ergeben sich erfahrungsgemäß aus dem
Wechsel des Aufenthaltsortes (Einberufung in
eine andere Gegend ) auch neue Perspektiven in
beruflicher Hinsicht für den jungen Kaufmann,
der sehr oft durch die veränderten Verhältnisse
veranlaßt wird , sich im Anschluß an seine Ar-
Leits - oder Heeresdienstzeit auch beruflich zu
verändern und zu — verbessern . Gerade in die¬
sem Falle aber ist vorherige Ablegung der Kauf¬
mannsgehilfenprüfung für eine entsprechende
Veränderung bzw . Verbesserung eine unentbehr¬
liche Voraussetzung . Ganz abgesehen von dem
selbstverständlichen Bestreben nach beruflicher Er¬
tüchtigung und Bewährung , sollten auch diese
lleberlegungen den Jungkaufleuten Veranlassung
sein, die bevorstehenden Kaufmannsgehilfen-
prllfungen wahrzunehmen.

Wer bringt die beste Lösung7
Wettbewerb für Möbel auf Ehestandsdarlehen

Die oft festgestellte Tatsache , daß die Ehestands¬
darlehen nicht immer zum Kauf von guten und
zweckmäßigen Möbeln Verwendung finden , hat die
Neichskammer der bildenden Künste im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen,
dem Reichsheimstättenamt der DAF . und den
großen Verbänden der Industrie und des Hand¬
werks veranlaßt , einen Wettbewerb für
Jnnenraumaeftalter und ent¬
werfende Tischlerhandwerker  zwecks
Erlangung guter Entwürfe für neue Möbel zu
veranstalten . Die Vedingunaen dieses Wett¬
bewerbes sind genau auf die Bedürfnisse der In¬
haber von Ehestandsdarlehen zugc' chnitten.

Jeder Teilnehmerhat die schönste, zweckmäßigste
und preiswertesteLösung sur eine komplette Ein¬
richtung von Wohnküche und Schlasraum oder
sur einen Wohnraum, Küche und Schlasraumzur
Aufgabe zu nehmen. Es kommt zowohl Sericn-
anfertigung wie Einzelanfertigung in Betracht.
Der Anschaffungspreissoll etwa 360 bis 866 RM.
betragen.

Bei der Anordnungder Möbel ist vor allem zu
beachten, daß die oft sehr unzweckmäßige und teure
„komplette Garnitur" zugunsten einer beweglichen
Verwendung von zweckmäßig gestellten Einzel¬
teilen weicht. Ferner ist es wichtig, daß die
Größe und Zahl der Möbelstücke dem Raumin¬
halt unserer Neubauwohnungenangepaßt wird.

Die in dem Westtbewerbin einzelnen fest¬
gestellten Maßstäbe für gute und geschmackvolle
Einrichtungen verdienen die höchste Beachtung
nicht nur seitens der möbelherstellenden und han¬
delnden Kreise, sondern durch jeden Volksgenossen
und jedes junge Ehepaar, das sich ein schönes
Heim einrichten will. Es soll bei dem Wett¬bewerb vermieden werden: Kurzlebige Mode¬

formen , Werkstoffmißbrauch in der Konstruktion,
billige Nachahmungen und Dortäuschungen teurer
Holzes überempfindliche Oberfläche der Möbel
und Nachahmung vergangener Stilrichtungen.
Verlangt wird ein dem Werkstoff entsprechendes,
in der Form natürlich gewachsenes und
aufgebautes Möbel von handwerk-
iich solider Konstruktion,  für das vor-
"ehmnchh eimi > che Hölzer zu verwenden sind.

Die Wettbewerbsentwllrfe, für die insgesamt
35 Preise und Ankäufe im Wert von RM. 3000.—
ausgesetztsind müssen bis 15. Oktober unter
Kennzahl und Kennwort „Möbel-Wettbewerb"
bei der Reichskammer der bildenden Künste, Ber-
lin-Nicderschönhausen. Schloß Niederschönhausen,
eingereichtwerden. Dem Preisgericht gehören
an Oberregierungsrat Dr. E r e t sch- Stuttgart,
der Reichsinnungsmeisterdes Tischlerhandwerks
Theodor Kaiser-  Stuttgart , Stadtbaurat Wil¬
helm Fauth  vom Reichsheimstättenamt, Pros.
Karl N o t h el f er - Berlin, Georg Grau von
der Fachgruppe Holz , Matthus Schlüter  von
der Fachgruppe Holz und Direktor Schmidt-
Heklerau . — Die besten Arbeiten werden in einer
Ausstellung gezeigt werden.

Lebensmitteleinzelliandel stellt aus
In der Ausstellung„Bauer am Werk" in Olden¬

burg wird auch der Lebensmittelein¬
zelhandel  einen großen Stand inne haben,
in dem in verschiedenen Kojen das Wollen zur
Leistungzum Ausdruck kommen wird. Die Aus¬
stellung entstammt den Werkräumen der
Werbegemeinschaft „Verbraucher¬
versorgung " des Lebensmittel - Fach-
einzelhandels in Bremen.  Diese Aus¬
stellung will für den Lebensmittelfachhandelwer¬
ben, zum anderen auch die enge Verbundenheit
mit dem Reichsnährstandzeigen und sich nicht
zuletzt an die Hausfrau wenden, um auch beim
Käuzen deutsch zu handeln. Diese Ausstellungist
einzigartig in ihrer Art und ihrem Aufbau und
wird zweifellos allgemeines Interesse erwecken.

Vremens größte Sportanlage - bereit!
Blick auf die Entwicklung der Stätte sportlicher kämpfe, schönster Hefte und politischer Kundgebungen

Mit dcm heutigen Tage beginnen in Bremen
die nacholympischenSpiele. Zahlreiche ausländische
Sportler und Gäste wird unsere schöne Hansestadt
während der bevorstehende» Woche in ihren
Mauern sehen. Im Mittelpunkt der Wettkiimpse
steht die Bremer Kampfbahn, in der sich Tausende
cinsinden werden. Sie steht gerüstet, die Schwim¬
mer, Handballer und Fußballer , die Leichtathleten
und Hockeyspieleraufzunehmen. Welsen wir aus
diesem Anlaß, der ein verdienter Erfolg der Mühen
um die Ausgestaltung dieser vorzüglichen Sport¬
stätte darstellt, einen Blick auf ihre wcchsclvollc
Geschichte.

Nach der Inflationszeit faßten Sportpioniere
des damaligen AllgemeinenBremer Turn- und
Sportvereins — heute Bremer Sportfreunde —
den mutigen Entschluß, auf dem Gelände in der
Pauliner Marsch eine große, den neuzeitlichen
Forderungen entsprechende Kampfbahnanlagezu
erbauen. ,2n dreijähriger schwerer und aufopfe¬
rungsvollerArbeit ist der riesige Tribünenbaumit
den Inneneinrichtungenund dem dahinterliegen-
den Schwimmbad entstanden. Die Chronikender
beteiligten Vereine weisen viele Namen von
Männern auf, die nur im Interesse der Sache
ihr Vorhaben durchgeführtund sich somit große
Verdienste erworben haben. Die zahlreichen
Namen hier aufzuzähle würde zu weit führen;
aber Bremens Sportjugend wird die geleisteten
Arbeitenstets in Dankbarkeit zu würdigenwissen.

Wie bei so vielen Unternehmungen der damali¬
gen Zeit, so hatte man auch dieses Projekt mit
200 000 RM. erheblich unterschätzt: denn es stellte
sich bald heraus, daß es sich um ein Millionen-
projekt handelte, welches aus dem Privatbesitz
dieser Pioniere des Sportes nicht zu bestreiten
war. Als das Unternehmenins Wanken kam

Wir züchten Seidenraupen
Line dankbare und lolznende flusgabe für zahlreiche Volksgenossen

Früher wußte man sehr wohl, daß es möglich
ist, den RohstoffSeide auch in Deutschlandzu
erzeugen, man überging aber diese Tatsache undstellte privatkapitalistischeInteressen über das
Wohl des ganzenVolles. Nach.dem Kriege, als
durch Fachleutedie Aufklärungimmer weiter ins
Volk getrieben wurde, bequemte man sich schließ¬
lich zu einigen schüchternen Anfängen. Dabei blieb
es aber auch! Erst nach der Machtübernahme
wurden die Voraussetzungengeschaffen, um eine
deutsche Seidenraupenzuchtgroßzügig aufbauenzu
können. Die staatlich anerkannte Versuchs- und
Forschungsanstaltfür Seidenbau in Teile wurde
als Zentralstelle für die Seidenraupenzucht
bestimmt. Von dieser Stelle aus werden alle
deutschen.Volksgenossen, die sich für die Seiden¬
raupenzucht interessieren, aufgeklärt und unter¬
stützt. Nunmehr hat auch in Bremen ein groß¬
zügiger Aufklärungs- und Schulungsfeldzugbe¬
gonnen. (Die .̂Bremer Zeitung" hat schon ver¬
schiedentlich aus die Bedeutungder Seidenraupen¬zucht für die gesamte deutscheVolkswirtschaft
hingewiesen. Vergl. die Berichte in den Ausgaben
vom 16. und 30. Juli ds. Js .) So wurde in der
Landwirtschaftsschule an der Weserbahnvon der
Fortbildungsschulefür das Handwerk, Abteilung
Gartenbau, in einer Ausstellunggezeigt, wie in
unserer Gegenddie Seidenraupenzuchtzu betrei¬ben ist. Diese lehrreicheAusstellung, die durch
mündliche Erklärungenergänzt wird. ist auch noch
am kommenden Donnerstag von 16 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei. Schon gestern
zeigte sich, daß hier in Bremen das Interesse für
die Anlegung einer Zucht außerordentlichgroß
ist. Wie wir schon öfters mitteilen konnten, wirb
die Schule der DeutschenArbeitsfront einen
Abendkursusdurchführen, um alle Interessenten
zu schulen. Anmeldungenhierfür sind umgehend
erforderlich.

Wer eine Seidenraupenzuchtbetreiben will,
muß erst die Nahrunqsfraae sicherstellen. Seiden¬
raupen fressen das Erün oes Maulbeerstrauches
oder des Maulbeerbaumes, deren Anpflanzung
dank der Maßnahmen der nationalsozialistischen
Regierung in die richtigen Bahnen geleitet wurde.
Wie schon oben ausgeführt, wird die gesamte
deutsche Seidenraupenzuchtin Celle zusammen¬
gefaßt. In allen Gebieten unseres Vaterlandes
sind weitere Stationen eingerichtet worden. Der
Zentralstellein Celle ist zur Aufgabegestellt, die
Seidenraupenzuchtvolkstümlichzu machen, was
nicht nur durch Schulung und Aufklärung
geschieht, sondern vor allem durch tatkräftige
Unterstützung, die von Celle aus jedem Züchter
zuteil wird. So wird von hier aus die Brüt
aeliefert, und zwar kosten2 Gramm, die aus etwa
2600 Eiern besteht, nur 50 Rpf. Von Cello aus
werden ferner die Pflanzen der Maulbeerean die
Züchter vermittelt. Tausendein- und zweijährige

Pflanzen kosten etwa 6.50 bis 8.50 RM. ab Baum¬
schulen. Mit 500 Pflanzen kann man bereits
20 000 Seidenraupen aufziehen.

Es ist nicht notwendig, daß diese Pflanzungen
auf beste Garten- oder Ackerländeretenangelegt
werden. Zu beachten ist weiter, daß die Maul-
beersträuchersich sehr gut zum Einfassen van
Gärten und Wohngrundstllcken eignen. Sie haben
das Aussehen von Hollunderbllschen, sind sehr
anspruchslosund gehören zu den Pflanzen, die
am wenigsten von tierischen oder pflänzlichen
Schädlingen befallen werden. Mit 500 Sträuchern
kann man etwa ein Grundstück in der Größe von
>4 Hektar (ein Morgen) einfassen.

Die von Tolle gelieferteBrüt ist gesund. Nach
etwa sieben bis acht Tagen schlüpfen die Raupen
aus den Eiern und nach insgesamt 35 Tagen
spinnen sich die Raupen, die bis dahin nur
gefressen haben, ein. Etwa zehn bis zwölf Tage
nach dem Einspinnen werden die Kokons nach
Cello geschickt. In der dortigen Spinnhütte erfolgt
die Verarbeitung. Von jedem Kokon werden 600
bis 2000 Meter Seidenfaden abgehaspelt. Für
ein Kilo Kokons erhält der Züchter etwa 7,50
RM. Jeder Kokon bringt rund Pfennig, das
bedeutet, daß der Züchter für die von ihm zum
Preise von 50 Pfennig eingekauftenEier einen
Erlös von durchschnittlich 15 RM. hat. Bei 60 000
Kokons ist mit einem Reinverdienstvon 200 RM.
bis 250 RM. zu rechnen. Man sieht also, daß die
Seidenraupenzucht auch eine angenehme finanzielle
Seite hat. Niemand aber lasse sich hierdurch
allein zur Zucht gewinnen. Es ist nicht möglich,
allein mit der Seidenraupenzuchtein ausreichen¬
des Einkommen zu erzielen. Diese Zucht ist nur
als Nebenerwerb zu betreiben. Hauptsächlich
kommen hierfür in Betracht alle Kleingarten-
besitzer, Kleinrentner, Arbeitsinvaliden, Kriegs¬
opfer und Pensionäre.

Größere Unkosten entstehen durch die Einrich¬
tung einer Seidenraupenzucht nicht . Erforderlich
sind ein nicht zu Heller , luftiger Raum , der bei
kühlem Wetter vorübergehend geheizt werden
kann , ferner einige Kistchen, paar Sträucher , dann
natürlich die Pflanzen und vor allem Liebe zur
Sache . Ohne diese Liebe muß die Zucht Stück¬
werk bleiben.

Seidenraupenzuchtbedeutet für den Züchter
einen angenehmen Nebenverdienstund für die
gesamte Volkswirtschaft«ine fühlbare Entlastung
auf dem Devisenmarkt.

Allen Volksgenossen, die sich für die Seiden¬
raupenzucht interessieren, ist am Donnerstag Ge¬
legenheit gegeben, die Ausstellungin der Land¬
wirtschaftsschule an der Weserbahnzu besuchen
oder Auskunftbei der Schule der Teutschen Ar¬
beitsfront einzuholen. ' O. H.

und alle bisher geleisteteArbeit vergeblichzu
sein schien, unternahmen mehrere Stifter die
Gründungdes Vereins Weser st adion,  der
das Projekt unterstützte und auch für die laufende
UnterhaltungSorge trug. Und doch sollte sich die
Finanzlage 1930/32 derartig verschlechtern, daß
eine zwangsweise Uebernahmeder Anlage durch
den Staat erfolgte. Aber erst nachdem der Natio¬
nalsozialismusdie Macht übernommen hatte und
der sportliche Aufstieg ungeahnte Formenannahm,
war auch die Bremer Kampfbahnanlagemit den
immer weiter fortschreitenden Erweiterungsbau¬
ten gesichert. Ins Angemessene stiegen nunmehr
bei allen Veranstaltungenin der Kampfbahndie
Besucherzahlen.

Rückblickend wollen wir noch einmal anerken¬
nen, daß gerade in Bremenauf turnerischem und
sportlichem Gebiete schon immer ganze Arbeit ge¬
leistet wurde. Hierbei sei erwähnt, daß bekannteste
Fußballmannschaftendes In - und Auslandes in
Bremen zu Gast waren. Fast alle bedeutenden
LeichtathletenDeutschlands sind auf der Bremer
Aschenbahn gestartet: Lammers, Körnig, Hauben,
Borchmeyer, Sievert, Metzner, Spring, Schilgen,
Köchermannu. a. Das Schwimmbad wurde durch
die Austragung der DeutschenMeisterschaften
1925 glanzvoll eröffnet. Die ausländischen
Schwimmer Lauffer, Weüb und Peter Fick waren
verschiedentlich bei uns zu Gast: die Deutschen
Alt-Herren-Meisterschaften 1931 wurden ebenfalls
hier ausgetragen. Vor der Ueberfahrtnach Los
Angeles trainierten die Ungarn in der Bremer
Schwimmbahn. Radrennfahren, Hockey, Rugby,
Tennis, Handball, Faustball usw. fanden im
Kampfbahngeländeihre Uebungs- und Kampf¬
stätte. „

Auf dem Gelände östlich der Hauptkampfbahn
fand 1931 das 1. Kreisturnfest und 1935 das
erste Kaufeststatt. Zu erwähnen sind u. a. noch
das Autoturnier und das Taubstummensportfest.
Den mutigen Bezwingern des Luftweges nach
Nordamerika, Fitzmaurice , Köhl und
Hünefeld  wurde 1928 im Stadion ein be¬
geisterterEmpfangzuteil, und im gleichen Jahre
zeigte sich der Nachkriegsjugenderstmalig die
Garde des alten Heeres in bunten Uni¬
formenmit ruhmreichen Fahnen des Weltkrieges.
Anläßlich des Stapellaufs des D. „Bremen" 1929,
fand in der Kampfbahn ein Riesenfeuerwerk
statt.

Lenken wir unsere Blicke in die Zeit des Um¬
bruchs: 30 000 Volksgenossenharrten in der
Bremer Kampfbahnerwartungsvoll der Ankunft
des Führers entgegen. In einer sommerlichen
Nachtstunde sprach er dann zu ihnen vom natio¬
nalsozialistischen Glaubensbekenntnis. Nach der
Machtübernahmefanden in der Bremer Kampf¬
bahn die großen Kundgebungender NSDAP.
und ihrer Gliederungenstatt.

Bremen hat in rechtzeitigerErkenntnis der
sportlichen Belange einen großzügigenUmbau
vorgenommen, so daß heute etwa 30 bis 35 000
Zuschauer Zeuge von Sportwettkämpfenoder son¬
stigen Veranstaltungensein können. Im Januar
wurden die Einrichtungen der „Schule für
Leibesübungen"  zur Benutzung freigegeben.
Damit wurde ein langgehegterWunsch der bre¬
mischen Turner und Sportler erfüllt. Einfach ist
die Einrichtungund doch ist alles vorhanden, um
den Aufenthalt angenehmzu machen. Die Schule
für Leibesübungen steht den Fachämtern des
Reichsbundesfür Lehrgänge aller Art zur Ver¬
fügung.

Dem jeweiligen Lehrgang stehen außer dem
Tribünenplatz, der nur für große Veranstaltungen
offen ist, sämtliche Uebungsplätze der Bxemer
Kampfbahnund das Schwimmbad zur Verfügung.
Hinzu kommen noch der Eeräteraum und die
Turnhalle. Eine solche Schule hatte bisher in
Bremen gefehlt. Körperliche Ertüchti¬
gung der Jugend,  das ist das Ziel, das
dieser Schule gestellt worden ist, das ist das Ziel,
das erreicht werdenkann, weil die erforderlichen:
Einrichtungenzur Verfügungstehen, weil die Lei¬
tung von der Bedeutung ihrer Aufgabendurch¬
drungen ist und weil in unserer Jugend der Wille
zur systematischenkörperlichen Schulung vor¬
handen ist.

Um die Hauptkampfbahn , die inzwischen fertig¬
gestellt ist, zu entlasten , sind östlich auf dem Auf¬
marschgelände Plätze für Fußball , Handball und
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Hockey hergerichtet worden und dem Osterdeich
gegenüber befindet sich hier eine 230 Meter lange
Stehplatztribüne . Dahinter führt ein sechs Meter
breiter Weg entlang , der an den großen Park¬
platz grenzt . Damit ist die Zwischenlösung und
somit der 1. Bauabschnitt des Bremer Kampf¬
bahngeländes vollendet . Im Bau befindet sich noch
angrenzend an die Ostseitentribllne die 11V Meter
lange , 3 Meter breite und 1 Meter hohe Ehren-
halle.  In der Mitte der Ehrenhalle , deren Bau
wegen anderer wichtigerer Arbeiten vorläufig
zurückgestellt werden mußte, befindet sich der
Haupteingang für Massenveranstaltungen.

Große Verdiensteum die Verwirklichungaller
Baupläne, die VaudirektorOsfenberg  entwarf,
haben sich Senator Haltermann  und Staats¬
rat Köwing,  als Leiter der Behörde für Lei¬
besübungen, erworben; denn immer setzten sie sich
erneut dafür ein, daß das in noch weit größerem
Matze vollendet wurde, was die alten Pioniere
des Sports vielleicht ersehnt haben mögen: Eine
würdige llebungsstätte für die ge¬
samte Bremer Jugend , die in fried¬
lichem Wettkantpf ihre Kräfte mit
den Gegnern messen soll , von deut¬
schem Geist und von deutscher Kraft
beseelt , zum Wohle und zurErstar-
kungdesdeutschenVolkes . st.

Line Beleidigung der minderjährigen
lochter trifft auch den Vater

Eines der höchsten Lebensgüter des Menschen ist
seine Ehre. Diese zu schützen, ist eine der vor¬
nehmsten Aufgabendes Staates . So haben denn
die Gerichte auch erkannt, daß ihnen Lei der Lö¬
sung dieser Aufgabe der wichtigste Teil zufällt.
Vor nicht allzu langer Zeit ging eine von allen
mit Befriedigung aufgenommeneEntscheidung
des Reichsgerichts durch die Presse, die ausgespro¬
chen hat, daß der Ehemann durch Beleidigung
seiner Frau selbst dann beleidigt werde, wenn
die Frau mit der Beleidigungeinverstandenist.
In Fortführung dieser Eedankengängehat das
Reichsgericht(Juristische Wochenschrift 1936/2229)
neuerdings erkannt, daß die Ehre eines Vaters
auch dann verletzt werden könne, wenn ein Mann
mit der in der Familie unter dem Schutz des
Vaters lebendenminderjährigen Tochterunzüch¬
tige Handlungenvornimmtund mit ihr geschlecht¬
lich verkehrt. Vom Standpunkt des gesunden
Volksempfindensist diese Auffassung des Reichs¬
gerichts, daß durch das Verhalten des Täters zu¬

gleich der Vater des Mädchens als verantwort¬
licher Inhaber der Schutzgewalt über dieses auch
in seiner Ehre mitbetrosfen wird , durchaus richtig,
da das Verhalten des Täters zugleich auch eine
unmittelbare Mißachtung des Vaters der minder¬
jährigen Tochter darstellt.
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infolgeder wohltuendenWirkungglücklich und lebens¬froh wie nie zuvor. Wir - -,d 'entbehrenund werden
So schrieb uns unterm
Rentner, Weida/THUr., Ludwig-Iahnstraße IS. Heidekrast.
ist ein aus 28 hochwirksamen Krautern und Erdsalzen
znsammengesehtes erprobtesUmstimmungsmittel. 43 000
Dank- und Empfehlungsschreiben. Wer sich schlaffund milde flihlt und keine rechte Arbeits- und'
Lebensfreude mehr empfindet, der nehme Heidekrast!
Originalpackungzu RM. 4.90 reicht ein bis zweiMonate. DoppelpackungRM. 3.50. Heidekrast ist er¬
hältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

m. k. Steilchällser

7m Himmel der Landschaft
Wir wußten nicht, was da auf uns wartete,

ach dem wir so große Sehnsucht hatten Jungchen
nd ich. Wir wußten nur, daß uns die Häuser
eengten und die vielen, vielen Menschen.
Junqchenhatte den Himmel vergessen und die

irde, und da er immer in der Perspektiveder
ötraßen zwischen Menschenspazierengrng, hatte
r mich gefragt, was er anziehensollte, und ob erald einen neuen Anzug bekäme. Das war das
mde. Was hatte ein merzahrlger Junge nary
:iner Garderobe zu fragen?! -
Ich warf die Hosen meines Jungen rn den

koffer, stopfte meine Mode dazu, quetschte die
ieitstiefeloben drauf und stampfteso lange mit
ern Fuß, bis er reisefertig war.
Dann fuhren Jungchenund ich dorthin wo die

irde immer schmalerund der H'"M^ imnA
Lher wird. Es fing dort an, wo die Pf^ de nicht
whr in den Ställen stehen, wo sie auf der Werde
hne Sattel, ohne Zaumzeugstillestehen, wie vor
inem Wunder den Kopf hoch heben. >terl und
:erade, daß die Nüstern alle Witterung der Ferne
üben, jene Witterung, ine ihnen die Zugelfaust
mhm.' Lort. wo solch ein Ps°rd°k°Pf nnt « ehen-
>er Mähne vor dem Horizont der Ebene stand,
ort fing der Himmel unserer Landschaft an.
Noch war er wolkenverhangenund wrndzer-

oühlt und Regenböen jagten über die Werden.
Säume bogen sich über einsame Hofe Jungchen
ah mit staunendenAugen die hohen Dach" die
line seltsame Ähnlichkeit mit der Landschaft
satten in ihrem himmelansteigendenDach und
>em schmalen Lehmwerk. Aber Jungchen suhlte
>as nicht, wie fein der Schöpfer die,« alten Hofe
n die Landschaftmodelliert hatte. Er jauchzte
iber die Storchennester, in denen dre Störchin
aß und brütete, zum ersten Male einen Storch
ehend, wahrhaftig einen storch!

Seine Augen strahlten, das große, ewige
Kindermärchen, das da auf dem Dachfirstder
Sauernhöfe wuchs, war Leben geworden. Leben
war der Storch, der mit weitem ginge!,chlag
über den Hof schwebte.

„Sieh doch, sieh doch, er trägt was im Schnabel.
Ob das ein kleines Kind ist? !" ..

Aber ehe wir dieses Rätsel losen konnten, war
der Zug schon am Hof voriibergebraust. und nun
bielten die Lämmer seine Augen gebannt, die
Lämmer, die schneeweiß und wollig und drollig
um die Mutter herumsprangen, und die Kühe und
die Kälber. . . O. unaufhörlichflutete Leben an

dem Zug vorüber, der dem Himmel entgegenfuhr.
Der wurde allmählichblau, je näher wir ihm
kommen sollten, blau wie die Augen der Menschen,
zu denen wir fuhren und von dem Jungchennur
noch einen schmalenStreifen am Rand seiner
grünen Iris hatte; aber auch ein paar Sonnen¬
strahlen blonden Schimmers in seinen dunklen
Haaren, fast wie eine Erinnerung an jene Zeit,
da seine Väter noch zur See fuhren, da jene
Insel, nach der es uns mit Macht zog, noch Fest¬
land war, von dem die Kielings und die Boll-
tings und alle die blonde Sippe geflohen waren,
als die große Flut über ihre Höfe kam und sie
ins Binnenland, wo wir herkamen, fluteten.

Doch ehe uns der Zug zu unseremTraum von
Sonne, See und Sand trug, mußten wir noch
einmal in der großen Stadt übernachten. Wir
mußtenuns noch einmal durch das Häusergewirr
und Menschengewühlwinden und sollten eine
Nacht den Dunst dieser Stadt atmen, denn die
schnellste Verbindung war erst am nächsten
Morgen.

Nein, da war eine kleine, stille Bahn, die einen
Nachmittag entlang die Leute von der Arbeitaus den Städten wieder in die Dörfer holte, in
diese Bahn, die uns heute noch so nahe als mög¬
lich dem Ziel unserer Wünsche brachte, in diese
Bahn stiegen wir.

Der Himmel hatte den grauen Schimmerder
See über dem hohen Blau, den Aquarellhauch,
der alle Landschaft ferner machte, der alle Ferne
in einen Hauch von Erwartung hüllt, so wie ihn
die See, die die große Sehnsuchtseit Menschen¬
gedenkenist, hat, die See, die den schmalen
Streifen Land, der uns noch von ihr trennte,
immer mehr in ihren Bannkreis zog, bis er nicht
mehr war als Kind einer fernen, großen
unerschöpflichen Mutter. Dorthin zog es uns, als
müßten wir in ihrem ewigen Lied Melodien
wiederfinden, die uns verlorengegangenwaren,
Melodien, die der Himmel in Wolken und
Stürmen sandte, und die sie formte, zu Geschöpfen
und Gesängenformte wie ein ewiges Wunder.

In der Nacht lagen wir in einem kleinen Gast-
hof in einer kleinen Stadt und iahen den unend¬
lichen Sternenhimmelund lauschten auf die ferne,
ferne Stimme. Am nächsten Morgen hielt uns
auch der schmale Streife,>Land nicht mehr zurück,
der uns von Meer und Himmel trennte.

Aber ein Zug ging erst am Mittag, jener Zug,
mir dem wir gekommen wären, wenn wir in der

großen Stadt übernachtethätten, und mit dem
all die anderen Badegästekommensollten, die
wir ein wenig störend in der Landschaft
empfanden.

Wir standenin aller Morgenfrüheverzweifelt
vor dem Bahnhofsgebäudeder kleinen Bahn,
das überhaupt erst im Umbau war, und wo der
Zug, der uns so verlockend in einem hellen
Morgen an die See bringen sollte, vom Fahrplan
abgesetzt war, weil ihre Majestät, die See, keinen
Anschluß gestattete.

„Jungchen, was tun?" Die großen Kinder¬
arten guckten mich ratlos an.

Das konnte eine große Freude oder eine große
Enttäuschunggeben. Das Quartier war billig
gewesen, so billig, daß ich erst einmal gefragt
hatte, ob denn das Frühstück mit den frischen
Eiern und der gelben Butter und dem großen
Topf Milch auch mit eingerechnet sei. Ja , es sei
dabei. Wir hatten ein unerhörtes Plus in der
Kasse, Jungchenund ich, ein Plus , um das uns
die große Stadt gebrachthätte, und das selbst
noch ein Plus blieb, wenn wir die kurze Spanne,
die uns noch von der See trennte, mit ein paar
PS . in Windeseile zurücklegten.

Der da so früh seinen Motor ankurbelnmußte
und braun und frisch am Steuer seines Wagens,
wie am Steuer eines Bootes saß, lachte mit

lltto flntlfes

Bas ist der
Im Siebenjährigen Kriege räumte ein Offizier

Friedrichs , der schon mehrfach einen wankenden
Mut gezeigt hatte , vorzeitig und ohne dringenden
Grund eine wichtige Stellung , wodurch das ganze
Gefecht für die Preußen verlörenging . Der König
beschied ihn vor sich, kanzelte ihn derb ab und
kündigte ihm zum Schluß an , daß er nicht länger
in der Armee bleiben könne.

„Feige Offiziere kann ich nicht brauchen " ,
sagte er.

Der Gescholtene fand in der Verzweiflung die
Frechheit , zu erwidern : „Halten zu Gnaden , Maje¬
stät sind bei Mollwitz auch ausgekniffen ."

Der König stutzte, und seine blauen Augen um¬
florten sich auf eine kleine Weile . Dann aber
blitzten sie um so Heller auf . Er trat dicht vor den
Offizier hin , packte ihn bei einem Knopf seiner
Uniform und sagte , indem er ihn sachte hin und
her schüttelte : „Ich will dir ein Geheimnis ver¬
raten , Kunkwitz . Man braucht nicht immer Mut
zu haben. Man hat auch ein Recht auf Angst,

hellen Zähnen, daß er mich und den kleinen
Jungen so früh fahren sollte, das Schiff ginge
doch erst mittags. Wir lachten auf, das wäre uns
gleich, wir wolltennun endlich an die See.

Ja , das war eine Fahrt mit der Morgensonne
um die Wette, die uns den Horizont im Westen
mit ihren Strahlen ausschloß. Das Watt war
überglänzt von der Feuchtigkeit der Ebene. Die
Farben des Himmels ruhten in ihm, wie
schimmernde Email, ein lichtes und dunklesBlau
mit dem Grau des Sandes zerfließend. In der
Ferne stand die See, wie ein Stahlband, die See,
die den Himmel des Sommers für uns bereit
hielt.

Und dann kam sie. Unmerklich überflutete sie
das Watt, immer mehr das Grau des Sandes
auslöschend, immer näher trug sie ihre Farben
zu uns, jene Farben, die den Reflex des Himmels
in den Wellen tragen, nicht so ruhig, bewegter,
dunkler, vertiefter. Und da sie ganz nahe vor uns
gegen die Sonne stand, war sie übersprüht vom
Zauberspiegel der Lichter und barg doch alle
Schattender Wolken in ihren Welkem Unerschöpf¬
lich war sie im Wandel der Stimmungen,
unerschöpflichwürde sie uns Gemälde des
Himmels schaffen in Sonne und Sturm einen
seligenSommer lang.

y-

Unterschied!
denn sie ist ein menschliches Erbteil wie die
Sünde. Aber wenn es darauf ankommt, darf man
nicht feig sein. Bei Mollwitzkam's nicht darauf
an, daß ich mutig war. Beweis: Wir haben die
Schlachtgewonnen. Bei dir aber — heute! —
kam's drauf an. Beweis: Wir haben durch dichdas Gefecht verloren."

Er trat zurück, sah zur Erde und stocherte mit
dem Degen in den Steinen , die da lagen.

,,Weil du aber " , fuhr er dann mit gesenkter
Stimme fort , „jetzt eben , wo es drauf ankam , ob du
bleiben oder gehen solltest , den Mut gehabt hast,
mir das zu sagen , sollst du bleiben ."

Er grüßte kurz in die Runde und entfernte sich.
Der Kunkwitz zeichnete sich in der Folge nicht

weiter aus , wenn auch keine Klagen mehr über
ihn kamen . Aber der König behielt eine merk-
würdige Schwäche für ihn , zog ihn auch nach dem
Krieg in seine Nähe und ließ ihm öfters Gnaden-
beweise zuteil werden . Der . weil er im Grunde
überhaupt nicht viel taugte , machte sich die könig¬

liche Huld in übler Weise zunutze, machte Schul¬
den, die der König mehrfachbezahlte, und zet¬
telte zumal allerlei böse Weibergeschichten an.
Als er schließlich ein anständiges Mädchenver¬
führt und im Stich gelassenhatte, darüber in
einen Ehrenhandel geriet und sich auch darin
nicht wie ein Edelmann betrug, wurde er aber¬
mals vor den König gerufen.

„Mensch", fuhr der ihn an, „was führst du für
ein unanständigesLeben?"

„Man kann nicht immer anständig sein, Maje¬
stät", erwiderte Kunkwitz.

„So, kann man nicht?'Wieso kann man nicht?"
Der Kunkwitz erinnerte sich des Erfolges seiner

früheren Frechheit und beschloß, noch einmal alles
auf dieselbe Karte zu setzen.

„Halten zu Gnaden", sagte er, „Majestät haben
auch einem anständigenMädchen gegenübernicht
anständiggehandelt. Die Doris Ritter aus Pots¬dam - "

„Halts Maul !" donnerte ihn da der König an.
Er machte einen Gang durchs Zimmer. AIs er
darauf von neuem vor dem Kunkwitz halt machte,
war er schon wieder ganz ruhig. Er faßte ihn
diesmal nicht an, sondern legte die Hände auf
dem Rücken zusammen. Aber die blauen Augen
leuchtetenin hartem Glanz, als er sagte: „Ich
will dir noch einmal ein Geheimnisanvertrauen.
Mit der Anständigkeitist es gerade umgekehrt
wre mit dem Mute. Man muß immer anständig
sein. Nur hier und da im Leben gibt es Augen¬
blicke. wo es Pflicht ist. sich über den Anstand
hinwegzusetzen. Das Mädchen, von dem du sprichst
habe ich meinem Vater, meiner Krone, meinem
Lande geopfert. Hätte ich es nicht getan, dann
stunde ich nicht hier und wäre nicht dein König.
Werl ich es aber bin, darum sag ich dir : Geh' und
komm mir nicht mehr vor die Augen! Du bist
unanständig, weil es dir Spaß macht. Mir" —
und die Stimme sank ihm jäh — „mir hat es
kernen Spaß gemacht, damals!"

Sprach's und drehte ihm den Rücken. Hat sich
auch nie wieder im kleinsten um ihn gekümmert

dem Rocca delle Ballate auf Sizilien wurde eir
umfangreicheNekropolisaus der Zeit um 29l

Den Zugang zu dem unteri
dlschen Grabgewölbebildet ein großes Portal m
einem Bogengewölbe. Ein 40 Meter langer Gar
fuhrt zu einem kreisförmigenRaum, der in ve
schredenen Gängen ausläuft. Zweifelsohneha,
delt es sich um eine der wichtigsten archäologische
Entdeckungen, die je auf Sizilien gemacht wurde:
Bisher wurden zahlreicheTongefäße mit inte
essanten geometrischen Motiven und zum Teil m
reichem Farbdekorgeborgen.
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Mittagessen l : Pilzsuppe , Kartosfelschichtspeise
mit Blumenkohl

125 Er . Pilze werden sauber geputzt und eventl . ge¬
hackt, mit Fett und Zwiebeln gut angeröstet , mit
Mehl überstäubt und mit Wasser oder Würselbrüh«
gargekocht. Vor dem Anrichten gibt man Petersilie
dazu und würzt noch Geschmack, — Zur Kartossel-

speise nimmt man 1)4 Kilogramm Kartoffeln , 250
Er , Rindgehocktes, Zwiebel, Tomatenmark und
Fett , In eine eingefettete Auflausform werden
logenweise in Scheiben geschnittene gekochte Kar¬
toffeln und Gehacktes, das mit Zwiebel, Pfeffer,
Salz und Wasser zu einem Teig vermengt wurde,
eingeschichtet. Oben und unten müssen Kartoffeln
sein. Ein Eßl , Tomatenmark wird mit Wasser und
einer Prise Zucker aufgekocht und über die Masse
gegeben. Dann kommen die Fcttflöckchendarauf und
so wird die Masse in der Röhre gebacken,

Mittagessen II : Reisauflauf mit Virnenkompott
Man kocht den gewaschenen Reis mit Milch, etwas
Salz , etwas Fett und Zucker aus und kann ihn
mit Eiern und etwas geriebener Zitronenschale ver¬
bessern. Virnenkompott bereitet man wie üblich zu.

läewinn-fluslosung aus dem
Juli-Programm von „kdZ"

Die NSE , „Kraft durch Freude ", die seit einigen
Mönaten ihre Monatsprogramme mit einer
Lotterie ausgestattet hat , gibt nunmehr das Er¬
gebnis der Auslosung für das Juli -Programm
bekannt . Es entfielen : 1. Preis : Nr . 8627 : Eine
Rheinfahrt , 2, Preis Nr . 2367 : Eine Thüringen-
fahrt , 3. Preis Nr . 4820 : Eine Fahrt ins Weser¬
bergland mit Verpflegung , 4. Preis : Nr . 8867:
Eine Fahrt nach Hamburg mit Verpflegung,
5. bis 10. Preis : Nrn . : 2534, 8629, 8792, , 8813,
9219, 13 608 : Je eine Verlinfahrt (nur Bahn¬
fahrt ) . 11. bis 30. Preis : Nrn . 802, 913, 1741,
1826, 5428 , 6192, 6416, 6817, 6861, 7691, 7719,
8049, 8684, 8959, 9137, 9207, 9527, 11060 , 11972,
12 012 : Je eine Helgolandfahrt , 31. bis 40, Preis:
3872, 3892, 8385, 6420, 7401, 8512, 9001, 9599,
9793, 10 616. 2e eine Hamburgfahrt (nur Bahn¬
fahrt ) , 41, bis 60, Preis Nrn . : 112, 995, 2830,
3085, 3119, 6115, 6119, 6136, 6311, 6400, 6833,
6961, 8617, 9536, 10 899, 12 880, 12 999, 13 799,

WLi » K
MI » I»

„Kannst du mir hundert Mark borgen ? "
„Ich kann schon — aber ich will nicht !"
„Glaubst du denn , daß ich sie dir nicht zurück¬

zahle ? "
„Du willst schon — aber du kannst nicht !"

14 459 , 14 488 : 2e eine Wangeroogefahrt . 60. bis
100, Preis : Nrn . 191, 1030, 1050, 1280, 5134, 6006,
6210, 6267, 7421, 7461, 7699, 7987, 8174 , 9093,
9101, 9192, 9866 , 10 002, 10 337, 10 514 , 10 551,
10 679, 10 803, 10 812, 11 103, 11 116, 11605,
11 653, 11 732, 11789 , 12 301 , 12 406, 12 718,
12 851, 13 459, 13 496, 14 013, 14 302, 14 376,
14 708 : Je eine Freikarte zu eine « „Kraft -durch-
Freude " -Veranstaltung . Wie weiter mitgeteilt

wird , werden die glücklichen Gewinner gebeten , den
Kontrollstreifen mit der Gewinnummer bei der
zuständigen „Kraft -durch -Freude " -Kreisdienststelle
abzugeben . Dort erhalten sie einen Gutschein
bzw. die Fahrkarte . Den Zeitpunkt für die Fahrt
oder für den Besuch der „KdF ." -V«ranstaltungen
können die Gewinner selbst wählen . Die
gewonnenen Fahrten und Freikarten haben ein
Jahr Gültigkeit.

VetriebsgemeinsHasten auf§astrt
Mit der „7MZ" nach Sulingen und dem L-Werk nach Schönebeck

Der Werkausflug der Zigarettenfabrik Martin
Brinkmann A . E ., Hemelingen und der Tochter¬
gesellschaft Ansgari -Druckerei nach Sulingen , der
am Sonnabend mit einem Sonderzug der Reichs¬
bahn durchgeführt wurde , sollte , so hietz es in
dem Geleitwort des Betriebsführers , im Geiste
nationalsozialistischer Lebensbejahung den Ge¬
folgschaften der Betriebe einen Tag der Freude
bereiten . Dieser Wunsch des Vetriebsfllhrers ist
restlos in Erfüllung gegangen.

Zum zweiten Male war Sulingen das Ziel,
Ein Beweis dafür , daß es den Frauen und
Männern der „Zlf " schon im Vorjahre in Sulin¬
gen glänzend gefallen hat . Auch diesmal wieder
nahm die Bevölkerung der Stadt an diesem Fest
der Vetriebsgemeinschaft und an dieser Feier des
Verbundenseins von Stadt und Land starken An¬
teil . Die Partei und ihre Gliederungen waren
vertreten durch den Kreisleiter Pg . Jacob,
Kreiswalter der DAF . Pg . Schönemann  und
den Kreiswart der NSE . „Kraft durch Freude"
Pg . Kruse,  die Stadt durch Bürgermeister
Schmeling,  Selbstverständlich nahmen an
diesem großen Werkausflug auch teil der Kreis¬
walter der DAF ., Kreis Verden , Pg . Barthel
und Kreiswart Pg . Wülbers,  Verden.

In Sulingen lachte die helle Sonne als sich
vor dem Bahnhof die lange Kolonne in Marsch
setzte. Mit der Bassumer Stadtkapelle an der
Spitze , die den ganzen Tag über ausgezeichnet
musizierte , ging es durch die Stadt zum Fest¬
platz , wo der Kreisleiter den Hemelinger und
Bremer Gästen ein herzliches Willkommen zu¬
rief . Nach einer Ansprache des Betriebszellen-
obmanns Pg . Stadtlander,  der dem Tag
das Geleitwort mit auf den Weg gab „Freut
Euch des Lebens " wurde des Führers gedacht
und die Flagge gehißt.

Die sportlichen Veranstaltungen des Tages
wurden mit einem Handballspiel zwischen RAD,,
Lager Sulingen , uiäi MV, -Mannschaft einge¬
leitet . Das flotte Spiel endete mit einem Sieg
der Vrinkmänner von 8 :6 (Halbzeit 3 :1) . Großes
Interesse fand auch das Wettschwimmen um den
Wanderpokal , das in der schönen städtischen Bade¬
anstalt durchgeführt wurde . Während des gemein¬
samen Mittagessens sprachen die stellvertretenden
Vetriebsführer A, Becker und W . Steinbach
zu den Gefolgschaften , Sie wiesen darauf hin , daß
Zweck des Ausfluges sei, die Vetriebsgemeinschaft
zu fördern und die Kameradschaft zu pflegen.
Betriebszellenobmann Pg , Stadtlander verlas
Begrllßungstelegramme des am Erscheinen ver¬
hinderten Vorsitzenden des Aufsichtsrats und des
Vetriebsfllhrers , Der Kreis Sulingen der NS-
DAP , führte eine Sammlung zugunsten
der Spanien - Deutschen  durch.

Am Nachmittag lieferten sich die Sportkegler
MB , „Scharfe Kante " einen harten Wettkampf.
Auf dem Schießstand schössen der Kleinkaliber-
Schützenverein Sulingen und MB .-Kleinkaliber-
schlltzen Ehrenscheiben aus . Die Vrinkmänner
siegten mit einem Vorsprang von 38 Ringen.

Während diese sportlichen Kämpfe ausgetragen
wurden , begann auf dem Festplatz der große
Trubel . Für Belustigungen aller Art war gesorgt.
Selbst ein Kettenkarussel , das wohl selten so gut
zu tun hatte , war aufgebaut . Der gemeinsamen
Kaffeetafel folgte dann ein fröhlicher Tanz in
den Zelten.

Nach dem Abendessen und der Preisverteilung
marschierte der Arbeitsdienst auf . Ein Holzstoß
wurde entzündet . Feierlich wurden die Fahnen
eingeholt , während ein begeistertes Sieg -Heil
auf den Führer über den Platz schallte . Den
Arbeitsdienstmännern und allen Helfern der Ge¬
staltung des frönen Festtages sprach BZO , Pg,
Stadtlander seinen Dank aus . Dann wurde , aus¬
geführt von der MV .-Brandwache , ein prächtiges
Feuerwerk abgebrannt . Als um Mitternacht die
Abschiedsstunde schlug, gaben zahlreiche Sulinger
ihren Gästen das Geleit zum Bahnhof . Die
Kapelle spielte zum Abschied noch einige Mär¬

sche und dann gings in dem Bewußtsein , einen
schönen Tag verlebt zu haben , der Heimat zu.

O . H.
ck

Der Betriebsausflug des Städtischen Elektrizi¬
tätswerkes nach Erothusens Sommergarten in
Schönebeck wies die bisher stärkste Beteiligung
auf und nahm , von dem Betriebszellenobmann
Hermann Raabe  vorzüglich vorbereitet , einen
die etwa 600 Teilnehmer in hohem Maße befrie¬
digenden Verlauf . Pünktlich traf der Sonderzug
mit den frohgestimmten Verufskameraden in
St , Hkagnus ein und die Sonne strahlte , allen
Pessimisten zum Trotz , in vollem Glänze . Unter
Porantritt des stattlichen Werkmusikzugs , der an
diesem Tage erneut sein hervorragendes Können
offenbarte , ging es in geschlossenem Zuge nach
Schönebeck, wo in den geräumigen Sälen des
Sommergartens bereits die Kaffeetafel reich ge¬
deckt und mit Blumen geschmückt war.

Neben dem Werkmusikzug sorgten die Arbeits¬
kameraden Meyer und Rossig  unter lebhaf¬
tem Beifall mit ihren Akkordeon '-Vorträgen für
gute Unterhaltung . Auch die Darbietungen des
Sängerquartetts fanden stärksten Anklang . Die
Betriebskameraden Raabe . Voigt und Dr.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Die nächste pol , Leiter-Sitzung

findet aus Anlaß der in Bremen stattfindenden Nach¬
olympischen Spiele nicht am Montag , 17. August , son¬
dern am Montag . 24. August , im Magdeburger Hof
statt,

Ortsgruppe Walle. Die N^ DAP , und NS, -Kultur-
gemeinde veranstalten am Sonnabend , SS, August,
20 Uhr , im „Wilhelm -Decker-Park " ein Erotzkonzert,
das von dem Musikzug des SS -Abfchnittes XIV und
einjgen Gesangvereinen ausgeführt wird . Hierzu laden
wir alle Volksgenossen herzlichst ein , Eintrittspreis
für die Doppelkarte nur 0,40 RM, , Einzelkarte
0,25 RM , Erwerbslose zahlen 0,10 RM , (nur an der
Abendkasse),

Deutsche flrbeitssront
Achtung ! Betrifft Vetriebswettkiimpse!

Wie bereits bekanntgegeben, können die Betriebs-
wettkämpfe am 23. 8, wegen einer vom Reichssportamt
geplanten Aktion nicht stattfinden.

Wichtig!  Betrifft Kinderkurse!
Mit dem Schulbeginn sangen auch unsere Kinder¬

kurse, die in allen Stadtteilen lausen , wieder an,

NslS . „Kraft durch Freuds"
Sportamt

Auf sülzende Kurse am Montag wird hingSviesen:
Allgemeine Körperschule. Männer und Frauen : Bon

20—22 Uhr , Schule Alter Postweg, Nur für Männer:
Bon 10—11 Uhr . Platz an der Bürenstr,

Deutsche Gymnastik : Von 20—22 Uhr . Oberschule
Karlstr , Von 20—22 Uhr , Schule Neustadtswall.
Von 20—21 Uhr , Schule Kl, Hell«, stillt einmalig aus.
Die Teilnehmer werden gebeten statt dessen am Mitt¬
woch, 20 Uhr , zu kommen.

Fröhliche Ghmnastik: Von 17—18 Uhr , Metorschul«,
Von 20—21 Uhr , Martinistr , Von 20—21 Uhr , Schule
Kornstr , Bon 21—22 Uhr , Schule Kornstr , Von SO bis
21 Uhr , Schule Neustadtswall , Bon 21—iL Uhr , Lyzeum
Kl. Helle, fällt einmalig aus . Die Teilnehmer lverden
gebeten, statt dessen am Mittwoch . 20 Uhr , zu kommen.

Schwimmen : Abendkurse für Frauen : Don 19 bis
20 Uhr , Hansabad Lehvbecken, Von 20—21 Uhr , Hansa¬
bad.

Reichssportabzeichen: Training im Freien : Don
10—11 Uhr , Platz an der Bürenstr.

Huckstorf  hatten für die Aufstellung der Fest¬
folge ihr Bestes getan und die begeisterte Stim¬
mung aller Teilnehmer war ihnen im gesamten
Verlaufe des Betriebsfestes die schönste Genug¬
tuung.

Eben vom Urlaub zurückgekehrt , begrüßte
Direktor Dr . Mattbias  als Vetriebsführer
mit herzlichen Worten seine Gefolgschaft und gab
seiner lebkaften Freude über den ungewöhnlich
starken Besuch , sowie über die ausgezeichnete
Stimmung Ausdruck . Er wünschte seiner
Gefolgschaft einige frohe und unvergeßliche , kame¬
radschaftliche Stünden . Nachdem der trefflich ge¬
schulte Mönnerchor einige Volkslieder gesungen
hatte , ergriff der Betriebszellenobmann Hermann
Raabe das Wort , Dieser schöne Tag , so betonte
er u . a ., sei ein neuer Beweis für die enge Zu¬
sammengehörigkeit aller Berufskameraden des
großen E -Werks . Nach anstrengender Arbeit dürfe
man sich nun gemeinsam der schönen Stunden
freuen und jeder könne sich wie zu einer großen
Familie gehörig fühlen . Dann gelte es aber auch,
diese echte Kameradschaft wieder in den Alltag
der Vetriebsgemeinschaft hineinzutragen . Der
Betriebszellenobmann ließ seine begeisternde An¬
sprache in eine Ehrung des Mannes ausgingen,
dem auch der Dank für dieses Fest letzten Endes
allein zu gelten hat.

Und was wurde den Hunderten froher Fest¬
teilnehmer sonst noch alles geboten ! Preiswett-
kämpfe im Schießen und Sackhüpfen , lustige sport¬
liche Unterhaltung (Topfschlagen , Tauziehen
usw, ) , humoristische Vortrüge und ein großes
Erabbelbeutelgreifen . Natürlich wurde auch ge¬
tanzt . Anschließend an die Wettkämpfe wurden
die Preise verteilt.

Das Betriebsfest des E -Werkes nahm so bei
großartiger Beteiligung einen glänzenden Ver¬
lauf . Als man in später Abendstunde aufbrach,
mag mancher beim Rückmarsch durch die herrliche
bremische Schweiz die Flüchtigkeit der schönen
Stunden bedauert haben , die keiner der Teil¬
nehmer und keine der Teilnehmerinnen aus dank¬
barer Erinnerung verlieren wird ! —df—

fln ; elgon der veutschen flrbeitsfront
lvle kler kalxenäeo lillttelloneev eeüären

ran , ttnreleeotell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagessahrten
Dienstag , 18, August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis

einschl, Mittaaesscn , Kaffee und Kuchen und Abend¬
essen 4.50 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch, 19, August : Fahrt in die Heide nach
Fallingbostel . Fahrpreis 3.10 RM „ Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof,

Donnerstag , 20, August : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen . Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM Nur Fahrt 5,40 RM,

Sonntag , 23, August Fahrt nach Lüneburg durch
die blühende Heide, Fahrpreis 5,80 RM „ Mittagessen
80 Ps , Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben,

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Porta Westsalica.
Fahrpreis 4,15 RM ., Mittagessen 90 Ps„ Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhof , Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM „ Mittagessen 90 Pf , Abfahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhof,

Mittwoch, 26. August : Fahrt nach Bad Eilscn. Fahr¬
preis 4.75 RM ., Abfährt 6 Uhr ob Aoydbähnhos.

Donnerstag , 27. August : Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2.50 RM „ Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

llrlaubsfahrten
Betr .: Rorwegenfahrt vom 17. bis 22. August UF.

47/38. Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem Sonder¬
zug am 17. 8. um 9.15 Uhr ab Bremen . Treffen eine
halb« Stund « vor Abfahrt vorm LlotMahnhof.

Betr .: Fahrt ins Wcscrbcrgland UF. 48/38 vom
18. bis 23. August. Die Fahrt wird mit Autobussen
durchgeführt . Abfahrt ab Bremen am 18. August um
9.30 Uhr vorm Lloydbahnhof.

Fahrt in den Thüringer Wald vom 28. August bis
8. September . Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunst 31 RM.

Fahrt zum Podensce vom 28. August bis S. Sep¬
tember. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 55 RM

Fahrt zum Reckartal vom 3. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
41 RM.

Fahrt in den Harz vom 5. bis 12. September . Fahr¬
preis einschl. Derpslegung und Unterkunft 26 RM.

Fahrt nach Vorkum v. 29. August bis 8. September.
Fahrpreis einschl. Derpslegung und Unterkunft
32.20 RM.

Montag , l7 . August . 5.50 Wetterbericht . 3,00 Musik
in der Frühe , 6,38 Früh -Eymnastik . 6,45 Fortsetzung
der Musik in der Frühe . 7.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes. 7,l5 Fortsetzung der Musik in der
Frühe 8,00 Volkslieder - Volkstänze , 9.8» Unter-
tialtunaskonzert . 10,00 Allerlei Lustiges für die Haus¬
frau 11-08 Unterhaltungsmusik . 12,00 Blas - und
Volksmusik. 13,45 Neueste Nachrichten. 14,00 Allerlei —
von zwei bi- drei , 15,00 Solistisches Musizieren, 16,W
Musik am Nachmittag . 17,48 Lieder der Völker, 18,88
Tänze von Bach bis Szymanowskl , 18„rO Meldungen
des Hasendicnstes . 18,45 „Friedrichs ^ Amt.' Ein
Königsmonolog zum 158, Todestag v-riedrichs des
Großen , 19,38 Barnabas von Eeczy spielt (Schall¬
platten ). 28,88 Kurznachrichten des Drahtlosen Tienstes.
28,l8 Hopfen und Malz . Gott erhalt '» . , 22,88
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . 22.15 Teutsch-
landecho, 22.38 Unterhaltung und Tanz.
. . . .

Wetterdienst clsr 82
FVetterberiebt äes keiclisevetterikienstes

(ZwsAabeort Lrenieo)

fjeitec
Wie nicht anders zu erwarten war , übt« das Hoch¬

druckgebiet über 'Mitteleuropa auch am gestrigen
Sonntag noch einen starken Einfluß aus unsere Wit¬
terung aus . So wurde bis in die Mittagsstunden hin.
ein jegliche Wolkenbildung unterdrückt und die unge¬
hindert wirkende Sonneneinstrahlung wies Tempe¬
raturen von 25 Grad und mehr aus . Eine ivesentlicke
Verschlechterung ist auch für Montag nicht zu erivarten,
Aber bei abnelpucndem Hochdruckcinslutzmuß mit Aus-
treten von Bewölkung und später auch Gewittern ge¬
rechnet werden.

IVittsrungstsbsIIs vom 16 . Lugust 1836
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Voraussage für den 17. August : Schwachwindig, früh
diesig bis neblig, dann heiter bis wolkig, Gewitter¬
neigung , sehr warm.

Aussichten für den 18. August : Bei Winden aus
Süd bis West wieder stärker bewölkt und weiterhin
Gewitterneigung , im ganzen nicht unfreundlich , warm,

vis Ltsndsssmter melden:
Standesamt Bremen 1 ( An der Tiefer)
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6, August : Bauer Hinrich Warnke Ehefr, , geh,.
Warnke , Vittstedt 1 (Kr . Rotenburg ) .

7, August : Landwirt Johann Harjes Ehest,,
geb . Blanken , Schmalenbeck 21. — Handlungsgeh,
Adolf Voigt Ehefr ., geb . Schmedes (Zwilling ),
Woltmershauserstr , 341.

8, August : Postschaffner Paul Warncke Ehest,,
geb . Mordhorst , Hegelstr . 59. — Versorgungs¬
anwärter Wilhelm Vrunsch Ehest ., geb , Klose,
Roßstr . 26.

11. August : Elektriker Heinrich Jacob Ehest,
geb , Jakobs , Rablinghauser Landstr . 53 s , —
Bahnunterhaltungsarbeiter Gustav Schütte
Ehefr, , geb . Loges , Eröpelinger Heerstr , 173,' —
Arbeiter Andreas Siemers Ehefr, , geb , Höfer,
Zwinglistr . 115.
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8, August : Gärtner Franz Vornemann Ehest-
geb , Schlffer , Elisabethstr . 44 s,

10, August : Arbeiter Ferdinand Harjes Ehest,
geb . Funck , Wittmunderstr . 29. — Krankenpfleger
Gerhard Schumacher Ehest, , geb , Herrmann,
Osterholz , Am Hilaeskamp 26, — Handlungsgeh.
Heinz Stickann Ehefr ., geb , Wesfels , Ostertor-
steinweg 44.

11, August : Elektriker Hans Litzenberg Ehest,
geb , Meßner , Nachtigalstr . 20.

12, August : Schiffsingenieur Otto Hieronymus
Ehest ., geb , von Oehsen , Warfletherstr , 14.
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Die glücklicheGeburt
eines gefunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an,
Regierungsrat
Dr . Hans Kuprian und Frau,

Liesel, geb. Franke
Berlin -Dahlem, 14, August 1936
Fabeckstr, 37, z. Z. Haus Huber-
tus Berlin -Schlachtensee.

Milien-
Drulkslllhell

liefert in guter

Ausführung die
Druckerei der

VremerZeitung

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute unsere über alles geliebte trensorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Hertha von Lilllingen
verw , Löbbecke, geb . Löbbecke

im 81. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Margarethe voü Löbbecke, geb . Löbbecke
Ferdinand von Löbbecke, Oberst a . D.
Erika Braune , geb . Löbbecke
Carl Braune , Major a . D.
8 Enkel und 2 Urenkel.

z. Z , Brannschweig , den 15, August 1936
Fallerslebertorwall 16.

Die Trauerfeier findet am Dienstqg , dem
18. August , 16 Uhr , im Krematorium Haupt¬
friedhof Braunschweig statt.

Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.

Mitten aus einer verantwortungsvollen, frohen
Tätigkeit im OlympischenDorf , in der Wirtschaftsab-
teilung des Norddeutschen Lloyd, wurde uns der
Kücheninspektor

Gustav Kühne
durch den Tod entrissen.

Während seiner langjährigen Tätigkeit auf den
Schiffen des Norddeutschen Lloyd und im Proviant¬
amt in Bremen hat er sich durch seine stets gleich¬
bleibendeArt die Äerzen seiner Mitarbeiter gewonnen.
Leider war es ihm nicht vergönnt, seine Arbeit für die
XI. Olympiade 1936 vollendet zu sehen.

Wir betrauern in ihm einen guten Kameraden.

OWilWonS'KMilee
für die XI. Olympiade Berlin 1838  E.B.

Norddeutscher Lloyd
Wirtschaftsabteilung

MölllMlW
Arkaul - Berkau!

v . Lrslki
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D. 230 82
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Kohlenhändler
Alle Rohstoffe sinv
wichtig! AuchEure
alten Kohlensäcke
führen wir d, deut
schen Industrie zu
krieL ö- Nessel

tzksebk.
Secwcnjcstraße :

Teleson 8 12 91

rr» K7S7«k» 7kir
Heute , St, -Anr , c 1

Ende gegen 23 Uhr
u , Dienstag 8t, -Anr , k 1

va » an vorn
Operette v . W . Vromme

raiausMiiiaus
Frektag.  21 ., oSeirds 8.1S Uhr

1. Kcrmmerspiel „ Freitag"
Eröffnung der Olympiafestspiele

1. Urauffiihruig
in Anwesenheit des Autors

Eastlprel Ernst Stahl -Nachdaur

Äle Leüieik Hcegscurs
Schauspiel von Stephan von Kamare
Sonnabend,  abends 8.15 Uhr

1. Kammerspiel „ Sonnabend"
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Heüiett HceM -cüis
Sonntag,  abends 8.15 Uhr

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Heiklen HcesocüiL

»Sven Siesokionslionniei'l?
Die Abonnenten werden gebeten
ihre Abonnements abzuholen.

Gesucht für ca. 14 Ferientage
Kleine Zolle oder Kanadier
mit vollständig , Ausrüstung , Wümme
oder Lesum. — Sicherheit und Re¬
ferenzen, Preisangebot sofort an H. F,
C, Ordeinann,  Schriftleiter , Horn,
Riensberger Straße 71.
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es einfacher- Werbedrucke,
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Mnder der Leistung und
bringen„guten Wind" in
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Für die Ferien ein
gutes Rad
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Schneidermeister
Alle Ihre Stoss-
absälle sind wert¬
volles Material sür
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
prleß4 Weisel Nochf.
Seewenscstratzc 77
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MnMder Mchlußersolg unserer Netter
In den letzten Wettbewerben, in der Military und dem großen Jagdspringen errang Deutschland alle vier öaldmeüaillen

Den Schlußtag der XI. Olympischen Spiele 1936
überstrahlteherrlichsterSommersonnenschein. Die
letzten olympischenWettbewerbe waren den
Reitern vorbehalten, die am Vormittagdas Jagd¬
springen der Vielseitigkeitsprüfungund am Ruch-
mittag das große Springen um den Preis der
Rationen mit der Rekordbesetzung von 84 Reitern
aus 18 Nationen austrugen. ' Die glücklichen
Kartenbesitzer der Schlutzfeier hatten sich schon in
den frühen Morgenstundenfast vollzählig einge-
funden, um auch nicht einen Augenblick des ereig¬
nisreichen Tages zu versäumen. So vollzogsich
der Anmarsch der Hunderttausend— am Nach¬
mittag, als alle Stehplätzeder Unter- und Ober¬
ränge Kopf an Kopf besetzt waren, wurden es
sicher noch mehr — wie immer ohne die geringste
Stockung/ Zug auf Zug brachten Reichsbahnund
Untergrundbahn. Wagen auf Wagen, Omnibusse
und Straßenbahnen, in endloser Kette die Kraft-
wagen, die Massenheran. Wie am Eröffnungs¬
tage harrten an den Toren der Olympischen Stadt
noch viele,Hunderte auf Einlaß, in der vergeb¬
lichen Hoffnung, vielleichtdoch noch eine Karte
für das Stadion zu bekommen.

Unter atemloser Spannung verfolgten die
Besucher der olympischen Kampsstättedie einzige
Prüfung des Vormittags, das Jagdspringen der
Military, das den deutschen Reitern einen mit
stürmischem Jubel aufgenommenenDoppelerfola
brachte. Mit 34,7 Punkten holte sich Hauptmann
Ludwig Stubbendorf auf der ostpreußischen Stute
Rurmi den Einzelsieg vor dem AmerikanerKa¬
pitän Thomson aus Jenny Camp und dem Dänen
KapitänLnnding auf Jason. Mit großer lleber-
l^ enheit sicherte sich Deutschland auch den Mann¬
schaftssiegvor Polen und England.

In der Mittagspause glichen das Maifeld und
die Nebensportplätzeeinem Feldlager, nur daß
es statt der Feldküche Rucksackverpflegung gab.
Eine Stunde vor dem Beginn marschierteein
Bataillonder Leibstandartein weißem Lederzeug
mit klingendem Spiel in den Hof des Südtores.
Die olympische Kampfstättehatte sich inzwischen
bis auf das letzte Plätzchengefüllt. Auch die
Ehrengäste, als einer der ersten Generaloberst
Eöring,  und die Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees in feierlichem
Schwarz mit der goldenen Amtskettefanden sich
ein. Der Präsident Graf Vaillet Latour trug
den traditionellen grauen Eehrock und Zylinder.
Die männlichen Besucher hatten bei der sommer¬
lichen Hitze meist ihre Ileberkleiderabgelegt, und
so zeigten die steilen Ränge ein überaus buntes
und farbenfrohes Bild. Den Mittelblock der
Nordseite füllten in festlichem Weiß das
olympische Symphonie-Orchester und die 1660 Mit¬
glieder der Gemischten Chöre. Auf dem Maifeld
fuhr die Artillerieabteilung mit den Salut-
Batterien auf. In elegantem Fluge umkreist«
ein Segelfliegerdie olympische Stadt.

Her Führer trifft ein
Kurz vor 3 Uhr künden brausendeHeilrufe das

Eintreffen des Füh r e r s an, der am SLdtor die
Front des Ehrendataillons der Leibstandarteab¬
schreitet und das Stadion gerade in dem Augen¬
blick betritt, als am höchsten olympischen Sieges-
inast die deutsche Flagge bei der Siegerehrungfür
den SchwergewichtsboxerRunge emporsteigt.
Kaum sind die Nationalhymnen verklungen, be¬
grüßen den Schirncherrn XI. Olympischen
spiele Jubelstürme des Willkommens, die erst
abebben, als der letzte Wettbewerb der Spiele,
das große Jagdspringen um den Preis der
Nationen angekündigtwird. Im Olympiastadion
wurde der Führer von dem Präsidenten des
Internationalen Olympischen Komitees, Graf
Baillet -Latour,  und dem Präsidenten des
Organisationskomitees, Dr. Lewalo,  empfan- '
gen. Außer seiner ständigen Begleitung !ah man
neben dem Führer in der Ehrenloge König
Boris von Bulgarien,  den greisen
Eeneralfeldmarschall von Mackensen,  der diese*
schwierigen Wettbewerb als alter Kavallerist
mit ganz besondererAnteilnahme folgte, ferner
den Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
die Reichsminister Generalfeldmarschalkvon
Blomberg,  Dr . Frick,  Generaloberst
Eöring , Dr, Goebbels  und Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten.  Dem
feierlichen Schlußaktwohnten außerdem fast die
gesamteReichsregieruvg, das Führerkorps der
Bewegung, die hohe Generalität und Admirali¬
tät, das Diplomatische Korps und die zahlreichen
olympischen Gäste aus dem In - und Auslund bei.

Die Vielseitigkeitsprüfung
Die eigentliche Entscheidung in der aus Dressur,

Eeländeritt und Jagdspringen bestehenden Viel¬
seitigkeitsprüfungwar schon am Vortage gefal¬
len. Auf dem 36 Kilometer langen Eeländeritt
in Döberitz am Sonnabend war von den Pferden
das Letzt« abverlangt worden. Das Jagdspringen
sollte nur noch zeigen, ob die Pferde nach den
Anstrengungen des Vortages noch über die not¬
wendige Sicherheit, Geschmeidigkeit und Energre
verfügten, die die Vorbedingung für ein gutes
Militär- und Jagdpferd sind. Ueber insgesamt
12 Hindernissen bis zu einer Höhe von 1,15 Meter
führte der Kurs.der aber dennoch einige Schwierig¬
keiten in bezug aus die Linienführungbot. Fehler

ergaben sich zumeist aus Müdigkeit. Mit als einer
der Ersten erschien Rittmeister Lippe rt  auf
Fasan in der Bcchn. Nach dem Eeländeritt noch
an dritter Stelle in der Eesamtwertungliegend,
warfen ihn hier 26 Springfehler auf den sechsten
Platz zurück, da die noch hinter ihm liegenden
Kapitän Lunding-Dänemark auf Jason, Haupt¬
mann Endrödy-Ungarn auf Pandur ihr Konto
nur mit zehn Fehlern belasteten. LeutnantErand-
iean brachte seinen SchimmelErey Friar sogar
fehlerlos über alle Klippen.

Unter atemloserSpannung startete fast zum
Schluß Nurmi unter Hptm. Stubbendorf.
Nur zehn Fehler unterliefenihm durch Flüchtig¬
keit beim vierten Sprung, aber dennoch war sein
Sieg nie gefährdet. Der Ostpreuße machte von
allen Pferden den weitaus frischesten Eindruck,
spielend leicht setzte er über die Hindernisse hin¬
weg, die in gar keinem Verhältnis zu den An¬
forderungenvom Vortage standen. Mit seinem
Siege gegen die Besten der Welt flocht der jetzt
elfjährigeWallach ein neues Ruhmesblatt in den
Kranz der Erfolge, die gerade in diesen Tagen die
deutschen Farben errungen haben, erobertendoch
schon Kronos und Absinth eine Goldene und eine
Silberne Medaille. Sie unterstrichen damit die
hohe Qualität unseres ostpreußischen Pferdes.

Bravo,
Vberleutnt. Freiherr von wangenheim

Eine neue Bravourleistung vollbrachte Oblt.
Freiherr von Wangenheimauf Kurfürst. Am
Tage vorher war er im Geländebös zu Fall ge¬
kommen und hatte dabei das linke Schlüsselbein
gebrochen. Oblt. von Wangenheimbeendete nicht
nur den Geländeritt trotz der äußerst schmerzhaften
Verletzung, sondern trat mit angeschnalltem Arm
zum Jagdspringen an, um für Deutschland den
Mannschaftssiegund die Goldene Medaille zu
retten, für die außer Deutschland nur noch Groß¬
britannien, die Tschechoslowakei und Polen als
weiter« vollzählige Mannschaften im Wettbewerb

in Frage kamen. Der deutsche Reiter tat im Jagd¬
springen, durch seinen Arm behindert, an einer
schwierigen Wende nochmals einen Sturz. Beim
Abstoppen rutschte Kurfürst auf dem weichen Rasen
aus und im nächsten Augenblick lagen Pferd und
Reiter am Boden. Trotz unsäglicher Schmerzen
bestieg Oblt. Freiherr von Wangenheim den
braven Fuchs erneut und beendete unter dem Bei¬
fall der Massen den Parcours. Der amerikanische
Capt. Thomson auf Jenny Camp behauptetemit
nur 16 Fehlern den zweitenPlatz und die Sil¬
berne Medaille. Auf den nächsten Plätzen lande¬
ten die beiden Dänen Kapitänleutnant Lnnding
und Ltn. Grandjean.

Bie zweite Boldmedaille im Veiten
Neben der GoldenenMedaille in der Einzel¬

wertung, die HauptmannStuvbendorsaus Nurmi
holte, gelang es Deutschland auch in der Mann¬
schaftsbewertungdie Goldene Medaille an sich
zu reißen. Mit 876,75 Punkten siegte Deutschland
gegen Polen mit 991,76 Punkten und Großbritan¬
nien mit 1195,5» Punkten. In allererster Linie
gebührt das Verdienstan dem Sieg im Mann¬
schaftswettbewerb dem Oblt. Freiherr« von Wan¬
genheim. Wäre er nicht geritten oder hätte er
den Parcours nicht zu Ende geführt, dann wäre
Deutschlandzwangsläufig ausgeschieden. Oblt.
Freiherr von Wangenheimist der Held des heu¬
tigen Tages.

Das Ergebnis der Military (Vielseitigkeitsprüfung):
1. Hauptmann Ludwig Stubvendorf - Tentsch-
land  auf Nurmi 37,79 P „ 2. Captain Earl Dhomson-
USA . auf Jenny 99,99 P ., 3. Kap.-Leutn. HcrnS M.
Lunding-Dänemark auf Jafon 192,29, P ., 4. Ltn . Din-
oens Grandjeon -Dänemark auf Greh Friar , 5. Hptm.
August Endrödh-Ilngarn auf Pandur , 6. 'Rittm . Rudolf
Lippert - Deutschland  auf Fasan , 7. Kapitän
Scott -Großbritannien auf Bob, 8. Ltn . Mario Mhlius-
Schweiz auf Saphir.

Mannschaftswertung : 1. Deutschland  676,75
Punkte (Hauptmcmn Stubbendorf , Rittmeister Lippert
und Oblt . Freiherr von Wangenheim), 2. Polen 991,79
P ., 3. Großbritannien 1195,59 P.

Der Verlauf der kämpfe
Schon gleich nach dem Abschluß der Military

am Bormittag erschien der Vahndienst im Jnnen-
raum und baute einen vollkommen neuen Par¬
cours auf. Die 20 einzelnen Sprünge bis zu
einer Höhe von 1,69 Meter wurden zu einem
Parcours zusammengestellt, der an die Wendig-
keit des Pferdes besondere Anforderungenstellte.
Die Abschnittezwischen den einzelnen Hinder¬
nissen wurden genau nachgemessen und bald er¬
schienen auch die Reiter der einzelnenNationen,
um die Hindernisse und den Parcours aus
nächster Nähe in Augenschein zu nehmen. In der
Mitte der grünen Rasenfläche, die heute ein so
ganz anderes und völlig ungewohntesBild bot,
war ein silberner Fesselballon mit den fünf
olympischen Ringen verankert, der später mit der
selbsttätigenKamera emporstieg und dem Kampf
der Reiter von 18 Nationen aus der Vogelschau
für den Film festhielt.

Vas Springen beginnt
Der japanische Hauptmann Jnanami auf dem

in Australien geborenen Asafuji eröffnete als
erster Reiter das Springen und dann folgte je¬
weils der erste Vertreter der übrigen 17 gemel¬
deten Nationen. Noch völlig ungewiß wär der
Ausgana, 'als die ersten 18 Reiter über den Kurs
gegangenwaren. Keiner hatte es bis dahin mit
6 Fehlerpunktengeschafft. Am besten schnitt der
belgische Hauptmann van der Meersch mit nur
acht Fehlern auf dem Schimmel Ibrahim ab.
Hinter ihm lag mit 12 Fehlern Rittmeister
Gerat Kula-Türkei auf Sapkm und Hauptmann
Bonivento-Jtalien auf Osoppo mit 18Ä, Fehlern.
Für Deutschland startete als erstes Pferd Nord¬
land unter Hauptmann von Varnekow. 26 Feh¬
ler unterliefen der Holsteinerin, die zum ersten
Male in einem solch schweren und wichtigen
Wettbewerb eingesetzt wurde. Immerhin reichte
ihre Leistungbis zu diesem Zeitpunkt noch zum
vierten Rang. Für die Mannschaftswertung
schieden hier bereits Oesterreick, Polen^ Groß¬britannien und Rumänien aus oeren Reiter den
Parcours nicht beendeten. Bei den Rumänen ver¬
schuldete Oberleutnant Tudoran seinen Ausschluß
selbst. Entgegenden internationalen Bestimmun¬
gen sprang er während des Wettbewerbes ein
noch nicht wieder vollständig aufgebautesHinder¬
nis, das sein Pferd Hünter verweigerteund dabei
umgerissen hat.

7ubel um lora
Jmmgr mehr stieg die Spannung, als zum

zweiten Male 18 weitere Reiter der einzelnen
Nationen über den Kurs gingen. Norwegenund
die Türkei schieden zunächst aus der Mannschafts¬
wertung aus, so daß nach der Hälfte des Wett¬
bewerbes für diese Goldmedaillenur noch ein
Dutzend Mannschaften in Frage kam. Als zweites
deutsches Pferd starteteTora unter Oberleutnant
Kurt Hasse. Unter atemloser Stille nahm die

Stute in ihrer bekannten prächtigen Manier
spielend leicht Sprung um Sprung und schon
glaubte man an den ersten fehlerlosenRitt , da
unterlief ihr am dreifachenSprung ein kleiner
Flüchtigkeitsfehlerund im nächstenAugenblick
rollte eine Stange zu Boden. Vier Fehler! Schnell
aber hatte ihr famoser Reiter Kurt Hasse die
Fuchsstute wieder beisammen und ohne jeden
weiteren Fehler beendeteTora unter grenzen¬
losem Jubel der Hunderttausendden Parcours.
Noch einmal brauste der Beifall auf, als kurz
darauf der Lautsprecher die Zeit von 141,6 Sek.
verkündete, die bis dahin nur der italienische
Capitano Conforti auf Saba erzielt hatte. Mit
vier Fehlern lag damit Tora in der Einzelwer¬
tung an der Spitze vor dem belgischen Schimmel
Ibrahim und dem Vertreter der Türkei Sapkin.
In der Mannschaftswertung liegt allerdings
Belgien durch das gute Abschneiden von Kapitän
de Meuten de Hörne auf Musaphiki noch in
knapper Führung. Musaphiki (16 Fehler) und
Ibrahim (8 Fehler) sicherten den Belgiern, wenn
auch nur mit einem Fehler Vorteil vor Deutsch¬
land mit Tora und Nordland (zusammen 24
Fehler) den ersten Platz. — Schweden, die Tsche¬
choslowakei und Ungarn wurden wegen drei¬
maliger Verweigerungebenfalls aus dem Mann¬
schaftswettbewerb genommen und damit waren in
dieser Prüfunq noch die Hälfte der teilnehmenden
Nationen im Rennen.

Nach dem zweiten Durchgang ergab sich folgen¬
der Zwifchenstand: 1. Belgien 23 Fehler,
2. Deutschland 24 Fehler. 3. Italien 38X Fehler,
4. Holland 39)4 Fehler, 5. Portugal 44 Fehler. —
Einzelwertung: 1. Tora 4, 2. Ibrahim 8. 3. Baga¬
telle 12, 4. Sapkin 12 Fehler.

Der dritte Durchgang aller Reiter mußte nun
die Entscheidung bringen. Gibt es noch einen
Wettbewerber, der die Leistungvon Tora über¬
treffen wird? Diese Frage beschäftigte alle, die
gespanntden Ereignissenauf dem grünen Rasen
folgten. Den Anfang des dritten und letzten
Durchgangsmachte wieder ein Japaner, der
Olympiasieger von 1932. Hauptman Baron Nishi,
auf dem schon 16jährigen Uranus. Was bisher
noch keinem Pferd gelang, zweimal das Olympia-
Jagdspringen zu gewinnen, war auch dem in¬
zwischen sehr langsam gewordenenFuchs nicht
vergönnt. Mit 26A, Fehlern zeigte er aber
immerhin noch eine achtbare Leistung, die ihm
unter den 54 Bewerbern noch einen Rang im
Vorfelds sichert. Allgemein fürchteteman noch
um den deutschen Sieg, als der aus tausend
Kämpfen bekannteNasellounter dem Italiener
Cpt. Filipponi in der Bahn erschien. Nicht wie¬
derzuerkennen war der sonst so prächtig und sicher
springendeSchimmelgegen früher. Fehler über
Fehler unterliefenihm. so daß sein Reiter schließ¬
lich aufgab. Nichi minder großes Pech hat der
englische Leutnant Talbot, der zweimal am
Doppelsprung zu Arll kam und sich eine blutende
Kopfwunde zuzog. Die drei Pferde Groß¬
britanniens kamen sämtlich nicht über den Kurs, *

nachdem schon vorher die beiden ersten Reiter
wegen dreimaliger Verweigerung ihrer Pferde
ausgeschlossen worden waren.

Die deutsche Hoffnungruhte noch auf Alchimist
unter Rittmeister Heinz Brandt.  Der noch
junge Hannoveraner enttäuschtejedoch etwas:
durch sein teilweise flüchtigesSpringen zog er
sich 26 Fehler zu und dam' t schien Deutschlands
Sieg in der Mannschaftswertungschon nicht mehr
möglich, denn der letzte belgische Reiter hätte
21 Fehler machen müssen, ehe Deutschland mit
44 Fehlern an die Spitze gelangt wäre. Das
Mißgeschick der Belgier war aber noch viel größer.
Die schon 17jährigeRamona hatte einen ganz
schlechten Tag und wurde nach dreimaliger Ver¬
weigerung ausgeschlossen, und damit war die
Mannschaft, nach dem zweiten Durchgang noch in
Front liegend, ganz aus dem Wettbewerb.
Deutschland errang damit im Preis der Nationen
die Goldene Medaille.

Der Schlußstand: Länderwertung : 1. Deutsch¬
land  44 F. (NoMmrd unter Hptm. v. Barnekow
29 F „ Tora unter Oblt. Kurt Hass« 4 F ., Alchimist
unter Rittm . .Heinz Brandt 29 F.), 2. Holland 514/- F.
(Santa Bell unter Oblt . von Scheik 24^ I ., Toixie
unter Oblt . de Bruine 15 F., Ernica unter Oblt.
J -chan Erster 12 F .), 3. Portugal 56 F . (Faufette
unter Lt. Silva B^ na« 24 F., Merket Blanc unter
Rittm . Margusz d« Funchal 29 F -, Biscuit unter Lt.
Beltrao 12 F.), 4. USA . 7N/- F., 5. Schweiz 74̂ /- F .,
6. Japan 75 F ., 7. Frankreich 75*/, F. — Die i'ibrigen
elf Notionen ausgeschieden.

Bumänien überrascht
Die Rumänen, die durch das Versehen von Oblt.

Tudoran aus der Mannschaftsbewertunggekom¬
men waren, entschädigten sich dafür, dag sie sich
im Einzelwettbewerb für den Stichkampfmit
Deutschlandqualifizierten.

Der in Rumänien gezogene Vollblüter Delphis
unter Oblt. Rang sprang zur allgemeinenIleber-
raschung nahezu alles fehlerlos. Erst am vorletzten
Hindernis nahm er mit der Hinterhand eine
Stange mit und lag somit mit Tora gleich.

Für die Entscheidung um den ersten Platz und
die Goldmedaille war somit ein Stechen über sechs
erhöhte Hindernissenötig geworden. Für den
Kampf um die Bronzene Medaille ist ebenfalls
ein Stichkampf erforderlich zwischen Ibrahim
(Velgien), Dakota (USA.) und Sellö (Ungarn)
mit je 8 Fehlern. Die Mauer wurde zu diesem
Zweck auf 1,76 Meter erhöht und der Graben auf
5,56 Meter verbreitert.

Deutschland auch kinzelsieger
Eine wahre Nervenprobe, nicht nur für die

Reiter, sondern auch für die Zuschauer, wurde
der entscheidende Stichkampf. Zuerst wurde der
Gewinner der Goldenen Medailleermittelt. Durch
die hereinbrechende Dunkelheitwurde die Auf¬
gabe der Pferds noch erheblich erschwert. Tora

olympische Zahlen
Die Olympischen Spiele haben etwa 1,2 Milk.

Fremde nach Berlin gebracht. Davon waren etwa
156 666 Ausländer. Die Reichsbahnhat zur Be¬
wältigung des riesigen Verkehrs annähernd 1666
Sonderziigeeingesetzt. Insgesamt sind 4,5 Mill.
Eintrittskarten verkauft worden. Diese Ziffer
gibt zugleich ein Bild vom Eesamtbesuch der
Spiele. 166 666 Besucherhatten Dauerkarten
(Abonnement). Der Kartenverkaufhat einen Er¬
trag von rund 7,5 Millionen Mark erbracht. Die
Organisation hat zusammenetwa 6,5 Millionen
Mark gekostet. In den Büros des Organisations¬
komiteesarbeiteten zum Schluß 356 Angestellte.
Rund 5666 Arbeiter waren beschäftigt. Etwa 2666
Fahnen sind allein vom Organisationskomiteean¬
geschafft worden, und die Fahnen, die für die
Ausschmückung der Stadt angefertigtworden sind,
zählen abermals nach Tausenden.

erschien zuerst in der Bahn. Oberleutnant Hasse
ging mit ihr sofort auf „Zeit". Wiederumsprang
die Stute die ersten fünf Hindernissefehlerlos
un drempelte nur am letzen Sprung — wieder
4 Fehler. Oberleutnant Rang dagegenging mit
Delphis auf 6 Fehler aus und ritt m über¬
trieben langsamemTempoüber den Kurs. Del¬
phis machte aber trotzdem am vorletztenSprung
4 Fehler. Die verlorene Zeit war bis zum Ziel
nicht mehr aufzuholen, und mit 59,2 Sekunden
war dieser letzte olympische Wettbewerbim Stich¬
kampf zugunsten Deutschlandsund Oberleutnant
Haffes entschieden. Die Zeit von Delphis be¬
trug 72,8 Sekunden.

Ein wahrhaft stolzer Triumph für den deut¬
schen Turniersport und die deutsche Warmblut¬
zucht am Schlußtage der XI. Olympischen Spiele.
In allen drei Wettbewerben— Olympia-Dressur,
Military und Jagdspringen — gewannen die
deutschen Reiter auf deutschen Pferden sämtliche
zu vergebendenGoldmedaillen. Die Bronze-
medaillefiel an den ungarischen Hcmptmann von
Platthy auf Sellö auf Grund der besseren Zeit
vor Kapitän van der Meersch-Velgien, der den
Schimmel Ibrahim ebenfalls ohne Fehler über
alle sechs Hindernissegebracht hatte, während
Dakota (Kapitän Raguse-USA.) vier Fehler im
Stechen gemacht hatte.

Einzelbewertung des Jagdspringens nach dem Stechen:
1. Oberleutn . Kurt Hasse - Deutschland  auf Tora
4 Fehler 141,6 Sekunden : 2. Oberleutn , Henri Rang-
Rumänien aus Delphis 4 Fehler 144,2 Sekunden : durch
Stechen entschieden; 3. Rittm . von Platthh -llngarn auf
Sellö 8 Fehler : 4. Hauptm . Eanshof van der Mesrsch-
Belgien auf Ibrahim 8 Fehler ; durch Stechen ent¬
schieden.

Beginn der Kieler Woche
Line Llaute verzögert den Start am ersten läge

Das herrlich« Wetter, das von den taufenden
in Kiel anwesendenZuschauernbegrüßt wurde,
bedeutete für die Segler Flaute. Aus diesem
Grunde mußten die Äarts , die vormittags auf
19.30 Uhr angesetzt waren, um einige Zeit ver¬
schoben werden. Nach einiger Wartezeitbriste es
dann leicht aus Nordost mit X-Meter-Sekunden
auf, so daß die Boote auf die Bahn geschickt werden
konnten. Für die Olympia - Jollen  wurde
die große Binnenbahn gegeben, während für die
anderen Klaffen die Außenbahn zu segeln war. Bei
den Jollen setzte sich der JugoslaweBaumann
gleich an die Spitze des Feldes und sah schon wie
der sichere Sieger aus, als er auf der letzten
Kreuzstrecke anfangs eine falsche Bahn einschlug.
Er arbeitete sich jedoch wieder schön nach vorn
und blieb mit1 :47:17 noch sicherer Erster vor dem
Kviegsmarineboot„Vreslau" (Leutnant Meiß¬
ner)  mit 1:47:46 und dem sich ausgezeichnet hal¬
tenden MünchenerNickel.  In der 15 -Quadrab-
meter-Scharpie-Klasse zeigte sich der Holländer
den T en mit seinem„Duchy Wuchy" klar über¬
legen. Er führte bereits nach der ersten Kreuz-
strecke vor seinem Landsmannvon Ogtrop  mit
„Finn III ".

Das Warten auf den Wind hatte sich gelohnt,
immer mehr legte die Brise auf der Außenförde
zu, bis dann mit einiger Verspätungdie Regatta
gestartet wurde. Da dieser erste Tag der Woche
vor allem als Werbungfür den Segelsportgedan¬
ken gedacht war, zählte diese Wettfahrt noch nicht
Lei der Punktwertung für die zahlreichausge¬
schriebenen Preise. Zuerst gingen die 196 - Qua-
dratmeter - Seefahrtkreuzer  auf die
Bahn. Hier fehlte noch eine gewisse Geschlossen¬
heit beim Start , der sich aber sicherlich noch ein-
stellen wird. Das Boot der Deutschen Werke„Neck"
kam als erstes wieder über die Linie, gefolgt von
„Reiher" der FliegerhorstkommandanturKiel.
Von den 18 59-Ouadratmeter-Seefahrtkreuzern
holte sich der Neubau „Meeresel" (Dr. Venesch)

den Siegespreis vor „Seeadler" und „Amsel".
Von den 8 -Meter - R ->Voot «n war die bel¬
gische„E. A. II" (Arbaut) glücklicher Sieger vor
der zum Schluß stark aufkommendendeutschen
„Olympia". Die international am besten besetzte
6-Meter-R-Klasse wurde anfangs von der deut¬
schen„Sleipnir" angeführt. Bald setzte sich jedoch
das auf vielen skandinavischen Regatten erfolg¬
reich gewesene amerikanische Boot „Jndian Scout"
(Whiten) an die Spitze, die es bis ins Ziel vor
den sich einen scharfen Zweikampf liefernden Kieler
Jachten„GustlV" (Thomson) und „Jrmi V" (Dr,
Lubinus), die nur durch Sekunden,im Ziel von¬
einander getrennt waren, behauptete. Bei den
Starbooten konnte der in den letzten Jahren s»>
erfolgreiche Hamburgervon Hütschler mit „Pimm"
an seine alte Siegesseriewieder anknüpfen und
vor der „HuldaV" (Dr. Giesscke-Berlin) als erste
die Linie kreuzen. Von den 86-Quadratmeter-
Schärenkrsuzernwar die schwedische„Sillie III"
klar überlegen, während sich in der Drachenklasss
mit „Fafne" (Billner) ebenfalls ein Schwede er¬
folgreich durchsetzte.

Die am Vortage wegen ungenügendenWindes
für ungültig erklärte Wettfahrt um den inter¬
nationalen Marine - Pokal  wurde am
Sonntag nachgeholt, Sie endete mit einem über¬
legenen Siege der italienischen Vertreter, die
nach 2:21:26 durchs Ziel gingen vor Schweden
und Deutschland. In der Punktwertung führt
Italien ebenfallsklar mit 6 Punkten vor Schwe¬
den (3) und Deutschland(2).

Segelwettfahrt der Kriegsmarine
Die letzte Wettfahrt, die sehr günstigesSegel¬

wetter hatte, sah am Sonnabend 31 Teilnehmer
am Start . Trotzdem brachte diese Wettfahrt nicht
die erwartete Brise, so daß es wie schon oft in
diesem Jahre eine Flautenwettfahrt wurde. Dem
Startoffizier stellten sich zwei Starboote, vier
Olympiajollen, sieben Scharpisjollen, sieben

LZ örsmsn <- 6 ussls

uncl LEINS OäLts Isrsn morgen ciis Zonclsi '-Vsilags cisr 8,-smsr Isitung

„vrsmsn grükl «Ns



Montag , den 17. August 1936 Bremer Zeitung
Nr . 228 Jahrgang IM

Kutter II , fünf Torpedobootskutter und sechs
12-Fuß -Dingis . Zufällig kamen in der Starboot¬
klasse „Atair ", „Lotte " mit dem Torpedoboots-
kutter FC I und dem 12-Fuß -Dingi „Barsch " als
beste Boote ihrer Klassen mit derselben Zeit durch
die Peilung . Sie gebrauchten fünf Sekunden.
Bei den Olympiajollen brachte Kptlt . Kön-
necker einen V-Sekunden -Start fertig , bei den
Kuttern ging kein Boot unter einer Minute
durch den Start . An der zu segelnden kleinen
Bahn hatten sich als Zuschauer n. a . der 2. Admi¬
ral der Nordseestalion . Konteradmiral Stob-
wasser  mit seinem Chef des Stabes Kpt . z. S.
Braune  eingefunden und auch der Komman¬
dant des Fliegerhorstes Wilhelmshaven , Major
Gärtner,  beobachtete die Wettfahrt , in der
auch vier neue Boote der Flieger vertreten waren.

l-iückwunfchtelegrammlMnleins
Der Führer des deutschen Kraftfahrsports,

Korpsführer Hühnlein,  hat der Auto -Union
zu ihrem dreifachen Siege in Pescara folgendes
Glückwunschtelegramm geschickt: „Die Meldung
von dem dreifachen deutschen Siege in Pescara,
errungen auf den Wagen der Auto -Union , erfüllt
den deutschen Krastfahrsport mit stolzer Freude.
Ich beglückwünsche die Auto -Union und ihre sieg¬
reichen Fahrer zu dem protzen Erfolg , der sich
würdig dem Sieg im Erögen Preis von Deutsch¬
land anreiht , auf das herzlichste . Der Führer des
Kraftfahrsports (gez.) Korpsführer Hnhnlei n ."
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Werder unterlag dem Dresdner St . 1:2
lausende von Zuschauern werden in der Bremer Kampfbahndurch geringe Leistungenenttäuscht

Die Sommerpause im Fußball ist vorüber . Jetzt
hat König Fußball wieder das Wort . In allen
Gauen , Bezirken und Kreisen fanden gestern die
ersten Freundschaftsspiele statt , um sich für die
in drei Wochen beginnenden Pflichtspiele um die
Punkte vorzubereiten . In Bremen war gestern
das Hauptereignis die Begegnung zwischen dem
mehrfachen Sachsenmeister , Dresdner Sport-
Club  und dem Niedersachsenmeister , S . V.
Werder.  Die Bremer Kampfbahn war der
Austragungsort dieses Gesellschaftsspiels zweier
gleichwertiger Mannschaften . Die jetzt fertig¬
gestellte Hauptkampsbahn wies einen großen
Besuch auf , als der Unparteiische Kreyen-
L o o m - Geestemünde das Spiel anpfiff.

Die Zuschauer werden mit dem Verlauf des
Treffens keinesfalls zufriedengestellt sein ; denn
die gezeigten Leistungen blieben hinter den Er¬
wartungen zurück, obwohl man von vornherein die
Ansprüche nach der sechswöchigen Pause nicht zu
hoch stellen durfte . Außerdem machte sich die
drückende Hitze bei den Spielern stark bemerkbar
und den Werderanern wollen wir zugutehalten,
daß sie vielleicht deshalb nicht mit vollem Einsatz
spielten , weil neun Spieler heute in der Nieder-
sachsenmannschaft im Spiel gegen die USA .-Mann-
schaft mitwirken werden . Immerhin dürfte das
für die Grünweißen kein Grund sein , nicht voll
aus sich herauszugehen : denn das Publikum will
Kampf sehen mit vollem Einsatz der ganzen Mann¬
schaft. Aber hierin haperte es leider auf beiden
Seiten . Nur zeitweilig flammte das Spiel sichtlich
auf , ohne jedoch von langer Ausdauer zu sein.

Den Sieg errang die Eästemannschaft mit 2 :1
Toren , nachdem dre Sachsen beim Seitenwechsel
bereits mit einem Treffer in Führung lagen.
Beide Tore erzielte der lange halbrechts stür¬
mende Schön , der sogar noch zum drittenmal
erfolgreich war . Aber dieses Tor konnte der
Schiedsrichter wegen Abseitsstellung eines seiner
Mitspieler nicht gelten lassen . Bei den Grün-
weißen war Mahlstedt  der Torschütze, der
einen von Tibulsky getretenen Strafstoß geschickt
aufnahm und mit dem Fuß über den Kopf zog.
Alle drei Tore waren für die beiden Torwarte
unhaltbar.

Die Werderaner spielten in der von uns ange¬
kündigten Mannschaftsaufstellung . Außer Sten¬
ge  r un Tor kam kein Spieler über den Rahmen
des Durchschnitts hinaus . Vor allem war es die
Stürmerreihe , die sich absolut nicht zurechtfinden
konnte und vollkommen ohne Zusammenhang
spielte . Mayer  als Halblinker Verbindungs¬
mann war hier nicht so recht auf dem Posten,
wie er sonst als Halbrechter mit Ziolkewitz zu¬
sammen richtiger in seinem Element ist und
auch Tibulsky  ist als Sturmführer nicht der
dankbare Spieler seiner früheren Leistungen . In
der Verteidigung klappte es auch nicht wie sonst.
Es gab hier viele unsichere Momente , worauf auch
ein Tor zurückzuführen ist.

Die Dresdner hatten in der Fünferreihe eine
Veränderung vorgenommen . Durch die beiden
nicht abkömmlichen Prochazka und Kund
war die Mannschaft ersatzgeschwächt . Denn die
Vertreter Müller  als Linksaußen und der
frühere Bremer Bergmann  als Sturmführer

reichten nicht ganz an die Leistungen ihrer Ver-
einskameraden heran . Aufopfernd spielte die
Läuferreihe und hierin hauptsächlich Köckeritz.
Das Verteidigungsdreieck leistete ganze Abwehr¬
arbeit und Kreß  im Tor , der bereits sechzehn-
mal mit großem Erfolg zwischen den Pfosten der
deutschen Ländermannschaft gestanden hat , war
fast unüberwindlich . Im richtigen Augenblick er¬
kannte er jedesmal die Gefahr . Den von Mahl¬
stedt über den Kopf gezogenen Ball konnte er
nicht vermuten.

Dem Schiedsrichter stellten sich die gegnerischen
Mannschaften wie folgt:
Dresdner SE .:

Kreß
Kreisch Hcmpel

Böhme Thierfelder Köckeritz
Hölig Schön Bergmann Hartmann Müller

*
Heidemann Mayer Tibulsky Mahlstedt Ziolkewitz

Stürmer Frank Frehtag
Scharmann Hundt

Werder: Stenger
Die Grünweißen beginnen mit dem Anstoß und

haben gegen die Sonne zu spielen . Nach anfäng¬
lich offenem Feldspiel entstehen heikle Situationen
vor dem Werder -Tor , die zu zwei Ecken für die
Gäste führen . Nach einer viertelstündigen Spiel-
dauer hat Stenger wiederholt Proben seines
Könnens abzulegen . Aber auch die Bremer
kommen wiederholt gefährlich auf und als Heide¬
mann im rasenden Flankenlauf den Ball zu
Tibulsky paßt , knallt dieser das Leder Kreß direkt
in die Arme . In der 33. Minute leistet Werders
Hintermannschaft nur schwache Abwehrarbeit , so

tzgß es dem langen Schön gelingt , unhaltbar , für
Stenger zum Führungstor einzuschießen . Zweimal
versucht sich dann Freytag mit langen Torschüssen,
die jedoch von Kreß gemeistert werden.

Das zweite Spielgeschehen beginnt mit zahmen
Unternehmungen . Vor allem war dieses bei den
Werderanern festzustellen , die kurz vor Spiel¬
beginn erfuhren , daß sie heute um 17 Uhr mit
neun Spielern die Farben des Gaues Nieder-
sachsen gegen die olympische USA .-Mannschaft
wahrzunehmen haben . Nach Ablauf von 28 Min.
geht wieder Schön im Alleingang nach vorn,
umspielt Scharmann und schießt unhaltbar für
Stenger zum zweiten Tor ein . Für diese Leistung
dankt das Publikum mit ungeheurem Beifall . Jetzt
kommt etwas Leben in das Spiel . Nach weiteren
zwei Minuten kann Mahlstedt  einen Straf¬
stoß von Tibulsky aufnehmen und für Kreß
unerwartet einsenden und damit das Torver¬
hältnis auf 2 :1 stellen . Gleich nach Wiederanpfiff
kommt wiederum Schön mit dem Ball blendend
durch und schießt zum dritten Tor für Dresden.
Aber Sekunden vorher hatte der Unparteiische
wegen Abseitsstellung Müllers abgepfiffen , so
daß dieser Treffer nicht zählt . Es entstehen jetzt
mehrere Eefahrenmomente vor dem Heiligtum
der Gäste , aber das Verteidigungsbollwerk ist
unüberwindlich , und was auf den Kasten kommt,
meistert Kreß . Als Schön einen famosen Kopfball
in die linke obere Ecke lenken will , ist der auf¬
merksame Stenger mit seinen Fangarmen geschickt
zur Stelle . Und so trennen sich die Gegner nach
einem wahren „Sommerfußball " mit 2 :1 Toren
für die Dresdener . ^

kuter Start der Bremer Sportfreunde
2er Zv. woltmersliausen unterlag mit 4:5 Toren

Als erste Bezirksligavereine eröffneten gestern
die Mannschaften des FV . Woltmers-
hausen und der Bremer Sportfreunde
die kommende Punktspielzeit mit einem Privat¬
spiel , dem leider ein freundschaftlicher Charakter
während der zweiten Halbzeit nicht gegeben war.
Mehrere Spieler nahmen ihre Gegner wiederholt
recht scharf, bis Kopens und Maschallek
nach einer im Keime erstickten Prügelei des
Feldes verwiesen wurden . Derart unliebsame
Zwischenfälle rechtfertigen eine exemplarische Be¬
strafung ihrer Urheber . Beide Mannschaften
waren mit ihrer zurzeit stärksten Besetzung zur
Stelle , wenn auch die Woltmershauser die Auf¬
stellung eines Nachwuchsspielers unberücksichtigt
ließen . Das Sportfreundetor hütete Deutsch-
mann,  der den wieder zur See fahrenden Ditt-
mer ausgezeichnet vertrat und die in ihn ge¬
setzten Erwartungen voll und ganz erfüllte.

Bereits in den ersten Minuten dieses
schnellen Spiels gingen die Sportfreunde durch
Tragheser  in Führung , doch konnten die
Gastgeber schon nach rund zehn Minuten aus
einer unübersichtlichen Lage heraus den Gleich¬
stand herstellen . Während dieser Zeit lag das
Spielgeschehen in der Hand der Sportfreunde.
Schütz und List konnten bald darauf zweimal

Sturmvogel nicht in Baden -Baden
Lalimlieitserscheinungen zwingen den vierjährigenzur Nutze

Das Gestüt Schlenderhan hat für Sturm¬
vogel  im Großen Preis von Baden -Baden
Reugeld erklärt . Deutschlands großartiger Vier¬
jähriger , der bereits im Kamps um das Braune
Band von Deutschland in München -Riem weit
unter Form lief , leidet an Lahmheitserscheinun¬
gen und wird dadurch für den Rest der Rennzeit
zur Ruhe gezwungen . So fällt auch der seit län¬
gerer Zeit schon vorgesehene Start Sturmvogels
beim Prix de lÄrc de Triomphe , der zu Anfang
Oktober in Paris ausgetragen wird , ins Wasser.

Trollius gewinnt das Horster Kriterium
Horst-Emscher, 16. August. (Eig. Drahtbericht.)

1. Rennen : 1. F. Dillmanns Rücklauf (A. Lommatzsch),
3. Lenia , 3. Chemielehrer. Tot . 57, Pl . 14, 12, 15.
Einlaufswette 130:10. Ferner liefen: Nußknacker, Sol¬
datenliebe, Maaßliebchen. — 2. Rennen : 1. G. Reinickes
Campo Santo (I . Starosta ), 2. Genoveva, 3. Kolstnor.
Tot . 15, Pl . 11, 17, 19. Einlaufswette ^ :10. Ferner
liefen: Eharolus , Thuri -bert , Thy Kiß. — 3. Nennen:
Gebr. Nöslers Curator (M. Schmidt), 2. Laufpaß,
3. Griffon , 3. Steinmetz. Tot . 164, Pl . 41, 19, 12, 15.
Einlaufswette 2004:10. Ferner liefen: Augur , Martini,
Sandmann , Blumengöttin , Segelslug. — 4. Rennen:
1. W. BreSges Trollius (E. Böhlke), 2. Famula,
3. Partisane . Tot . 18, Pl . 13, 34. Einlaufswette 353:10.
Ferner liefen: Staatsoper , Thurilind . — 5, Rennen:
1. I . Winters Mario <K- Buge), 2. Maricnscls , 3. Ge¬
radeaus . Tot . 138, Pl . 33, 19, 19. Einlaufswette
2686:10. Ferner liefen: Palander , Sonnensalter,
Wörbzig , Schwede, Eleichklang, Tirade . Lages -Doppel-
wett« 4. und 5. Rennen : Trollius -Mario 228:10. —
6. Rennen : 1. Gest. Ravensbergs Laputz (H. Weber),
1. E . Vorsters Ordensritter (W. Rößler), 3. Kokette.
Tot . 14, 52, Pl . 12, 16, 13. Einlaufswette 78:10. Ferner
liefen: Jlsenburg , Mcnne , Florette , Lavant , Spiel¬
hahn. — 7. Rennen : 1. A. Horaleks Weddegast (G.
Zuber), 2. Saarscls , 3. Wernigerode . Tot . 35, Pl . 32,
43, 36. Einlaufswette 763:10. Ferner liefen: Xerxes,
Letzter Sioux , Wellenberg, Fallonpost , Gräfin Mariza.
— 8. Rennen : 1. H. Gosselkeslltamaro (A. Stocks jr .),
2. Falena , 3. Bajadere . Tot . 29, Pl . 12, 20, 13. Ein¬
laufswette 940:10 Ferner liefen: Snatok , Silbcrfee,
Ex Abrupto , Märzprinzeß , Eid.

Pcriander Sieger im Wäldchcns-Rcnnen
Frankfurt a. M., 16. August . (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Gest. Erlenhofs Ealleria Brera (E.
Erabsch), 2. Stowa , 3. Antoniazzo . Tot . 11, Pl . 11,
30, 22. Einlaufswette 1472:10. Ferner liefen: Wüsten¬
wind , Belton , lladelnst . — 2. Rennen : 1. Gest. Mhd-
linghvvens Perlenschnur (L . Schmidt), 2. Floria,
3. Altdamm , 4. Elfmeter . Tot . 70, Pl . 15, 13, 22, 14.
Einlaufswette 512:10. Ferner liefen: Ideolog , Anthyl-
lis , Muskat , Azolin, AllaS, Windfor . — 3. Nennen:
-s A. u. § . v. WünbergS BlafiuS (W. Held), L Mar¬

quisette, 3. Gastgeber. Tot . 91, Pl . 13, 11, 11. Ein¬
laufswette 256:10. Ferner liefen: Novarro da Gubbio,
Adjunta , Beke. — 4. Rennen : 1. L. Schmeers Goliath
(Besitzer), 2. Carga , 3. Blanchcfler. Tot . 191, Pl . 33,
25, 38. Einlaufswette 960:10. Ferner liefen: Nikolaus,
Sarro , Stahleck, Spata , Jngemaus , Ilmenau . —
5. Rennen : Wäldchens-Rennen . Ehrpr . u. 6000 Mark,
2100 Meter . 1. A. u. C. v. Weinbergs Periander (W.
Held), 2. Contessina, 3. Jdomeneus . Tot . 20, Pl . 12,
12, 16. Einlaufswette 36:10. Ferner liefen: Elaukos,
Treuer Husar , Edel-Bitter , — 6. Rennen : 1. Renn-
lehrstall Kav.-Schule Hannovers Schwerthieb (Lt. H.
Nette), 2. Enthusiast , 3. Erwin v. Steinbach , 4, Solnr.
Tot . 38, Pl . 13, 14, 14, 14. Einlaufswette 164:10.
Ferner liefen: Rigoletto , Adelbert , Eisack, Stora,
Orontes , Dummkopf. — 7. Rennen : 1. A. u. C. v.
Weinbergs Mardonius (W. Held), 2. Onkel Karl,
3. N-tango , 4. Monte Christo. Tot . 57, Pl . 15, 22, 21,
13. Ferner liefen: Meiftebhieb, Sagius , Marland,
Osaka, Bcrna , Roman , Friedberg.

Halle a. S -, 16. August . (Eig . Drahtbericht .)
1. Rennen : 1. A. Fritsches Rhvinfels (M. Hcrsorih),
2. Liberia . 3. Jrrigoyen . Tot . 24, Pl . 12, 13, 13. Ein¬
laufswette 52:10. Ferner liefen: Galala , Alge, Abend¬
stern, Pellis . — 2. Rennen : 1. Ttabsvet . Dr . Viebrocks
Cavalicr (Palms ), 2. Rio, 3. Serotina . Tot . 113, Pl . 28,
16. Einlaufswette 545:10. Ferner liefen: Fix u. Fertig,
Ophioch. — 3. Rennen : 1. F . H. Lampes Paul Fcminis
(Lt. I . G. v. Schmidt -Pauli ), 2. Erenzwall , 3. Ennda.
Tot . 24, Pl . 14, 11, 13. Einlaufswette 54:10. Ferner
liefen: Maghyar , Emu . Heidjer. — 4. Nennen : 1. Fürst
zu Solms -Beruihs Grollenie (N. Prigge ), 2. Vecdol,
3. Pistoja . Tot . 15, Pl . II 12, 12. Einlaufswette 53:10.
Ferner liefen: Henkersknecht, Eroßkomthur , Martina,
Spala , Spitzmaus , Wasserball. — 5. Rennen : l . F.
Mühles Aigan (H. Blume ). 2. Wunschlos, 3. Wasser¬
spiegel. Tot . 30, Pl . 17, 16, 15. Einlaufswette 97:10.
Ferner liefen: Boreas , Ellen, Flipp , Taucrlaus . Ala,
Giebel. Tages -Dvppelwette 3. und 5 Nennen : Paul
Feminis -Aigan 104:10. — 6. Rennen : l . Hptm. H.
Angern u. Frau E. Michaels Iambus (Lt. I . G. v.
Schmidt-Pauli ), 2. Mika, 3. AtnSketicr Tot . 13. Ein¬
laufswette 15 Drei liefen. — 7. Rennen : l Dr . C.
Schutzes Freibrief (F. Gnnpl ), 2. Parhelios , 2. Heide¬
kind. Tot 98, Pl . 22, 15, 12. Einlaufswetkc 123:10.
Ferner liefen: Darins , Laredv, Barns . — 8. Rennen:
1. Stall Hos Hansels Easco. 2. Titnrel , 3. Kameradin.
Tot . 35. Pl . 17, 15. Einlaufswette 52:10. Ferner liefen:
Flor , Drohne.

Unsere Voraussagen:
Dcauville (Beginn 14.15 Uhr): l R.: Prignac —

Dame des Bois — Icarus . 2. R.: Tilencieufe II —
Rosctown — April Shmver . 3. !>!.: Patatras — Tra
Mek — Ouinqucnet . 4. R.: Alfredo — Catherinettc —
Savoisiennc . 5. R.: Patata — Jarana — Wizzard.

,iS.

erfolgreich sein und die Führung ausbauen . Bei
den Woltmershausern mangelte es an einem
systemvoll aufgebauten Angriff , der stets vor dem
gegnerischen Tor zerschellte . Einen hart an der
Strafraumgrenze gegebenen Strafstoß wußten sie
nicht zu verwandeln . Hinzu kam eine technische
Unsicherheit , die mehr als einmal in Erscheinung
trat . Im übrigen wurde zeitweise mehr geredet
als sinnvoll gehandelt.

Nach der Pause verpaßte Schütz zunächst eine
todstchere Gelegenheit . Dagegen zeigte Deutsch¬
mann mehrmals im Tor ganz prächtige Leistungen,
die die Erfolgsabsichten der Pusdorfer immer
wieder vernichteten . Ganz merklich war bei den
Woltmershausern ein frischer Zug nach vorn fest¬
zustellen , während die Sportfreunde ihre Taktik im
Gefühl der Sicherheit auf die Defensive verlegten.
Nun erst entwickelten sich die Woltmershauser in
ihrem Wollen und Können , doch wurden sie arg
vorn Pech verfolgt . Nachdem sie das Torverhältnis
auf 2 :3 stellen konnten , war Tragheser
unmittelbar darauf im Alleingang erfolgreich,
4 :2 für die Sportfreunde , dem die Gegner ein
weiteres Tor entgegensetzten . Ein von Schütz
verwandelter Elfmeter stellte ein 3 :3-Ergebnis
her , doch konnten die Woltmershauser kurz vor
Schluß gleichfalls durch einen verwandelten Elf¬
meter ein Tor aufholen , das jedoch nicht genügte,
den Gleichstand herzustellen . — Der verdiente
Sieg der Bremer Sportfreunde ist in erster Linie
auf ihr gutes Stellungsspiel und auf ihre Schuß¬
freudigkeit zurückzuführen . Bon kleinen Uneben¬
heiten abgesehen ist nicht daran zu zweifeln , daß
sie die gegen Schluß der letzten Serie gezeigte
beachtliche Stärke wiedergewinnen . Dagegen fehlt
es bei den Woltmershausern an einem ausge¬
feilten Zusammenspiel und an Sicherheit in der
Ballbehandlung und im Zuspiel . Nur eine plan¬
voll angelegte Unterweisung dürfte zu dem
gesteckten Ziel führen . Beide Mannschaften zeigten
einen einsatzbereiten Kampfeifer , der das ganze
Spiel beherrschte . M.

Blau-Weiß—Sportsr.kjemelingen5:1
Auf eigenem Platze eröffnete Blau - Weiß

gegen die Hemelinger Sportfreunde  die
Fußballsaison . Die Platzbesitzer zeigten ein gutes
Spiel und waren im Zusammenspiel ihrem
Gegner glatt überlegen . Der überragende Tor¬
wächter der Gäste verhütete eine höhere Nieder¬
lage.

Hemelingen hat die Wahl und nimmt den Wind
und die Sönne zum Bundesgenossen . Zunächst ent¬

wickelt sich ein verteiltes Spiel , aber langsam
gewinnen die Gröpelinger die Oberhand . Plötzlich
ist der Halbrechte der Gäste allein vor dem Tor,
vermag aber die sichere Sache nicht zu verwandeln
Nach zehn Minuten gesien die Platzbesitzer durch
Henze  in Führung . Eine Flanke von links be¬
kommt Henze gut vorgelegt , und unhaltbar sitzt
das Leder Trotz der Hitze wird von beiden Mann¬
schaften ein flottes Spiel gezeigt . Blau -Weiß
wird immer mehr überlegen , nur der Schlußmann
der Gäste , der ein ganz hervorragendes Spiel
zeigt , verhütet zunächst weitere Erfolge . Bei
einem Angriff bringt der Linksaußen der Eröpe-
linger den Ball geschickt zum 2 :0 über die Linie.

Mit diesem Resultat werden die Seiten ge¬
wechselt . Der Mittelstürmer der Gröpelinger läßt
wiederholt aussichtsreiche Sachen aus . Wieder ist
es Henze , der eine Flanke von rechts gut auf¬
nimmt , und das 3 :0 herstellt . Bei einem plötz¬
lichen Durchbruch kann der Halbrechte das Ehren¬
tor anbringen . Durch Buchholz und Stell-
j e s kommen die Gröpelinger noch zu zwei Toren
und oerlasien auch in dieser Höhe als verdiente
Sieger den Platz . fs-

Io. woltmersliausen— Eintracht4:1
Die Violetten hatten sich gestern vormittag auf

eigenem Platz an der Herbststraße/Neukirchstraße
die erste Fußballelf des Turnvereins Woltmers-
bausen zu Gast geladen , um mit dem Klassenkame¬
raden vor Beginn der Punktspiele die Kräfte zu
messen. Das Maßnehmen fiel für die Einträchtler
gerade nicht günstig aus ; denn sie hatten sich den
Pusdorfern nach abwechslungsreichem Spiel mit
1 :4 Toren zu beugen . Allerdings darf gesagt
werden , daß das Torverhältnis nicht gerade den
gezeigten Leistungen entspricht , da die Findorsfer
es sehr wohl verstanden , das Spielgeschehen offen
zu gestalten . Beide Mannschaften hatten mehrere
Nachwuchsspieler mit von der Partie , um auszu¬
probieren , inwieweit sie für die Pflichtspiele in
Frage kommen , ft.

flSV. vlumentlial- vsv . 4:2
Zum ersten Spiel nach der Sommersperre

hatten die Blumenthaler den VSV , verpflichtet
und damit offensichtlich einen guten Griff gemacht.
Denn nicht nur daß die Blauweißen einen betont
fairen Fußball spielten , sondern auch in technischer
und taktischer Beziehung stellten sie ihr Können
vollauf unter Beweis . Gleich zu Beginn schon
wartete ihr Angriff mit zügigen Aktionen auf
und es schien so, als ob die Blumenthaler Ab¬
wehr schon in der ersten Viertelstunde kapitulieren
müßte . Aber trotz der unverkennbaren leichten
Ueberlegenheit der BSVer wirkten die Durch¬
brüche der Platzbesitzer gefährlicher und bei etwas
Glück hätte dabei leicht eine 2 :0-Führung heraus¬
kommen können . Das Gegenteil jedoch trat ein.
Denn innerhalb einer kurzen Zeit hatte der BSV.
zwei Treffer erzielt und erst dann kamen die
Blumenthaler auf volle Touren . Bis zum Pansen¬
pfiff wurde der Rückstand in einen 3 :2-Vorsprung
umgewandelt . Und was dann kam , stand im
Zeichen einer eindeutigen Ueberlegenheit der
Blauroten . Allerdings fiel dabei ins Gewicht,
daß die Blauweißen in der letzten halben Stunde
infolge Verletzung einen Spieler verloren , und
dadurch eine gewisse Schwächung erlitten . Aber
auch ohne diesen Zwischenfall wäre der Sieg der
Blumenthaler nicht gefährdet gewesen . Zu be¬
merken ist noch, daß trotz der Hitze von beiden
Mannschaften ein gefälliges Spiel gezeigt wurde.

kr.

fllgermissen— Tennis Borussia2:2
Das Jubilänmsspiel von 1911 Alger-

missen  wurde ein guter Erfolg . Vor rund 2500
Zuschauern konnten die Platzherren gegen die aller¬
dings mit Ersatz angetretenen Berliner Tennis-
Borussen  ein beachtliches 2 :2-llnentschieden
erzielen , das bei der Pause schon feststand . Was
die Algermisser in der ersten Halbzeit an Energie
und Wucht im Spiel voraus hatten , ersetzten die
erst spät warm werdenden Berliner in der zweiten
Hälfte durch feinere technische Arbeit . Allerdings
wußten die Algermissen dann durch gutes Spiel
der Hintermannschaft das Ergebnis zu- halten ..
Durch Lieke,  der einmal mit dem Kopf und
einmal durch Kernschuß zweimal für Algermissen
erfolgreich sein konnte , und die Platzbesitzer 2 :0
in Front brachte , diktierten die Einheimischen in
der ersten halben Stunde das Spiel . Dann glichen
Pahlke und Quast  für Berlin aus . Nach dem
Wechsel hatte Tennis -Borussia klar Vorteile , ohne
aber den Siegtreffer buchen zu können . Das
Ergebnis entspricht dem Spielverlauf.

Hannover 96 - kimsbültel1:8
96 Hannover  konnte am Sonntag auf der

Radrennbahn die Interessen Niedersachsens gegen
den Nordmarkmeister Eimsbüttel  nur sehr
schlecht vertreten . Mit Ersatz für Gebrüder Meng,
Deike und Pritzer gingen die 96er in den Kampf.
Por allem die Torwartfrage war mit dem Nach¬
wuchsmann Nowakoski schlecht gelöst , der bis zur
Pause drei Treffer der Eimsbüttler nicht verhin¬
dern konnte . Als dann später Sievers 1 in den
Kasten ging , wurde es auch nicht besser, denn
Eimsbüttel erzielte 5 weitere Tore , um 8 :1 zu
gewinnen . Der Sturm der Hannoveraner klappte
überhaupt nicht und der einzige Mann , der sich
energisch einsetzte , stand in Malecki  allein auf
weiter Flur . Nur wenige hundert Zuschauer er¬
lebten dieses weit unter Durchschnitt stehende
Spiel.

Eintracht>-Braunschweig geschlagen
Eine selten schwache Leistung bot am Sonntag

die Vraunschweiger Eintracht  im Spiel
gegen Cricket/Viktoria Magdeburg.
Obwohl die Vraunschweiger im Felde klare Vor¬
teile hatten , wurden sie von den Magdeburgern
doch klar geschlagen , weil der blaugelbe Sturm
harmlos war und nicht zu schießen verstand . Die
Magdeburger kamen seltener durch , erzielten dann
aber auch Tore und gewannen mit 4 :1 (3 :0) hoch.
Das einzige Tor der Vraunschweiger fiel erst
gegen Schluß des Spiels durch einen Freistoß von
Lachner  nahe der 16-Meter -Linie.
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Vie Verteilung der Medaillen
IV. oigmpia -winterjpiele 1gZ6

Nationen Solde«« Silberne Bronze»,
Norwegen 7 8

3
8

Deutschland 3
Schweden 2 2 3

Finnland 1 2 3

Schweiz 1 2

Oesterreich 1 1
1

2

England 1 1

USA. 1
1

3

Kanada
Frankreich

1

Ungarn

kunstwettbewerbe 19Z6
N- ii-«-« S -ldene Silbern» Bronzene

Deutschland 5 5 2

Italien 1
Oesterreich 1 1 2

Schweiz 1
Finnland 1
Polen

— 1
1

2
USA. —
Japan — 2

Schweden — 1

Tschechoslowakei — 1

Belgien —- 1

Sommerspiele 18Z6
Nach der inoffiziellen Punktwertung , die Man

üblich nach allen Olympischen Spielen vornimmt
und wonach für die Goldmedaille drei Punkte , für
die Silbermedaille zwei Punkte und für die
Bronzemedaille 1 Punkt geweitet werden , nimmt
Deutschland mit 33 goldenen , 26 silbernen und
30 bronzene Medaillen den ersten Platz ein , bei
einer Punktzahl von 181. An zweiter Stelle folgt
USA . mit 24 goldenen , 20 silbernen und 12 bron¬
zenen Medaillen , bei einer Punktzahl von 124,
Den dritten Platz in dieser Rangliste hat hier¬
nach Italien mit 8 Gold -, 9 Silber - und 5 Bronze-
medaillen bei einer Punktzahl von 52 vor Un¬
garn , das mit 10 goldenen , 1 silbernen und 5 bron¬
zenen Medaillen 42 Punkte auf sich vereinigt.
Schließlich folgt an fünfter Stelle Finnland und
Frankreich mit der gleichen Anzahl von 7 Gold-,
6 Silber - und 6 Bronzemedaillen bei einer
Punktzahl von je 39.

Nationen Goldene Silber««

Deutschland 33 28
USA. 24 20
Ungarn 1» 1
Italien 8 9
Finnland 7 8
Frankreich 7 8
Schweden 8 5
Japan 8 4
Holland 8 4
England 4 7
Oesterreich 4 8
Tschechoslowakei 3 S
Estland 2 2
Argentinien 2 2
Aegypten 2 1
Schweiz 1 9
Kanada 1 3
Norwegen 1 3
Türkei 1 —

Neuseeland 1 —
Indien 1 —-
Polen — 3
Dänemark — 2
Lettland — 1
Jugoslawien — 1
Südafrika — 1
Rumänien — 1
Mexiko — —

Belgien — 1
Philippinen — —

Australien — —

Portugal —

Bronzene
3«
12
5
5
8
8
8
8
7
3
3

3
3
2
5
5
2
1

3
3
1
1

3
2
1
1
1

1SZ2 in Los flngeles
Nationen Goldene Silberne Bronjene
USA. 47 37 31
Stalten 12 11 13
Schweden 10 S 11
Finnland 6 10 13
Frankreich 11 7 3
Deutschland 3 13 8
Japan 7 7 4
Ungarn 8 4 8
Kanada 3 8 13
England 4 7 8
Norwegen 3 4 2
Holland 2 8 2
Oesterreich 2 2 3
Australien 3 1 1
Polen 2 1 4
Argentinien 3 1 —

Südwestafrika 2 — 3
Tschechoslowakei 1 2 1
Dänemark — 2 3
Irland 2 — —
Mexiko — 2 —

Schweiz — 2 —
Indien 1 — —
Philippinen — — 3
Lettland — 1 —
Neuseeland — 1 —
Spanien — — 1
Uruguay — — 1

flmsterLam 1S2S
Nationen Goldene Silberne Bronzene

USA. 24 20 18
Finnland 10 10 1l>
Deutschland 10 7 15
Schweden 8 9 11
Frankreich 7 10 5
Norwegen 0 4 7
Italien 7 5 3
Holland 8 9 4
England 3 10 8
Kanada S 4 7
Schweiz S 2 8
Ungarn 4 8 —
Argentinien 3 3 1
Tschechoslowakei 2 4 2
Oesterreich 2 3 2
Dänemark 3 1 1
Japan 2 2 1
Estland 2 1 2
Aegypten 2 1 1
Polen 1 2 2
Australien 1 2 1
Südafrika 1 — 2
Belgien — 1 3
Jugoslawien — 1 2
Indien 1 —
Irland 1 —
Neuseeland 1 _ —
Spanien 1 _ —
Uruguay 1 _ —
Chile — 1 —
Haiti 1 —
Philippinen 1
Portugal — — 1

Mit ausländischen Siegen endete das LN
nationale Tennisturnier in St . Moritz, del
fani -Jtalien meisterte den schweizerischen Spu
spieler Ellmer im Endspiel 8 :6, 6 :3, 6 :0. <
Schäublin -Basel verlor im Frauen -Einzel ge
Peters -England 7 :9 , 4 :6. Frau Deutsch-Eeni
'chlngen im Gemischten Doppel das Ehep
Meters 6 :3, 7 :5. Gentien gewann zusammen

dem Chinesen Kho Sin Kie Las Männer -- 0p
gegen de Stefani -Mercier 8 :6, 6 :3, 6 :3.
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vfv . peine- wacker 04 Verlin2:0
Der VfB . Peine  hatte sich zur Saison-

eroffnung die bekannteMannschaft von Wacker
04 Berlin  verpflichtet. Im Feld-spiel zeigten
die Reichshauptstädtereine sehr gute Leistung,
aber vor dem Tore versagte der Sturm voll¬
kommen, und so wurde aus dem überlegenen
Spiel dennoch eine Niederlage. Die Peiner wuß¬
ten unter Einsatz aller Kräfte energisch zu kämpfen
unter Einsatz aller Kräfte energisch zu kämpfen
und nutzten die gebotenenGelegenheitenprompt
aus. Die erst« Spielhälfte verlief torlos, dann
sielen nach dem Wechsel durch Brasse!  und
Mittelstürmer Fischer  die beiden Peiner Er¬
folge. Gut 1000 Zuschauer wohnten dem spannen¬
den Treffen bei.

VfL. 94 Oldenburg-
SuS. Velmenhorst9:2

In einem Freundschaftstreffenstanden sich in
Oldenburgder BezirksklassenneulingVfL . 94
Oldenburg  und SuS . Delmenhorst
gegenüber. Das Spiel stand völlig im Zeichen
der Oldenburger, die ihre 3:0-Pausenfülhrung bis
zum Schluß auf 9:2 ausbauen konnten. Schützen¬
könig des Tages war Lltmanns,  der allein
vier Tore auf sein Konto brachte.

Weitere Fußballergebnisse aus Niedersachsen:
ViktoriaWilhelmsburg — Teutonia Uelzen2:3
(1:2) ; Wilhelmsburg 09 — Rothenburgsorther
FK. 1:5 (1:2) ; Wacker Harburq — Lüneburger
SK. 3:6 (3:3) : Normannia Harburg — Reichs¬
bahn Wilhelmsburg3:0 (2:0) : Borussia Harburg
— HamburgerSV. 1:7.

TSV. ArstenI — DLW. Delmenhorst4:2 (1:1).
TSV. ArstenI! — DLW. Delmenhorst4:0 (1:0).

Fufiball-Pokalturnier in vremen
Der Bremer Sportverein  veranstaltet

anläßlich seines 30jährigen Bestehens am
30. August ein Pokalturnier  auf dem Sport¬
platz des Westens. Beteiligt sind neben dem Platz¬
verein noch Arminia - Hannover und
Werder - Bremen.  In diesemTurnier soll
>«der gegen jeden über zweimal30 Minuten spie¬
len. Die Punktwertung wird den Pokalsiegerer¬
geben.

Ver Llub gewinnt— Fortuna verliert
Gleich der, erste Fußballsonntag wurde dazu

benutzt, die noch rückständigen Spiele der zweiten
Schlußrundeum den Tschammer-Pokal auszu-
tragen. Der Deutsche Meister 1. F. C. Nürn¬
berg  lieferte in der Noris gegen den F. E.
Planitz  ein großes Spiel, dem man die lange
Spielpausekaum anmerkte. Mit einem 7:0-(3:0)-
Sieg erkämpften sich die Bayern den weiteren
Verbleibim Wettbewerb.

Ihr großer Widersacherim Endspiel um den
Meistertitel, Fortuna - Düsseldorf,  war
dagegen noch nicht in bester Form und unterlag
dem Mittelrhein-BezirksligistenS . C. Klafels
überraschend1:2 (0:1).

In Pforzheim errang der F. C. Schalke 04
schließlich im Wiederholungskampfgegen 1860
München einen verdienten 2:0-(1:0)-Sieg, der ihn
ebenfalls in die 3. Schlußrundebrachte.

Suts-IRuts Dresden— flrmima?:9
Arminia Hannover  war am Sonntag

Gast bei Euts - Muts Dresden  und wurde
von der sächsischen Gauligamanwschafthaushoch
mit 7:0 (3:0) geschlagen.

Vadifche Fußballer in der Schweiz
Zwei Freiburger Füßballvereine .trugen am

Sonnabend und Sonntag Freundschaftsspielein
der Schweiz aus. Der der Gauliga angehörende
FSC . kam in Kreuzlingen  mit 5:1 zu
einem schönen Erfolg. Dagegen verlor der Be-
zirksklassenverein SE . Freiburg  seine beiden
Spiele. 2n Ehaux de Fonds  mußte er mit
4:3 eine knappe Niederlage hinnehmen, wurde
aber von Kantonal Neuenburghoch7:1 geschlagen.

fldmiragewinntwienerFußballturnier
Admira und Rapid  Wien bestritten zu¬

sammen mit Jugoslawin Belgrad und der chinesi¬
schen Olympiamannschaft das Wiener Fußball¬
turnier, das am Sonnabend und Sonntag vor
insgesamt30 000 Zuschauernausgetragen wurde.
Am Sonnabendsiegte Rapid  gegen die Chinesen
4:2 (3:2) und Admira behielt gegen Belgrad mit
5:4 die Oberhand, nachdem die Jugoslawin bei
der Pause noch mit 3:2 führte. Einen überlegenen
11:0-Sieg feierte Admira am Sonntag über die
Mannschaft von China und sicherte sich den ersten
Platz des Turniers, da Rapid gegen Belgrad
überraschend1:3 (1:2) verlor.

Schach-Olympia München 19Z6
Seit Sonnabend weilen in München 210

Schachmeister aus 21 Nationen, die an dem am
Montag beginnendenSchach-Olympia teilnehmen.

Am Sonntagabendhatte die Hauptstadtder Be¬
wegung zum Auftakt des Schach-Olympias alle
Teilnehmer zu einem Empfang im Rathaussaal
geladen, bei dem Bürgermeister Dr. Tempel m
Vertretung des Oberbürgermeistersherzliche Be¬
grüßungsworte an die Gäste richtete.

Hierauf dankte der Bundesleiter des Groß¬
deutschen Schachbundes, RegierungsdirektorZan¬
der-Berlin, namens aller deutschen Schachfreunde
allen am Zustandekommendes Schach-Olympias
beteiligten Stellen.

Am Montag früh treffen sich Dänemark gegen
Island , Oesterreich gegen Lettland, Hollandgegen
Deutschland, Frankreich gegen Polen Jugollawren
gegen Schweiz, Schwedengegen Tschechoslowakei,
Bulgarien gegen Rumänien, Norwegen gegen
Italien , Estland gegen Ungarn, Brasilien gegen
Finnland. Litauen i,t spielfrei.

Fest der Mympia-IeilnelMer
Der Deichssportfübrer von Ischammer und Osten empfing Sieger und Unterlegene in der Deutschland-Halle

Anknüpfend an einen schönen Brauch der antiken
Olympischen Spiele hatte der Präsident des
DeutschenOlympischen Ausschusses, Reichssport-
sührer von Tschammer und Osten, die ruhmge-
krönten Teilnehmerder XI. Olympischen Spiele
1938 in Berlin zu einem Fest der Teilnehmerin
der Deutschland-Halle geladen, zu dem alle an den
Spielen beteiligten Nationen ihre Mannschaften
entsandthatten.

Von den Olympischen Behördensah man den
Präsidenten des Internationalen Olympischen
Komitees, Graf Vaillet-Latour, sowie verschiedene
Mitglieder, den Präsidenten des Organisations¬
komiteesfür die XI. Olympiade, Staatssekretär
a. D. Dr. Lewald, und den GeneralsekretärDr.
Diem. Unter den Ehrengästen bemerkte man u, a.
Staatssekretär Funk und StaatskommissarDr.
Lippe rt.

Der Präsidentdes Internationalen Olympischen
Komitees, Graf Baillet -Latour,  umriß
in seiner Ansprache das wahre Ziel aller Olym¬
pischen Spiele: die physische Entwicklung der
Völker, die Erhaltung der Gesundheit, die Zer¬
streuung nach vollendeterArbeit. Sport treiben
solle Körper und Seele gleich nützlich sein. Die
Olympischen Spiele müßten zu einem Binde¬
glied zwischen den Nationen  werden.
Es sei Sache der Olympioniken, nach der Rück¬
kehr in ihre Heimat dafür zu wirken, daß der
Sport immer als ein ritterlicher Wett¬
bewerb  angesehen werde und daß der errun¬
gene Sieg nur dann einen moralischen Wert habe,
wenn er ehrlich erkämpftwürde.

Der Reichssportführerbegrüßteals Vorsitzender
des Deutschen Olympischen Ausschusses und als

Führer des gesamten deutschen Sports die Kämp¬
fer und Kämpferinnen, die glücklichen Sieger,
aber auch die ehrenvoll Unterlegenen. Das
Olympische Feuer, das an der Stätte der Kämpfe
nun erloschen sei, brenne als Flamme der Olym¬
pischen Idee unverlöschlich weiter, immer von
neuem entzündet von der Sehnsucht nach dem
wahren, ehrenhaften Zusammenlebenaller Völker.

Die Teilnehmerder 11. Olympiadehätten vor
aller Welt den Beweis angetreten, daß die Zu¬
sammenarbeitder Völker an dem Werk des
Friedens kein leerer Wahn sei.

Der Reichssportführerschloß mit einem Ge¬
denken an die Kameradschaft,  die das beste
Bindegliedder Menschheit sei, den Fortschrittder
Kulturvölker verbürge, den Wetteifer aller ent¬
fache, ohne zugleich den Haß zu wecken. Die
Kameradschaftsei der Bürge für eine gesegnete
Zukunft.

Ein ausgezeichnetes buntes Programm und die
musikalischen Darbietungen des Musikkorpsder
Leibstandartehielten die Teilnehmer noch viele
Stunden in ungetrübter Fröhlichkeitzusammen.

Wen gewinnt die Lrdteilstaffel
2m ausverkauften Schwimmstadionerlebten

am Sonntagabend bei strahlenderBeleuchtung
Zehntausende von begeisterten Schwimm-
anhängern zum Abschlußnoch ein sportliches
Eroßereignis. In der Erdteilstaffelüber 4X200-
Meter-Kraul zwischen Amerika, Asien und
Europa blieben die Schwimmeraus Asien mit

der Mannschaft Yusa, Sugrura, .Taguchr und
Arai in 8:56,4 Min. siegreich mit einer Zeit also,
die fünf Sekundenunter der Leistungvon Los
Anqeles liegt, wo die Japaner ebenfallsm 9:01,4
Min. den Hearn-Pokal gewannen. Als Zweiter
kam Amerika in 9:12,5 Min. ein, für das Flana-
qan, Macionis, Lindegrenund Medica starteten.
Die Europastaffelwurde in 9:14,6 Min. mit Gros
und Csik(beide Ungarn), Leivers (England) und
Taris (Frankreich) Dritter.

Als zweiter Wettbewerb kam die 4-mal-100-
Meter-Staffel der Frauen zwischen Europa,
Amerika und Asien zum Austrag. Mit der Mann¬
schaft Selbach (Holland), Lohmar (Deutschland),
den Luden (Holland) und Eisela Arendt(Deutsch¬
land) schwamm die Europastaffel «inen viel¬
bejubeltenund überlegenenSieg in 4:42,4 Minu¬
ten heraus. Als zweite schlug Amerikas Staffel
in 4:47,8 (Petty, Läpp, Rawls und McKean)
an und verwies die Vertreterinnen Asiens
(Kojima, Murioka, Furuta und Takemura) in
4:55,7 auf den dritten Platz. Mit diesem Sieg
kam die Europastaffel, in der zwei deutsche Mä¬
del schwammen, zum erstenmalin den Besitz des
von Exzellenz Lewald gestiftetenWanderpreises.

Luropa schlägt Uebersee im Wasserbau
Den Abschluß des Sportabends im Schwimm¬

stadion bildete ein Wasserbalispiel
Europa —.llebersee.  Die europäische Sieben
gewannüberlegen6:2 (1:1). Es war ein hervor¬
ragendes Spiel von zwei Mannschaften, die sich
vorher nicht kannten und dennoch ausgezcickmete
Kombinationszügezeigten. Der erfolgreichste Tor¬
schütze war Mittelstürmer Schneider, der allein
fünf von den Toren auf sein Konto hrachte.

Soldenes Rad von Dochum
Vor 7000 Zuschauern wurde auf der Radrenn¬

bahn in Bochum bei den Steherrennen sehr guter
Sport geboten. Die Favoriten Lohmanu-
Bochumund Hi l l e -Leipzig waren in großer
Form. Im Kampf um das Goldene Rad in zwei
Läufen über 50 Kilometer gewannLohmannvor
Hills (330 Meter zurück) , 3. Möller-Hannover
(3070), 4. Damerow-Krefeld (3760) und Schäfer-
Frankfurt (4610). Lohmann hatte beide Läufe
gewonnen, den ersten vor Hille und Möller, den
zweitenvor Hille und Schäfer.

Frey lurn - und Sportlehrer
Der ausgezeichneteTurner Konrad Frey,

der während der Olympischen Spiele zwei Gol¬
dene, zwei Silberne und eine Bronzene Medaille
für Deutschland errungen hat, wurde vom Reichs¬
erziehungsministerRüst als Turn- und Sport¬
lehrer in Bad Kreuznach bestätigt.

Japans Leichtathleten in der Schweiz
Die am Sonntag in Bern durchgeführt« Inter¬

nationale Leichtathl-etikveranstaltüngsah neben
den besten Schweizern mehrere Vertreter Frank¬
reichs und Polens am Start . In den Wettbewer¬
ben, in denen die ausländischenTeilnehmerdie
meisten Sieger stellten, gab es recht gute Leistun¬
gen. 100 Meter: 1. Pashioka-Japan 10,7, 2. Sbu-
dsr-Schweiz11; 200 Meter: 1. Hänni-Schweiz
21,9, 2. Ta-nguchi-Iapan 22,5: 400 Meter: 1.
Henri-Frankreich 49,3, 2. Kubota-Japan 49,9;
800 Meier: 1. Küchars-ki-Polen 1:37,8, 2. Aochi-
Fapan 1:58,7; 1500 Meter: 1. Nakamura-Japan
4:00,6, 2. Soulier-Frankreich4:03,2: 5000 Meter:
l . Noji-Polen 14:49,8, 2. Murakoso-Iapan 14:15,3;
110 Meter Hürden: 1. SHimizu-Japan 15,2; 3000

Meter Gehen: 1. Schwab-Schweiz 13:24, 2. Reini¬
ger-Schweiz 30 Meter zurück; Hochsprung: 1. Pata-
Iapan , 1,95 Meter; Wsitsprung: 1. Studer-
Schweiz 7,40 Meter, 2. Togami-Japan 7,21 Meter;
Stabhochsprung: 1. Oe-Japan 4 Meter; Drei¬
sprung: 1. Togami-Japan 15.20 Meter, 2. Pata-
Japan 15,01 Meter; Kugelstoßen: 1. Roel-Frank-
reich 14,12 Meter; Diskuswerfen: 1. Noöl-Frank-
reich 44,02 Meter; Speerwerfen: 1. Turczyk-Polen
60,60 Meter.

Knapper lennissieg der SIS.
Auf ihrer mustergültigenTurnieranlage auf

dem Friedrich-Ludwig-2ahn-Platz empfing gestern
die junge Tennisabteilung der Bremer Turn-
gemeinde die Mannschaft der Linoleum-Werke
Delmenhorst im Rahmen eines Freundschafts¬
spiels. Leider kamen die Gäste nicht in ihrer
angekündigtenAufstellung, so daß einige Spiele
in Fortfall kommenmußten. Mit zwei Aus¬
nahmen konnten die BTGer im Herreneinzel
sämtliche Spiele gewinnen, gleichfalls im Damen¬
einzel. Hatten die Bremer bis zur Mittagspause
eine beachtliche Führung herausgeholt, so mußten
sie in den am Nachmittag zum Austrag ge¬
langten Spielen einige Niederlageneinstecken, die
jedoch keinen Augenblick ihren Sieg gefährdenkonnten.

Ergebnisse:
Herreneinzel : Wendt — Bernwald 4:8 8:8;

Thmala — Eggersmann 6:4 8:6; Booken — Birnsen
3:6 4:6; Rodiek — Geis 3:6 1:6; Schwegmann —
Dhkiert 8:2 6:4; Plachetka — Kohl 5:7 6:3 6:4; Bar¬
teln — Suhren 2:6 1:6; Plachetka — Wessels
5:7 6:3 9:7.

Dameneinzel:  Frl . Verlach — Frl . Liesch
6:4 6:6; Frl . G. Viehosf — Frl . Rennemann 2:6 2:8;
Frl . Waldmann — Frl . Rohlich 1:8 2:6; Frl . Linne-
mann — F» u Trompeter 6:4 3:6 1:6; Frl . Klock-

gether — Frl . Rietschel 4:8 4:6; Frl . H. Viehoff —
Frl . Hünerberg 2:8 3:6.

Herrendoppel:  Wendt/Dhmala — Bernwald/
Eggersmann 5:7 9:7 5:7; Plachetka/Schwegmann —
Birnsen/Geis 2:6 7:9; Booken/Schwegmann — Dhkiert/
Wessels 8:6 3:8 6:2.

Gemischte:  Frl . Gerlach/Wsndt — Frl . Liesch/
Birnsen 7:5 4:6 7:5; Frl . Gerlach/Thmala — Frl.
Rennemann/Eggersmann 6:2 7:5; Frl . Waldmann/
Booken — Frau Trompeter/Bernwald 1:8 6:3 3:6;
Frl . G. Biehho-h'Robisk—Frl . Rehlich/Geis 2:6 0:6; Frl.
Linnemann/Booken — Frau Rietschel/Suhren 16:8 7:5;
Frl . Klockgether/Tchwegmann- — Frl . Hünerberg/
Wessels 6:0 6:4; Frl . H. Viehosf/Plachetka — Frl.
Landsberg/Kohl 3:6 6:3 6:3. M. '

Werstreffen in Osterholz-Scharmbeck
Am 4. und 5. September kommen die Alters¬

turner des Kreises Bremen in Osterholz-
Scharmbeck  zusammen. Alle Vierteljahr etwa
treffen sich die Aelteren, um in gemeinsamer Ar¬
beit und in frohem Kreise ihr Turnertum zu
pflegen. Diesmal wird das Treffen größer aus¬
gestaltet, denn es ist ein Wetturnen der
Altersturner  vorgesehen. In allen Vereinen
des Kreises sind die Vorbereitungen für das
Osterholher Treffen bereits in vollem Gange. In
einer Woche, am 20. August, müssendie Mel¬
dungen bei dem Leiter dieses Alterstreffens,
Arno Kunath,  eingegangen sein. Auf Einzel¬
heiten kommen wir noch zurück.

Fachamt1 slurnenj
Auf Grund der Nacholympischen Spiele fallen

am 18. August die regelmäßigenTurnstundenund
sonstigen Veranstaltungenaus.

H. Lange,
Oberturnwart.

40 Jalire Spiel und Sport 96 Ik.
Handball- und Fußballspiele— flbsrhlußfeier in den Lentralhallen

Bereits am frühen Morgen des gestrigen Tages
herrschte auf den Findorff-Sportplätzen Hoch¬
betrieb. Der Club Spiel unH Sport 96 I . K. e. V.
stand ganz im Zeichen seiner 40 jährigen Jubi¬
läumsveranstaltung. Nachdembereits vor vier
Wochen ein Fußballspielder 1. Vereinsmannschaft
gegen den NiedersachsenmeisterSV. Werder
vorausgegangenwar, vor 14 Tagen turnerische
Vorführungen mit einer eindrucksvollen Helden¬
gedenkfeier am Denkmal der im Weltkriege
gefallenen Vereinskameradenstattgefunden hatten
und vor einer Woche eine Eeselligkeitsver-
anstaltung in die Bremer Schweizdurchgeführt
wurde, war der gestrige Sonntag sportlichen
Wettkämpfen im Handball  aller Mannschaften
und im F uß b a l l .aller unteren Mannschaften
vorbehalten. Auf eigenem Platz an der Hemmstr./,
Neukirchstr. und auf dem Platz des Nachbarvereins
Eintracht wickelten sich in flotter Reihenfolgealle
Mannschaftskämpfe reibungslos ab.

Im Handballspiel  fanden , da Komets
2. Herrenmannschaftnicht angetreten war, vier
Begegnungenstatt, von denen zwei verloren¬
gingen und zwei unentschieden endeten. Die 3.
Herrenmannschaftunterlag der 6. Herrenmann¬
schaft von Blau-Weiß auf Eintrachts Platz mit
8:14 und im Hauptspieldie 1. Herrenmannschaft
der 1. Herrenmannschaft des SV. Arsten auf dem
Platz des Jubiläumsvereins mit 5:14. Die unent¬
schieden verlaufenenSpiele gestaltete die'4. Her¬
renmannschaft gegen die 4. Herrenmannschaft des
VSV. mit 8:8 auf dem Platz der Violetten und
die 1. Iugendmannschaftgegen die 1. Jugend¬
mannschaft des VSV. auf dem Platz der 96er mit
11:11 Toren.

Auch im Fußballspiel  war eine gegnerische
Mannschaft nicht angetreten und zwar die 1.

kröffnung der „1?. Rfiön'
eindrucksvolle Leier am Zliegerdenkmal— 28 Starts am ersten läge

Begünstigtdurch prächtigesWetter, konnte die
Elite'der deutschen Segelfliegerrn den 17. Rho n-
Wettbewerb  eintreten . Bereits am Sonn¬
abend ermöglichte die günstige Wetterlage einen
laichen Ablauf der Vorbereitungenzur Abnahme¬
prüfung der Flugzeuge, so daß alle 61 Maschinen
startbereit waren. Umfassende bauliche Verände¬
rungen und eine hervorragende Organisation
haben dem Segelfliegerlagerder Wassersuppe e,n
neues Gesicht gegeben. Anstelle der zerstreutlie¬
gendenHolzbäracken und Schuppenist innerhalb
von 54 Tagen ein großesVerwaltungsge¬
bäude  errichtet worden, in dem die Wettbe¬
werbsleitung, die Materialstation, Speisesäle und
Verwaltunqsräumeuntergebracht sind. Eine aus¬
gedehnte Lautsprecheranlage  ermöglicht
eine schnelle Uebermitbl-unq der Wettermeldungen
und sonstiger Erklärungen. Auch die Zufahrts¬
straßen sind erheblich ausgebaut worden, so daß
die An- und Abfahrt der Masten reibungslosrer-

Am ersten Tag des Wettbewerbes, um 9 Uhr
früh eröffnete Major Huber  als Vertreter des
Reichssportführersund Leiters der 17. Rhön in
einer eindrucksvollen Feier am deutschen Flieger-
denkmalden Wettbewerb. Nach der seitlichen
Flaqqenhissung, einem Sieg-Heil au, den sichrer
und' seinen Luftfahrtmimftersowie dem Absingen

der LiÄer der Nation, ertöntenum 10.15 Uhr zum
ersten Male die Sirenen zum Start . Inzwischen
hatten sich Tausende von Zuschauern eingefunden,
die aber noch einige Zeit warten mußten, da die
Piloten die starke Einstrahlung der Sonne ab¬
warteten, um mittels Thermikihre Strecksnflüge
durchführen zu können. Haase - Berlin vollzog
um 11 Uhr den ersten Start , dem bald eine Reihe
weiterer folgten, die aber ausnahmslos nach
kurzer Dauer' landen mußten. Von großem Pech
war der Berliner Ke innrel  verfolgt , der bei
seinem Flug aus 50 Meter Höhe abrutschte. Wäh¬
rend die Maschine vollkommen zertrümmertwurde,
kam der Pilot mit einigen kleineren Verletzungen
davon.

Erst am Nachmittag waren die Voraussetzungen
für eine gute Durchführung der Streckenflüge ge¬
geben. Als erste Meldungkam die Nachricht aus
Kastei, daß der Lhemnitzer Späther  bis dort¬
hin 80 Kilometer zurückgelegt hatte. Hanna

eisck-- Darmstadt erreichte Wahnfriedbei Esch-
w -e l-
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Kilometer). Insgesamt wurden am
' 28 Starts vollzogen. Nach den Wetter¬
für Montag ist m't einer weiterengrö-
' von Starts zu S::eck:nflügen zu rech¬
ne eine Reihe von deutschen Städten
se bei Erreichungdieser Ziele ausge-

Knabenmannschaft von Eintracht, so daß von den
vorgesehenen sechs Begegnungennur fünf Treffen
zum Austrag gelangten. Von diesen gingen drei
verloren und zwei wurden gewonnen. Es verlor
die 3. Herrenmannschaftauf Eintrachts Platz
gegen Martin Brinkmann Bremen mit 2:3, die
1. Jugendmannschaftgegen die 1. Jugendmann¬
schaft des SV. Lloyd mit 0:4 auf eigenemPlatz
und die 1. Schülermannschaft gegen eine Jugend¬
mannschaft von Blau-Weiß mit 1:9 Toren, eben¬
falls auf eigenem Gelände. Gewonnen wurden
die Spiele der 2. Herrenmannschaft gegen Martin
Brinkmann Hemelingen2. Herrenmannschaftauf
dem Platz des festgebenden Vereins mit 2:1 und
der Alten-Herrenmannschaftauf dem Platz des
Jubiläumsvereins mit 3:2 Toren gegen die Alte-
Herrenmannschaft der Bremer Sportfreunde.

Ergebnisse im Handball : 96er 2. Herren — Komet
nicht anaetrcten . 96cr 3. Lerren — Blan -Weiß 5. Herren
(Platz Eintracht ) 8:14 Tor«. S6er 4. Herren — B-sV.
4. Leeren (Platz Eintracht ) 8:8 Tore . 96er 1. Jugend
— BSD . 1. Jugend /Platz 96) 11:11 Tors . 96er 1. H.
— Arsten 1. Herren /Platz 96) 5:14 Tore.

Ergebnisse im Futzball: 96er 3. Herren — Martin
Brinkmann Bremen 3. Herren (Platz Eintracht ) 2:3
Tore . 96cr 2. Scrren — Martin Brinkmann Heme¬
lingen 2. Lerren (Platz 96) 2:1 Tore . 96er 1. Jugend
— SV . Lloyd 1. Jugend (Platz 96) 6:4 Tore . 96er
1. Schüler — Blau -Weiß Jugend (Platz 96) 1:9 Tore.
96er 1. Knaben — Eintracht 1. Knaben (Platz 96),
Eintracht nicht angetreten . 96er Alte Serien — Bremer
Sportfreunde Alte Herren (Platz 96) 3:2 Tore . st.

Mit einem Festabend  schloß der Llub SuS.
96 JK. die Reihe der öffentlichen Veranstaltun¬
gen anläßlich seines 40jährigen Bestehens ab.
Diese gutverlaufene Veranstaltung, die in den
„Centralhallen" stattfand, bewies, daß im Verein
auch der Turnbetrieb rege ist und daß diese Ab¬
teilungen, trotzdemsie erst kurze Zeit bestehen,
schon ein beachtliches Könnenvorzuweisen haben.
Dem Verein stehen nunmehr für die turnerische
Ausbildung seiner Mitglieder drei Gymnastik-
lehrerinnen und ein Turnwart zur Verfügung.
Sehr eingehend wird auch die Leichtathletik ge¬
fördert. Bekanntlichwar der Verein vor dem
Kriege gerade in der LeichtathletikNordwest-
deutschlands führend

Zu Beginn der festlichen Veranstaltung, -die
durch Darbietungen der Fredo - Niemann-
Kapelle  eingeleitet wurde, begrüßteDereins-
führer Eigenbrodt  insbesondere Staatsrat
Pg. Köwing,  die Leiter der Fachämter des
Reichsbundes für Leibesübungenund den Vertre¬
ter der Ortsgruppe Findorff der NSDAP., Schu¬
lungsleiter P-g. Früchten  icht. Die Festfolge
wurde mit geschickt und geschmackvoll gestellten
Pyramidender Turner eröffnet. Diesen mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenmenVorführungen
folgten Keulenschwingen der Turnerinnen und ein
tadellos vorgeführtesFahnenschwingen. Von der
Tatsache, daß die Turnerinnenabteilung fleißig
übt und daß die Turnerinnen mit Begeisterung
und Eifer Lei der Sache sind. legten die Ball-
gymnastik, ein gymnastischer Tanz und der Reigen
der Frauen beredtesZeugnis ab. Für alle diese
wirklich i/' önen Darbietungen wurde von den
Festbesuchern mit starkem Beifall asdankt. Eine
Uebemuschung war selbst für die 'Vereinsleitung
der ,,T,rrn der Fünf". Wirklich sauber war auch
das Bodenturnender Männer. Die ganze Sack«
war humcXstisch aufgezogen, das konnte aber nicht
darüber hinwegtäuschen, daß all« Uebungenvon
wirklichen Könnernausgeführt wurden.

Eesangsvorträge der Liedertafel Findorff

(Chorleiter Vöhm)  trugen wesentlich zur Aus¬
gestaltungdes Abends bei. Die Sänger mußten
Zugabe auf Zugabegeben.

Im Mittelpunkt der festlichen Veranstaltung
stand die Ehrung der Jubilare.  Vereins¬
führer Eigenbrodt gedachte hierbei insbesondere
des Vereinskameraoen Paul Söhn er,  der
gleich.nach Ende des Weltkriegessich ganz ener¬
gisch für die Wiederbelebungdes Vereins ein¬
gesetzt habe. Ihm zur Seite' habe Ernst Rei¬
necke  gestanden. Diese beiden Vereinskameraden
wurden durch die goldene Bereinsnadel ausge¬
zeichnet. Die silberne Nadel erhielten die Ver-
einskameradenOtto Schierenbeck,  Gottlieb
Beierling,  Friedr . Bierbaum,  Hans

Bock, Friedr. Cordes,  Aug . Neun , nun,
Friedr. Staats,  Heinrich Warnecken,
Berhd. Vöker,  Friedr . Bocke und GustavSanft.

Im Anschluß an die feierliche Ehrung der Ju¬
bilare erfolgte die Uebergabeder Preise an die
siegreichen Mannschaften der gestrigen Spiele.
Eine Ansprache des Vertreters der Ortsgruppe
Findorff, der auf die Bedeutungdes Sports für
die Volkserziehunghinwies, beendete den offi¬
ziellen Teil der Veranstaltung, deren Ausklang
ein fröhlicher Tanz  war.

In rund neun Monaten konnte der Verein
seine Mitgliederzahlvon etwa 100 auf mehr als
700 erhöhen. Wir sind davon überzeugt, daß der
gute Verlauf aller Jubiläumsveranstaltuugeu
dazu beitragen wird, dem Verein immer mehr
Freunde und Anhänger zu gewinnen und ihn
innerlich zu stärken. O. H.

USfl.-FußbaUer gegen Niedersachsen
Die amerikanischen Fußbullgäste, die heute um

17 Uhr in der Bremer Kampfbahn gegen ome
Auswahlmannschaftdes Gaues Niedersachsen an¬
treten, sind am gestrigenSonntag gegen 13 Uhr
mit dem fahrplanmäßigenZuge aus Berlin in
Bremsneingetroffen, nachdem sie sich morgensum
9 Uhr telegraphisch angemeldet hatten. Zum Emp¬
fang der 19 Amerikanerhatten sich die Vertreter
des Kreises Bremen vom Fachamt Fußball im
Deutschen Reichsbundfür Leibesübungenmuge-
funden die die Olympionikennach einer kurzen
Begrüßung zum Hotel Alberty, wo sie wahrend
ihres HierseinsAufenthaltnehmen, führten. Ob¬
wohl die .olympische USA.-Mauuschaftzum
verspiel gegen den Dresdner SC. eingeladen
wurde, lehnte sie dieses ab, um sich der völligen
Ruhe hinzugeben. Es sind offiziell keine Emp¬
fänge oder' irgendwelcheBesichtigungenvorge¬
sehen, sondern die Amerikanerverfügen wahllos
mit freien Besichtigungenund Unterhaltung
über die Zeit ihres Bremer Aufenthaltes.

Die USA.-Mauuschaft tritt heute gegen den
Gau Niedersachsen in der von uns bereits ange¬
kündigten Aufstellungan. Die Vertretung der
Farben des Gaues Niedersachsen hingegen liegt,
wie wir bereits vermuteten, vollkommen in den
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Händen von Bremer Spielern. Und da ist es
verständlich, daß man hierbei wiederum haupt¬
sächlich auf Werder zurückgegriffen hat, da diese
Mannschaftam besten aufeinander eingespieltist.
Mit Ausnahmevon Ernst -Komet zwischen den
Torpfostenund Warnken - Komet  als rechter
Läufer, werden die übrigen neun Spieler von
Werder gestellt. Die Verteidigung übernehmen
Hundt und Freytag.  die Läuferreihewird
weiter besetzt von Stürmer und Tibulsky>
während die Sturmführung sehr wahrscheinlich
Frank  übernehmen wird, obwohl er fortab
lieber den Posten des Mittelläufers wahrnimmt.
Im übrigen steht die Stürmerreihe heute so, wie
sie gesterngegen Dresden, gespielthat und dann
hoffentlich mit mehr Erfolg als gegen die Sachsen.
Dem Unparteiischenwerden sich die beiden geg¬
nerischen Mannschaftenalso wie folgt stellen:
USA .: Ba.rtkus

Greinert ' Zbikowfki
Crockett Althaus Altemose

Gayda Zwekesedder Fiedler Nemchek Ryan
H

Heidemann Mayer Frank Mahlstedt Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Warnken

Frehtag Hundt

Niedersachsen: Ernst ^

Japans Schwimmer in Vremen
Wenn heute abend in der Bremer Kampfbahn

das Fußballtreffeu zwischen der Olympiamann¬
schaft der Amerikaner und der Gaumannschaft
Niedersachsens gestiegen ist, kommen anschließend
um 18.30 Uhr. im Schwinpnbaddex Kampfbahn
die Schwimmerzu Worte. Dem Ausschuß„Bre¬
men und die Olympischen Spiele 1936" ist es ge¬
lungen, die japanischen Weltmeister gegen die
besten deutschen Olympiaschwimmerzu ver¬
pflichten. Die Essamtleitung des Schwimmens
liegt Lei dem Kreisfachamtsleiter E. Hoppen-
berg in den denkbar besten Händen. Ihm zur
Seite steht als Schiedsrichterder Kreisfachamts-
sportwart E. Horning und als Starter amtiert
der Kreisfachamtsjugend- und Werbewart FritzMuus.

Es sind folgende Wettbewerbevorgesehen: 100-
Meter-Kraulschwimmenmit Fischerund Heibel-
Vremen gegen die Japaner Arai, Taguti, Miya-
saki und Turncka. Im 100-Meter-Rückenschwimmen
treffen die Japaner Kiyokawa und Kojima auf
Schwarzvon der Heeressportschule Wünstorfund
den beiden Bremern Leisewitz und Hennings. Im
260-Meter-Vrustschwimmenfinden die Japaner
Koike und Jtoh in Balke-Dortmundund dem Bre¬
mer Witt als Gegner. Das 400-Meter-Kraul-
fchwimmen sieht sogar 8 Schwimmeram Start.
Es sind die Japaner Utoh, Nagami, Jsiharada,
Honda und Terade sowie Ahrendt-Verlin und die
beiden Bremer Vertreter Struck und Fresse.

Interessant zu werden verspricht die 3-mal-100-
Meter-Kraulstaffel zwischen den Japanern Arai,
Taguti, Miyasakiund dem Bremischen Schwimm-
verbaud mit Leisewitz, Heibel, Fischer. Im Kunst-
uud Turmspringen, worin jeder Teilnehmer
5 Kürsprünge zu machen hat, starten die Leiden
Japaner Koyanagi und Sibahara sowie Ader-
Holt-Osnabrllck und Lenderoth-Vremen. Im
Wasserballspielwerden der Bremer Schwimm-
club von 1885 und der SchwimmvereinWeser-
Bremen ihre Kräfte messen. In der Lagenstaffel,
IVO-Meter-Rücken, 200-Meter-Brust und 100-Me-
ter-Kraul treffen für Japan Kiyokawa, Koike und
Arai, für Deutschland Schwarz, Balke und Fischer
sowie für den Bremischen SchwimmverbandLeise¬
witz, Witt und Heibel aufeinander. Vom
SchwimmvereinWeser werden außerdem noch
Reigen und Figurenlegen ausgeführt und am
Ende wird dann die Preisverteilung stehen, ft.

flm 2Z. flugust Rennen in Wmstede
ktwa ZS8 Nennungen für das große oldenburger Nennen und Landesturnier

Das große Rennen und Landestur¬
nier in Oldenburg -Ohmstede,  das am
23. August auf dem Rennplatzdes Oldenburger
Landesrennverein in Ohmstede  stattfindet,
wird zum größten pferdesportlichen Ereignis des
Landes Oldenburg werden. Für Rennen und
Turnier liegen nicht weniger als etwa 350 Nen¬
nungen vor, so daß sämtliche Jagdspringen, Jagd¬
rennen, Flachrennen, Trabrennen und Turnier¬
prüfungen außerordentlichstark besetzt sein wer¬
den. Zu den spannendenund vielseitigenNeun¬
und Tnrnierveranstaltungen kommt ein inter¬
essantes Rahmenprogramm, u. a. Konzert von
zwei Musikzngen der Wehrmacht. Für die schnelle
Abwicklungsämtlicher Einzelveranstaltungenist
durch die vorzügliche Organisation  des
Landesrennvereingesorgt. Zum ersten Male seit
einer Reihe von Jahren wird in Oldenburg
wieder ein Offiziersjagdrennen  im
R ' hmen des Rennens ausgetragen.

Jagdspringen Klasse  il , das etwa 50
Wnnungen ausweist, und Dressurprüfung
Klassen  mit 60 Nennungenund die startbesetzt'e
Vielseitigkeitsprüfung  des Turniers
'"erden am Sonntaqvormittag bereits durchge¬
führt  bzw. zu Ende geführt. Auch der Man 'n-
iaftskampf  der SA. und SS . um den Way-
dw" ''" enpreisdes Landesbauernführersfindei be¬
reits am Sonntagoormittag statt. Dadurchwird
eine lleberbesetznng der Hauptveranstaltungdes

Sonntagnachmittagsvermieden. In dem Mann-
schaftswettkampfwerden SA.- und SS .-Mann-
schaften aus Oldenburg und Bremen sowie aus
dem angrenzenden Hannoverum den Sieg ringen,
Es sind gemeldet2 Mannschaftenaus VrPnen
und je eine Mannschaft aus Oldenburg, Morriem,
Varel. Evoßenkneten, Eanderkesee, Lloppenbura,
Westerstede, Wittmund. Vlumenthal und Stocks-
dorf (Kann.).

Interessante und stark besetzte Rennen werden
auch rm Flachrennen und Jagdrennen gezeigt
werden. Es sind Halbblut- und Vollblutpferde
aus Frankfurt am Main, Worms, Beiden B r e-
men.  Lodbergen, Darmstadt und Dortmundnannt. ge-

Zu dem Rennen wird mit außerordentlich
starkem Besuch aus der Stadt Oldenburgund aus
dem Lande gerechnet. Für die sichere und rei¬
bungslos Abwicklung des Verkehrs, die An- und
Abfahrt der Wagen und Omnibusseist gesorgt.
Von der Stadt und vom Bahnhof aus wird ein
Pendelverkehr der Omnibuslinien eingerichtet
Au; dem Platz selbst werden ausreichendEr-
snichungszeltevorhanden sein. Die Vorbereitun¬
gen sur die bevorstehende Großveranstaltungauf
pserd-iportlichem Gebiet sind nach jeder Richtung
bin getronen. Abends werden die traditionellen
Rennballe  in der „Union" und
„Neues Haus" abgehalten. im Hotel
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Nacholympische Handballspiele im Neich
Zahlreiche deutsche fluswahlmannschaften konnten die ausländischen Löste besiegen

Der erste in Leipzig durchgeführte Handball-
Lärtderkampf zwischen Deutschland und
Oesterreich  war von rund 10000 Zuschauern
besucht. Beide Mannschaften , die mit ihren besten
Spielern den Endkampf des olympischen Hand¬
ballturniers bestritten , zeigten technisch gute Lei¬
stungen und erfreuten die Zuschauer durch großen
Kampfgeist , obwohl sie nicht in stärkster Aufstel¬
lung antraten . Die Stütz « der österreichischen Elf
war ihr Torwart Maurer.  Der Sturm aber
verlegte sich von Anfang an auf ein ausgeprägtes
Jnnenspiel und machte dadurch der deutschen Ab¬
wehr die Arbeit leicht . Der deutsche Angriff be¬
wegte sich stets in breiter Front nach vorn unter
Einsah der beiden Außenstürmer , von denen aller¬
dings Fromm  auf dem linken Flügel manche
Torgelegenheit verscherzte . Deutschland führte bei
Halbzeit mit 6 :1, mußte sich aber schließlich mit
einem 9 :9 Unentschieden begnügen , das dem
Spielverlauf allerdings gerecht wird . Die besten
Spieler hatte Deutschland in Theil ig und
Verthold.  Läuferreihe und Abwehr standen
einander in nichts nach . Von den 18 Toren wur¬
den nur fünf aus Strafwürfen erzielt , die
übrigen Erfolge waren der Abschluß guter Ein¬
zelleistungen . Oesterreich kam durch Po-
wolna (5 ) , Verghammer (2 ) , Schu¬
bert - und Vistricky  zu seinen Toren . Für
Deutschland waren Theilig (4 ) , Vert¬
hold (2 ) , Herrmann (2) und Reinhardt
erfolgreich.

Deutschland— Ungarn 15:6
In Magdeburg lieferten sich die ungarischen

Handballer und eine aus Spielern des Gaues zu¬
sammengestellte Elf vor 10 000 Zuschauern einen
schönen Kampf . Wenn die ausländischen Gäste
auch zahlenmäßig unterlagen , so zeigten sie im
Feldspiel doch gute Leistungen . Auf deutscher
Seite wurden durch zu langes Amballkleben ein¬
zelner Spieler mehrfach gute Torgelegenheiten
verdorben . Bis zur Pause hatten die Deutschen
zehn Tore erzielt , denen die Ungarn nur vier
Erfolge entgegensetzen konnten . Nach dem Wechsel
war das Spiel etwas gleichmäßiger verteilt . Der
deutsche Sturm vermochte nur fünfmal noch die
ungarische Deckung zu durchbrechen , während den
Ungarn vier Treffer glückten . Das von beiden
Mannschaften sehr fair durchgeführte Spiel endete
mit dem überlegenen Siege von 15 :8 (10 :4) für
die deutsche Auswahlelf.

Die Schweiz mit 14:4 geschlagen
In Stuttgart fand am Sonntag vor einer

großen Zuschauermenge ein Handball -Repräsen-
tativspiel zwischen einer deutschen Auswahlelf und
der Schweizer Olympia -Vertretung statt . Der
Kampf war eine einseitige Angelegenheit , da die
Schweizer einen recht abgekämpften Eindruck
machten , während die deutsche Elf schnell und
flüssig und finessenreich spielt und ihrem Gegner
in Spielkultur und Technik klar überlegen war.
Dies drückte sich zum Schluß auch in dem hohen
i4 :4- (8 :2) -Sieg aus . Bei den Schweizern war
der Torwart Gysi  trotz der vielen Tore , die er
hinnehmen mußte , gut, ' und im Sturm wußten
vor allem Mischon  und der Linksaußen
Mayer  zu gefallen . Die Tore für Deutschland
vor der Pause schössen: Spengler (3 ) , Jäger,
Vaumann , Dascher und Ueh lein  sowie
Zimmermann  und für die Schweiz beim
Stande von 3 :0 für Deutschland der Baseler
Streib und Berner Mayer, Nach der Pause waren
auf deutscher Seite Spengler dreimal , Zimmer¬
mann zweimal und Jäger erfolgreich , während
Streib und Scheiterle auf der anderen Seite die
übrigen Tore erzielten.

Deutschland— Vumanien 15:12
Rumäniens olympische Handballspieler be¬

gannen am Sonntag ihre Gastspielreise durch
Deutschland in München im dortigen Dante-
Stadion vor mehr als 3000 Zuschauern mit einem
Treffen gegen eine deutsche Auswahl . Beim Be¬

treten des Spielfeldes wurden beide Mannschaften
herzlich begrüßt . Gleich nach Beginn legten die
Rumänen mächtig los und führten bald 3 :0, doch
die deutsche Vertretung glich bald aus . Immer
wieder versstand es der ausgezeichnete rumänische
Sturm , die deutsche Hintermannschaft zu um¬
spielen , und beim Wechsel lagen die Rumänen
knapp mit 7 :6 in Führung . Nach der Paus « setz¬
ten die Olympiagäste vom Balkan ihre Vorstöße
erfolgreich fort und lagen bald mit 10 :6 im Vor¬
teil ., Die Rumänen diktierten weiterhin das
Spielgeschehen und erst nach lebhaften An-
feuerungsrufen der Zuschauer rafften sich die
Deutschen auf und vermochten in erster Linie
durch den ausgezeichneten Ängriffskührer Kje¬
ner  den Gleichstand mit 10 :10 herzustellen und
wenig später das Führunqsto . zu erzielen . Bis
zum Schlußpfiff wurde erbittert um den Sieg ge-
kämpft , wobei unsere Spieler das Glück auf
ihrer Seite hatten und recht knapp mit 13 :12 das
Spiel beendeten.

USfl. unterliegt mit 1:16
Auf dem Augsburger Schwabenplatz wohnten

rund 5000 Zuschauer dem Handball -Länderkampf
Deutschland — USA.  bei , der zwar recht
spannend verlief , jedoch infolge der klaren Ueber-
legenheit der deutschen Elf einseitig wirkte . Schon
vor der Pause stand der deutsche Sieg eindeutig
fest. Nach der Pause , bis zu der der deutsche
Sturm bereits zehn Tor vorgelegt hatte , wechsel¬
ten die Vertreter des Sternenbanners drei Spie¬
ler aus . Bis zehn Minuten vor Schluß mußte
sich der amerikanische Torhüter noch sechsmal ge¬
schlagen bekennen und erst im gewaltsamen End¬
spurt kamen die Amerikaner zum Ehrentor.

Das knde der Sommerspiele
Mit dem Abschluß der Unterkreismeisterschasten

dürfte die Sommerspielzeit endgültig zu Ende
sein . Im selben Augenblick , wo diese in Hastedt
auf dem Unterkreisspieltag ein würdiges und
schönes Ende fand , setzte bereits der Handball¬
sport zu neuem Leben ein . In Eröpelingen
empfing Vlauweiß den vorjährigen Eaumeister
Postsport Hannover und lieferte diesem trotz der
drückenden Hitze eine schöne Partie . Das 9 :12-
Resultat zeigt den energischen Widerstand unserer
Bremer Eauklassenmannschaft . Zwei schöne Siege
erzielten die zweite bzw . die dritte Mannschaft
über Osterholz Tenever I und Reichsbahn II . Ein
schöner Start der Eröpelinger . (kn.)

glänzender Verlauf
des Unterkreisspieltages in Hastedt
Auf dem Platze des Hastedter Männerturnver¬

eins fanden am Sonntag die Endspiele um die
Meisterschaften der Faustballreihen des Unter-
kreises statt . Fabelhaftes Wetter und gute Lei¬
stungen sorgten für einen ausgezeichneten Verlauf
der Veranstaltung . Damit hat llnterkreisspielwart
Körber seine Spielreihen mustergültig unter Dach
und Fach gebracht . Die Ergebnisse des Sonntages:

Männer , 2. Kreisklasse

Hastedter MTV.  2 — B T G. 2 29 :29
(14 :16) . Nach spannungsr ichem Kampf verscherzte
sich Hastedt beim letzten Rückschlag den Sieg.
AVTV . 2 — Hastedter MTV.  2 33 :32
(18 :14) . Zunächst führte Hastedt bei ausgegliche¬
nem Spiel . Zum Schluß setzte sich jedoch die
größere Spielerfahrung der ABTV .er zum Siege
durch . AVTV . 2 — Huchting  28 :24 (10 :14) .
Huchting ging zunächst in Führung , unterlag aber
gleichfalls am Schluß.

Bestmannschaft 1938 : AVTV . v. 1860 2.
Männer , 3. Kreisklasse

ATS V . Habenhausen 2 — TV . Wolt-
mershausen  3 60 :26 (27 :16) . ATSV . Ha-
benhausen2 — TVdV.  1 44 :26 (20 :15) .
Habenhausen war in beiden Fällen hoch über¬
legen und holte sich verdient zwei klare Siege.

linkshändig den Ball ins Netz schickt. Blauweiß
liegt weiter im Angriff , erzielt durch einen von
Korssen eingeschickten Freiwurf die Führung.
Denn das Spiel steht jetzt 8 :7 für die Hiesigen.
Der Eaumeister jedoch überwindet sehr bald
einige Minuten der Schwäche , leitet wuchtige
Angriffe ein . Sein Mittelstürmer läßt in schnellem
Lauf alles hinter sich, wirst Tor 8. Ganz frei vor
dem Tor stehend , erhöht Linksaußen der Gäste
auf 9 :8. Zweimal entwickelt Blauweiß mit Em-
wurf großes Pech , Kruse . und Schikora schießen
gegen den Pfosten . Nochmals kann Korssen durch
scharfen Wurf in die rechte Ecke den Ausgleich
erzwingen . Doch in den letzten Minuten bleiben
die Hannoveraner tonangebend . Tor 10 fällt
durch verhängten Freiwurf . Unangefochten zieht
danach Rechtsaußen der Gäste los , wirft Treffer
11. Und Tor 12 bringt mit Drehwurf der große
Halbrechte der Gäste zustande.

Weitere Ergebnisse:
Blauweiß 2. — Osterholz -Tenever 1. 14 :8;
Blauweiß 3. — Reichsbahn TuSV . 8 :7;
Blauweiß 4. — VSV . 3. 4 :6. pl.

Postsport Hannover schlägt Vlauweiß 12:9
Eröffnung der Bremer(jandballspielzeit 1SZS/Z?

Die Spielzeit 1936/37 für Handball eröffnete
Blauweiß mit einem Treffen gegen den Eau¬
meister Post -Hannover . Den Platz an der Waltjen-
straße mochten dazu etwa 360 Zuschauer um¬
säumen . Beide Mannschaften mutzten den Kampf
mit je drei Ersatzleuten aufnehmen . Bei den
Hiesigen machte sich dies leider als eine
Schwächung bemerkbar . Das Fehlen des Mittel¬
läufers Brandt fand durch den Ersatzmann keinen
Ausgleich . Ebenso konnte der jugendliche
Stürmer auf Rechtsaußen wenig befriedigen . Für
eine Kampftnannschaft der Eauklasse ist er leider
zu weich. Außer Luers im Tor war Korssen im
Sturm der beste Mann , Hellmich , Schikora und
Kruse leisteten gleichfalls gute Arbeit . Lediglich
in der Verteidigung lag die Hauptschwäche der
Mannschaft , denn die schnellen und kraftvollen
Durchbrüche der Gäste wurden oftmals kaum ge¬
stoppt . Ballbehandlung und Zuspiel sowie Schuß¬
freudigkeit sind zu loben.

Die Hannoveraner verfügten über einen äußerst
schnellen Sturm , der den Läufern und Vertei¬
digern der Eröpelinger sehr oft das Nachsehen
gab . Gegen ihre harten Würfe war kein Kraut
gewachsen . Besonders die drer Innenstürmer er¬
wiese« sich als außerordentlich gefährlich . Von
einigen schwachen Minuten abgesehen , standen
Läufer und Verteidiger voll ihren Mann . Her¬
vorragend sodann der Torhüter , welcher mit Ge¬
schick die gefährlichsten Würfe zu meistern ver¬
stand . Beide Mannschaften werden aus diesem
ersten Spiel ihre Lehren zu ziehen genötigt sein.

Die Gäste haben Anwurf , verlieren den Ball.
Dieser gelangt an Korssen , der flach vor dem
Torhüter auf den Boden wirft . Ueber den Tor¬
wart hinweg springt der Ball ins Netz. Der
Jubel ob dieses überraschenden Führungstreffers
währt nicht lange , Linksaußen der Gäste gleicht
nach schnellem Durchbruch aus . Sein Kamerad
auf Rechtsaußen macht es ihm wenig später nach,
erkämpft mit schönem Einwurf seiner Mannschaft
die Führung . Schikora versiebt eine überaus
günstige Gelegenheit zum Ausgleich . Luers im
Tor der Hiesigen muß oft in letzter Not retten.
Einen flachen und gut gesetzten Wurf des Mittel-
stürmers muß er dann jedoch durchlassen . 3 :1, die
Eröpelinger reißen sich zusammen , greifen unge¬
stüm immer wieder an . Kruse aus Linksaußen
bringt aus schrägem Winkel heraus den zweiten
Trefser an . Strasecke und Freiwurf für Post gehen
leer aus . ihr Linksaußen jedoch schafft nach wuch¬
tigem Lauf Tor vier . Durch feinen Einwarf genau
unterhalb der Latte bringt Schikora seine Mann¬
schaft auf 4 :3 heran . Ein arger Deckungsfehler
unterläuft unseren Verteidigern , so daß durch den
Halblinken die Post zum fünften Erfolge kommt.
Üeberraschend verwandelt Korssen einen Frei-
wurs . Linkshändig angebracht , wird der tüchtige
Torhüter überrumpelt . Doch auch dje Gäste
gewinnen durch verwandelten Freiwurf wieder
Vorsprang . Im Alleingang schafft Kruse Treffer
fünf . dem jedoch Linksaußen der Gäste mit flachem
Einwurf bald darauf begegnet . Mit 7 :5 geht es
in die Pause.

Nach Wechsel der Seiten kommt Korssen vom
Anwurf weg zum Schuß , der jedoch eine Beute
des Torhüters wird . Nach gewandtem Durchbruch
kann dann Hellmich unhaltbar einsenden . Auch
Kruse kommt zu einem schönen Erfolg , indem er

Bestmannschaft 1938 : ATSV . Habenhousen 2.
Männer , 4. Kreisklasse

Polizei 1 — Hastedter MTV.  4 42 :25
(28 :14) . Während Polizei 2 wegen dienstlicher
Verhinderung nicht antreten konnte , landete die
erste Garnitur der Ordnungshüter einen sicheren
Sieg.

Bestmannschaft 1936 : Polizei 1.
Frauen , 2. Kreisklasse

VTE . — Hastedt  38 :33 (18 :19) . Ein schönes
offenes Spiel , das durch die sicheren und härteren
Rückschläge der Neustädterinnen entschieden wurde.
BTG . — MTV . v. 1875  41 :33 (12 :16) . Nach
anfänglicher Führung des MTV . holten sich am
Ende die Neustädterinnen doch noch den Sieg.

Bestmannschaft 1938 : Bremer Turngemeinde.
Männliche Jugend:

Hastedt — ATSV . Habenhausen  49 :34
(26 :16) . Hastedt — Tv . Oslebshaufen
47 :34 (25 :15) . In Leiden Fällen blieb die gleich¬
mäßig durchgebildeter « Mannschaft des Platzv ->r-
eins in Front . Tv . Oslebshaufen — Ha¬
be  n h a u s e n 46 :31 (22 :16) . Orlebshausen spielte
etwas besser als gegen Hastedt und konnte einen
verdienten Sieg herausholen.

Weibliche Jugend.
Hastedt MTV . — Tv . Brems  56 :45

(31 :23) . Hastedts Rückschläge fanden den freien
Raum besser, was den Ausschlag zum Sieg be¬
deutete.

Korbball
VTE.  1 — T v. B r e m a 3 :0 (2 :0) . Die beiden

weiblichen Jugendmannschaften obiger Vereine
lieferten sich ein nettes Spiel in dem die Neu¬
städterinnen etwas spielfertiger schienen . Die
bessere Uebung hatte einen verdienten Sieg zur
Folge (kn)

Hockey
MTV . v. 1875 2 — Horn 2 4 :4 (3 :2)

Trotz der ungeheuren Wärme lieferten sich die
beiden Reservemannschaften ein spannendes und
schnelles Freundschaftsspiel , daß bei wechselnder
Führung einen gerechten unentschiedenen Aus-
gang nahm . (kn.)

kreisverbandsschießen
des Kreisoerbandes Bremen im Deutschen

Reichskriegerbund

Am gestrigen Sonntag fand auf allen Schieß-
ständen Bremens und der Umgegend das jähr¬
liche Kreisverbandsfchietzen  statt , woran
sich 32 Kameradschaften beteiligten . Zu diesem

Schießen stellte jede Kameradschaft 5 Schützen.
Geschossen wurde mit Kleinkaliberbüchse auf
50 Meter Entfernung . Jeder Schütze hatte je
5 Schuß liegend freihändig , knien-- oder fitzend
freihändig und stehend freihändig , Reihenfolge
der Anichlagsarten beliebig , abzugeben . Die

höchste Geiamt -Ringzahl erreich :« die Krieger-
kameradschaft Eröpelingen  mit 639 Ringen
und erhielt somit den 1. Preis . Dann folgte die
Kriegerkameradschaft ehem . 75er  mit 671, Krie-
aerkameradschaft Rei . « Ins . Rgt. 75  mir 685'
Ringen . Bester Schütze wurde Kamerad Bruck¬
mann  von der Kriegerkamerad -Äaft Woltmers-
hausen mit 161 Ringen , zweiter Kamerad Kla-
witter  von der Kriegerkameradschaft Gröpe-
linaen mit 151 Ringen und dritter Kamerad
Schultze jr . von der Kriegerkameradickiaft ehem.
75er mit 149 Ringen . Den Wander -Ehrenpreis.
gegeben im Jahre 1929 von der Kriegerkamerod-
schaft ehem . 75er von 1892, der nicht in den vollen
Besitz einer Kameradschaft übergeht , erhielt für
das Jahr 1936 die Siegermannschaft der Krieger¬
kameradschaft Eröpelingen.

Am kommenden Sonntag findet auf den Schieß-
ständen der Bremer Schützengilde in Eröpelingen
der Ansscheidungskamps  im Landesver¬
band Nordsee um den Wanderehrenpreis des
Deutsche Reichskriegerbundes (KyffbLulerbund)
e. V . und dem ,.Reinhard "-Pokal statt . An diesem
Schießen beteiligen sich die Meister -Mannschaften
der 34 Kreisveröände , die je eine Mannschaft von
4 Schützen an den Start bringen.

Pokalkampfe der Kegler
In der „Johannisburg " trafen sich die Kegel-

Klubs „Brägam " , „Sonntagfrüh " und „Stolzen-
fels " zum fälligen Pokal kämpf.  Es gab
wieder einen spannenden Kampf bis zum letzten
Mann . „Brägam"  konnte auch diesmal wieder
das Rennen knapp für sich entscheiden , und ist
somit endgültig Gewinner des Pokals.

Ergebnisse : .Brägam " 1. Bohrens 755, 2. Kropp
741, 3. Köhler 739, 4. Warnken 738, 5. Rolfs 731 Holz.
„Sonntagfrüh " 1. Rottmann 748, 2. Hagestedt 746, 3.
Severin 741, 4. Meyer 732, 5. Jörger 727 Holz.
„Stolzenfels " 1. Decken 743, 2. Deling 741, 3. Schor-
mann 732. 4. Heimsoth 730, 5. Rönnau 727 Holz.
„Brögam " erzielte somit mit den 5 besten Ergebnissen
insgesamt 3704 Holz. „Sonntagfrüh " 3694, „Stolzen-
sels" 3673 Holz. br.

olympla-Lichen an Zastnstälten
Die von den deutschen Turnern und

Turnerinnen bei den Olympischen Spielen
gewonnenen olympischen Eichbäumchen sollen
einen würdigen Platz erhalten . Beide Mann¬
schaften haben beschlössen, diese Eichen an den
jetzt neuerrichteten Jahn - Ehren statten
in Freyburg an der Unstrut , die in dieser Woche,
feierlich eingeweiht werden sollen , einzupflanzen.
Damit werden die beiden olympischen Turnsiege
der deutschen Mannschaften an dem Wallfahrts¬
ort der deutschen Turner für alle Zeiten Erinne¬
rung bleiben . Einen würdigeren Ort hätte man
nicht finden können.

fldolf von Salzens
Am Sonnabendmittag wurde Adolf von

Salzen,  der in den Jahren 1923 bis 1926 zg
den besten und bekanntesten Bremer Leichtathleten
und Fußballspielern zählte , zur letzten Ruhe
aetraaen . Während der Olymppchen Spiele in
Berlin erlag der erst 34jährige Vorsitzende des
Bremer Ballspiel -Vereins „Union " einem Herz-
schlag nachdem er seit mehreren Tagen dem
aroßen und gewaltigen De,chehen im Olympia-
Stadion als ' begeisterter Zuschauer beigewohnt
hatte Seine letzten Briefe an die Angehörigen
aeben seine Eindrücke von den Olympischen
Spielen so klar und tief wieoer . daß es fast
scheint , ein Menschenherz könne eine noch größere
Belastung durch Begeisterung und Freude nicht
ertragen So mag es auch bei Adolf von Salzen
gewesen sein . Sein vielleicht schon ichwaches Herz
ertrug dies« Fülle der gewaltigen Eindrucke nicht
mehr und so nahm dq.s Leben Adolf von « alzens
ein Ende inmitten des größten und eindrucks¬
vollsten sportlichen Geschehens , das die Welt je
gesehen Adolf von Salzen starb mitten im Sport,
für den er vielleicht noch mehr geopfert und hin¬
gegeben hätte , wenn es ihm möglich gewesen
wäre.

Im August 1924 holte sich der damals knapp
22jährige Träger der rotweißen Farben des BBV.
Union im Weser -Stadion die 200-Meter -Meister-
schast von Bremen in der damals glänzenden Zeit
von 22,6 Sek . bei strömendem Regen und völlig
durchweichtem Boden . Diese Meisterschaft vertei¬
digte er ein Jahr später an der gleichen Stätte,
nachdem er inzwischen auf vielen Sportfesten der
engeren und weiteren Umgebung siegreich gewesen
war . unter Verbesserung seiner Zeit auf 22,4 Sek.
Auch im 100 -Meter -Lauf der bremischen Liga¬
fußballspieler stellte Adolf von Salzen , von seinen
Sportkameraden „Addi " genannt , den Meister.
Addi von Salzen war Bremens große Hoffnung
im 200-Meter -Lauf . bis ihn im Jahre 1925 das
Schicksal zum ersten Male mit harter Hand traf
und ihn aus seiner sportlichen Laufbahn jäh her-
ausriß . Am Osterdeich zog er sich bei einem Der.
kehrsunfall so schwere Verletzungen zu , daß ihm
das rechte Bein amputiert werden mußte . Trotz,
dem blieb aber Addi von Salzen seinem Verein
treu . Er übernahm die Führung der Jugend , die
ihm stets besonders am Herzen lag und wurde
einige Jahre später mit der Führung des BBV.
Union als Vorsitzender betreut . Wer Adolf von
Salzen gekannt hat — und sein Begräbnis bewies,
daß es nicht wenige sind — der weiß , daß der
bremische Sport und insbesondere der Fntzball-
sport einen schweren Verlust erlitten hat . Der
BBV . Union hat seine Vereinsfahne auf Halb¬
mast gesetzt und trauert um einen Menschen , der
mehr war als Kamerad , der allen wie ein Bruder
zugetan war . Mit Adolf von Salzen ist ein
Mensch dahingegangen , der in seiner Liebe zum
Sport und in seiner Treue zum Sport und zum
deutschen Vaterland wie zur d ichen Jugend
Vorbild wa L . L.

Voxen in Velmerchorst
Schür, konnte im Leichtgewicht den Hannoveraner ihürnau schlagen

Die Boxabtetlung von SuS ./Nordwolle -Del-
menhor -st hatte mit einer Fretlust -Veranstaltung,
die am Sonnabendabend in Vru -ns Garten durch¬
geführt wurde , Lei weitem nicht den gewohnten
Publikumserfolg . Dafür gab es aber durchweg
guten Sport : als besonders erfreulich war die
gute Entwicklung des Nachwuchses festzustellen,
dem SuS . eine besondere Förderung zuteil werden
läßt.

Im Hauptkampf des Abends traf der Delmen-
horster Lokal -matador Schütz im Leichtgewicht
auf den Hannoveraner ThLrnau,  der glatt ge¬
schlagen wurde . Thürnau fand auf die sprung¬
haften Angriffe des Delmenhorsters keine Ein¬
stellung und war froh . als der Schlutzgong ertönte.
In der ersten Runde mußte der Hannoveraner so¬
gar kurz zu Boden und zeigte auch im Verlauf
mehrmals klar Wirkung . Thürnau kämpfte sehr
tapfer und überließ Schütz nur «inen allerdings
hohen Punktsieg.

Einen weiteren Hau -Ptkampf bestritten
V u sch k e - Delmenhorst und Sander - Han¬
nover im Schwergewicht . Der Hannoveraner , kör¬
perlich stark benachteiligt , war technisch besser als
Buschke, erhielt aber nur ein Unentschieden . Gut
war die lang « Linke Sanders , die Buschke immer
wieder nehmen mußte . Im Fliegengewicht liefer¬
ten sich Schubert - Hannover und Lilien-
kämpf-  Delmenhorst einen technisch hochstehenden
Kampf , den der Hannoveraner durch seine größere
Schnelligkeit knapp , aber verdient noch Punkten
gewann . Den einzigen K .-o.-Sieg des Abends er¬
zielte B i e b r i ch- Dolmen -Horst in der ersten
Runde . Eollin - Arsten  fing einen schweren
Magenhaken ein . der ihn für die Zeit auf die
Bretter zwang . Bröker - Delmenhorst (Jugend-
Bantamgewicht ) hatte Lampenfieber und gab
gegen V r u ck ma n n - Arsten schon in der Pause
zur zweiten Runde auf . Sonst gab es nach fol¬
gende Ergebnisse:

Jugendklasse : Brand — Rnbooy (Leide Delmen-
borsi ) unentschieden ; Schwalling — Pietzka (beide
Delmenhorst ) unentschieden : Herbst (Kirchweyhe)
— Tarzen (Delmenhorst ) . Punktsieger Tarzen;
Witjen lKirchweqhe ) — Armbruste ! (Delmen¬
horst ) . Punktsieger Witjen ; Hafer (Kirchweyhe)
— Zwicker (Delmenhorst ) unentschieden ; Thielke
lDelmenhorst ) — Patsch (Arsten ) , Punksieger
Thielke ; Scharringhaus -en (Arsten ) — Tarzen

(Delmenhorst ) unentschieden , Marschall (Delman¬
hörst ) — Hanken (Arsten ) , Punktsieger Marschall;
Hische (Kirchweyhe ) — Dabowie (Delmenhorst ) ,
Punktsieger Hische,

Heros-Vremen gewann in Sudweyste
Der Kampfverlauf der sehr gut besuchten

Box -Veranstaltung des Reichsbahn -Sportvereins
Kirchweyhe in Sudweyhe sah anders aus als das
Ergebnis 10 :4, denn die Kirchweyher Mannschaft
zeigte sich als völlig ebenbürtig . Auch die Neu¬
linge führten sich gut ein . 2n Vereinskampfen
starteten Hirsche — Lewun und Häfker — Lösche.
Die ersteren zeigten sich jeweils überlegen . Ahr-
lich Kw . mußte sich dem sehr gut kämpfenden
Beilke 2 Heros beugen . Witschen 1 punktete Weit-
kus Boxfreunde in der ersten Runde hoch aus,

mutzte aber die anderen Runden an den Bremer
abgeben . Im Schwergewicht war Wansel Kw.
leicht in Front gegen Rannen Heros . Urreil un¬
entschieden . Scheeper Kw . konnte Eggers Heryr
nicht auf die Bretter bringen und nur knapp nach
Punkten gewinnen . Beilke 1 Heros hatte Glück,
von den längst verdienten Verwarnungen ver¬
schont zu bleiben und gegen Meier Kw . ein Un¬
entschieden herauszuholen . Iahn Heros war dem
Neuling Eoors Kw . hoch überlegen . In der zwei¬
ten Runde siegte Iahn durch Abbruch . Schierea-
beck Kw . war seinem zweiten Gegner Borchardt
Heros völlig gleichwertig . Der fabelhafte Kampf
endete leider mit einem Fehlurteil : Sieger
Borchardt . Korn Boxfreunde siegte wegen Ver¬
letzung von Kolb Heros durch Abbruch in der
ersten Runde . Im Endkampf zeigte Müller Kw.
gegen Seekamp Heros , einem Kämpen mit großer
Erfahrung , daß er auch die erste Klasse nicht zu
fürchten hat . Ein weiteres Fehlurteil , das See¬
kamp als Punktsieger nannte , beendete diese Ver¬
anstaltung , die hervorragende , harte Kämpfe
brachte , und im übrigen die zahlreichen Zu¬
schauer vollauf befriedigte . wn.

Mkilometer-Veremsmannschastsfaliren
Naütovristen-Sport-Wanderer wieder Vezirksmelfter in lieroorragenderZeit

Der Bremer Bezirk im Gau VHI Niedersachsen
des Deutschen Radfahrer -Verbandes ließ gestern
auf der idealen Bremerhavener Landstraße sein
100 - Kilometer - Vierer - Vereins-
mannschaftssahren  um die Bezivksmeister-
schaft austragen . Der Ablaß erfolgte in Burg-
damm . Hier wurden die drei gemeldeten Ver-
einsmannschaften kurz nach 8 Uhr in Zeitabstän-
den von je drei Minuten auf die beschwerliche
Reise geschickt. Die Strecke führte bis kurz hin¬
ter Brcmerhaven mit dem Wendepunkt in
Stint  st edt  und wieder zurück mit dem Ziel
in Burgdamm Das blendende Wetter und die
hervorragende Verfassung der Straßen ließen ein
mörderisches Tempo zu . so daß die Zeit des Vor¬
jahres von der siegreichen Mannschaft ganz er¬
heblich — um drei Minut n ^ unterboten wer¬
den konnte . Sieger wurde wiederum der Titel¬
verteidiger Radtouristen - Sport - Wan-
derer  mit den Fahrern Körte , Kalkus,
Tobe  und dem früheren Bahnmeisterfahrer Gerd
Kleintjes  in der hervorragenden Zeit von
2 Stunden 40 Minuten 38 Sekunden . Die beiden
Fahrer Warnken und Reiners  hatten wegen
Maschinenschadens vorzeitig auszuscheiden . Da

Britisches Weltreich gegen USfl.
vie flmerikaner gewannen die traditionelle nacholympischeVeranstaltung mit 1t :Z Punkten

16 Jahre alt ist der Kampf , den sich die besten
Leichtathleten des britischen Reiches und der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika liefern . Zum
ersten Mal wurde er im Anschluß an die ersten
Olympischen Spiele der Nachkriegszeit in Ant¬
werpen 1920 ausgetragen und wurde zur tra¬
ditionellen nacholympischen Veranstaltung . Im
Vordergrund steht dabei die Mannschafts¬
wertung.  Wie nicht anders zu erwarten war,
gewannen die Amerikaner mit 11 :3 Punkten,
wobei es .verschiedene neue Welt - und britische
Rekorde gab.

Bis auf den letzten Platz war das herrliche
Stadion in White City besetzt, als die Kämpfe
bei prächtigem Sonnenschein begannen , der einen
der wärmsten Tage Londons brachte . Den Auf¬
takt bildete die 4-mal -880-Bards -Staffel . Die
Amerikaner mit Hornbostel , Willi am-
son , Poung  und dem Olympia -800-Meter-
Sieger Woodrufs  hatten eine ausgezeichnete
Mannschaft zur Stelle , die in der neuen Welt¬
rekordzeit von 7 :35,8 Minuten siegte.

Auch die britische Reichsmannschaft mit Me.
CabIe - Großbritannien , Boot-  Neuseeland.
V a ckh o u se - Australien und Powell - Groß¬
britannien blieben als Zweite in 7 :36,6 unter dem
auf 7 :41.4 stehenden Weltrekord des Boston AT.
Ueber ImallOO Meter stellte USA . die Gold-
medaillenstaffel Wykoff . Glick man . Owens.
Metcalfe,  in der nur Draper fehlte . Sie
siegte unangefochten in 37.4 vor der Reichsstaffel
Orr - Kanada , Pennington . Sweeney
(beide Großbritannien ) . T h e u n i s s e n - Süd¬
afrika mit 38 :; . Damit führte USA . bereits 2 :0.
Der Punktvoripru -ng verminderte sich auf 2 :1, da
das Reich das Dreimoilen -Mannschafts -l-aufen ge¬

wann . Einzelsieger wurde der olympische 1500-
Me -der-Laufsieger Lovelock - Neuseeland in
14 :14,8 vor B u rus - Großbritannien , Zam-
perlrni - USA ., Las - - USA .. Ward - Groß¬
britannien , Deckar d - USA .. Close-  Großbri¬
tannien und Wodyka - USA.

In den beiden nächsten Wettbewerben zogen die
Amerikaner auf 4 :1 davon . Ihre Dreiermann-
sch-aft kam im Kugelstoßen auf 46,28 Meter vor
den Vertretern des britischen Reiches , die insge¬
samt 39,50 Meter erzielten . Die drei Amerikaner
Francis (15,69 Meter ) . Torrance (15,48
Meter ) und Zaitz (15,15 Meter ) belegten in der
Einzelwertung die ersten Plätze vor Howland.
Reoves und Watson,  von denen nur How-
lond (lö,11 Meter ) über 15 Meter kam. die beiden
anderen blieben unter 13 Meter . Mit Olympia¬
sieger Towns und dem Dritten von Berlin Pol-
lard sowie Etaley hatte USA . auch den 110-Meter-
Hürd -enlauf sicher, dabei konnte Pollard den besten
Briten Finley . der ihn in Berlin auf den dritten
Platz verwiesen hatte , hinter sich lassen . Towns
siegte in 14,4. einer neuen britischen Rekordzeit,
vor Pollard . Finley . Staley . O 'Lonnor -Kanada
und Tbornton -Großbritannien.

2n der 4X440 -Nards -2tafscl erkämpfte das
Reich mit der Mannschaft Roberts , Rampling,
Brown (alle Großbritannien ) und Fritz (Kanada)
seinen zweiten Sieg mit einem Meter Vorsprung
vor Williams , Fitch , Hardin und Luvalle . Der
Sieger stellte dabei mit 3 :10,6 einen neuen Welt¬
rekord auf.

Das Gesamtergebnis lautete nun 4 :2 für USA.
Die Amerikaner erhöhten aber schon mit den
beiden nächsten Wettbewerben auf ' 6 :2. Die
Amerikaner kamen zu je einem Punkt im

Hammerwerfen und im Stabhochsprung . Bester
Hammerwerfer war Dreyer -USA . mit 51,11
Meter vor seinen beiden Landsleuten Favor und
Rowe , die nicht über 50 Meter kamen . Bester
Brite war Nokes , der den Olympiakämpfer Drake
um rund drei Meter übertraf . Im Stabhochsprung
fiel die Entscheidung mit 12,56 Meter zu 11,72
Meter zugunsten der Amerikaner aus , die die
drei ersten Plätze belegten . Am höchsten kam der
Olympiasieger Meadows -USA . mit 4,30 Meter,
die einen neuen britischen Rekord bedeuten.

Im Zwei -Meilen -Hindernislauf - kam das
Empire durch Gewinn eines Punktes auf 6 :3
heran . Dabei wurden die Amerikaner von Even-
son, Stanbury , Rushton und Loaring überraschend
in 8 :07 geschlagen . Die übrigen Wettbewerbe
wurden aber wieder von den Vertretern des
Sternenbanners gewonnen , die sich dadurch in der
Punktwertung auf 11 :3 hochschraubten . Im Hoch-
sprung kamen die Amerikaner insgesamt auf
5,87 Meter , die Vertreter des Reiches auf
5,54 Meter . Sieger wurde mit der neuen britischen
Rekordzeit von 2,01 Meter Albritton -USA.

In Abwesenheit von Jesse. Owens siegte Vrooks-
U« A. im Weitsprung mit 7,56 Meter vor dem
Kanadier Richardson mit 7,34 Meter und Ameri¬
kas Zehnkämpfer Clark (7,04 Meter ) . Das über¬
ragende Können des Kanadiers Courtwriaht
sicherte ihm mit 66,30 Meter den Sieg im Speer¬
werfen . jedoch war die Mannschaftsleistung der
Amerikaner besser als die der Reichsvertreter so
daß USA . diesen Punkt erhielt . Hornbostel Venzk-
San Romani und Eunninoham gewannen auch
den abschließenden 4,Meilen -Lauf in 17 ' 17 2 mit
etwa 40 Meter Vorsprung vor den Briten Era -»
ham , Lornes , Eeles und dem Südafrikaner Scholtz

jedoch in jeder Mannschaft zwei Ersatzfahrer sind.
denn nur vier Fahrer müssen geschlossen das Ziel¬
band passieren , war der Sieg hierdurch keines¬
falls gefährdet . Kalkus hatte auf der Hinfahrt
einmal wegen Kettenschadens abzusteigen , konnte
aber schon bald wieder zu seinen Vereinskame-
raden ausschließen.

Mit nur 34 Sekunden mehr gefahrener Zeit
belegte der V C. Brema  mit den Fahrern Wol-
tersdorff , Fehrke , Müller und Widenka den
Ehrenplatz . In dieser Mannschaft hatten Fleißner
und Jähnig wegen Maschinenschadens vorzeitig
die Waffen zu strecken. Nachdem die Vremamann-
schaft noch bis zum Wendepunkt hervorragend im
Rennen lag und große Siegesaussichten hatte,
wollte es auf der Rückfahrt nicht mehr so richtig
klappen . Die dritte Vereinsmannschaft vom R C.
Diamant  mußte auf mehrere unabkömmliche
ältere und erfahrene Fahrer verzichten und war
so gezwungen , eine Mannschaft mit jungen Fah¬
rern in den Bezirksmeisterschaftswettbewerb zu
schicken. Aber zu deren Ehre sei gesagt , daß sie sich
tapfer geschlagen haben.

Auch für die Vereinsjugendmannfchaften fand
-ein Rennen statt , das aber nur über 36 Kilometer

führte . Auch in diesem Wettbewerb konnte Rad-

touristen -Sport -Wanderer den Sieger stellen , und

zwar mit einem ganz erheblichen Zeitvorsprung.
Die hervorragende Zeit von 1 Stunde 09 Minuten

45 Sekunden läßt erkennen , daß die Jugendlichen
ebenfalls ein flottes Tempo gefahren haben.

Der RV . Flottweg kam mit seiner Mannschaft
mit fast 12 Minuten Rückstand als Zweiter ein.

Ergebnisse:

Vezirksmeisterschaft im 100 - -Kilo-
meter - Mannschaftsfahren: 1. und Be-
zirksineister : Radtouristen - Sport - Wanderer
(Körte . Kalkus , Töbe , Kleintjes ) , Warnken und
Reiners ausgeschieden , 2 Std . 40 Mm . 38 Sek.;
2. VC . Brema (Woltersdorff , Fehrke , Müller . Wi¬
denka ) , Fleißner und Jähnig ausgeschieden , 2 Sid.
41 Min . 12 Sek . : 3. RT . Diamant -Bremen.

Jugend - Vereinsmannschaftsfah-
renüber36 Kilometer:  1 . Radtouristen-

Sport -Wanderer 1 Std . 09 Min . 45 Sek . : 2. RD,
Flottweg 1 Std . 21 Min . 01 Sek . st-

Vmberg Mausen-Sieger
Am Sonntag wurde zum ersten Male der

Große Klausenpreis über 225 Kilometer mit

Start und Ziel in Schwanden durchgeführt , der
auch auf der Autorennstrecke über den Klausen-
paß führte . Das Rennen wurde von Berufs¬

fahrern bestritten , unter denen sich auch einige

Deutsche befanden . Der Schweizer Leo Ambetg
schaffte sich auf der Strecke zur Klaufenhöhe einen
Vorsprung von drei Minuten und gewann in

7 :10 :16 vor seinem Landsmann Egli (7 :14:07) .

2m Endspurt wurde der Schweinfurter Geyer

von Buchwal  der -Schweiz auf den vierten
Platz verwiesen . Stöpel  wurde 10. in 7 :26:29-
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La êa ät Aceaiea«üt
drei tödliche flbstürie

in den Sergen
Earmisch-Partenkirchen, 17. August

Sonntag nachmittagverunglücktenzwei Berg¬
steiger, die die Nordwandder Alpspitze erklettern
wollten und schon fast den «Zipfel erreicht hatten,
tödlich. Die Vergwachtbrachte die Leichen b,s

zum Einstieg herunter. Die Persönlichkeitder
Toten konnte noch nicht festgestellt werden.

Ein weiterer tödlicher Bergunfall ereignetesich
am Sonntag in den BerchtesgadenerBergen.
Auf der Schöllhornplatte an der Atzmann-Ost-
wand stürzte infolge Ausbrechenseines Hakens
der zwanzigJahre alte Kaufmann Hans Fenzel
aus Marktredwitz, der mit einem Kameraden
durch das Seil verbundenwar, ab. Das Seil
ritz. Fenzel stürzte etwa 188 Meter in die Tiefs,

wo er zerschmettert liegen blieb. Seine Leiche
wird am Dienstaggeborgen werden.

Ferne« stürzten am Sonntag am Blassengrad
zwei Touristenab. Beide wurden verletzt, einer
schwer. Sie muhtendie Nacht am Hochblassen, in
der Wand hängend, verbringen. Earmische
Bergführer und Bergwachtleutemachten sich so¬
fort auf den Weg, um die Verunglücktenzu
bergen.

fünf Vomben aus ein französisches Vorf
Handstreich aus ein Tankschiff- Streilcheher werden erschossen

Hendaye. 17. August.
Ein zweimotoriges Douglas - Flugzeug

überflog am Sonntag Irun und das franzö¬
sische Gebiet östlich von Hendaye. Nach meh¬
reren Schleifen warf das Flugzeug über dem
französischen Dorf Biriatou fünf Bomben ab-
Eine Bombe zerstörte ein Kaffeehaus, zwei
explodierten nicht und die restlichenbeiden
sielen auf unbewohntes Gebiet. Verwundet
wurde niemand, obwohl das Dorf und die
Zugangsstratzenmit neugierigen Schlachten¬
bummlern vollgepfropft waren. Nach den
bisherigen Feststellungenhandelte es sich um
ein Marxistenslugzeug. Die Erregung im
französischenGrenzgebiet über diesen Zwl-
schenfall ist außerordentlichgroß.

Paris , 17. August.
Der „Jour" berichtet aus Casablanca(Franzö-

sisch-Marokkol, dah am Sonntag ein Flugzeug
der Air France, das von der Madrider Regie¬
rung i» Alicante beschlagnahmtworden war.
aus dem Flugplatz von Casablanca eingetroffensei.

An Bord des Flugzeugeshätten sich auher dein
französischen Flieger zehn mit Revolver bewaff¬
nete spanische Milizsoldaten (!) befunden, die
von der spanischen Regierungund der Petroleum-
gesellschaft Camperabeauftragt worden seien, das
Tankschiff„Campers", das mit 8888 To. Erdöl
von den Flugzeugen der Nationalisten in den
Hafen von Casablanca in Sicherheit gebracht
worden sei, nach Malaga zu befördern. Die
Mannschaftdes „Campers" habe sich geweigert,
Casablanca zu verlassen. Die Waffen der roten
Milizsoldatenseien von der französischen Polizei
beschlagnahmt worden. Am Sonnabend seien be¬
reits zehn Soldaten der Rationalisten aus Spa-
nisch-Marokko nach Casablancagekommen, um sich
des Tankschiffes zu bemächtigen. Dies sei jedoch
von der Polizei vereitelt worden, und die zehn
Nationalistenseien ins Gefängnisgeworfen wor¬
den. Die zehn roten Milizangehörigenwürden
jedoch höchstwahrscheinlich am Montag mit dem
„Campers" nach.Malaga auslaufen dürfen. (!)

Die NachrichtenagenturRadio meldet aus
Badajoz. dah OberstP a g u e, der Befehlshaber
der nationalen Truppen, am Sonntagabendeinen
Aufruf an die Bevölkerunggerichtet habe. Der
Oberst teilt mit, dah er die Leitung der Provinz
Estremadura übernommenhabe lind den B e-
l a g er u n gs zu sta n d in der Provinz erkläre.
Gewerkschaftsführer, die ihre Gewerkschaftsmit¬
glieder zum Streik aufrufen sollten, würden
standrechtlich erschossen  sowie alle jene,
sie bis Montag nicht ihre Arbeit wieder aufge¬

nommenhätten. Innerhalb von vier Stunden
seien sämtliche Waffen abzugeben. Leute, die dann
noch Waffen besähen, sowie' Räuber, Brandstifter
und Mörder würden standrechtlich erschossen. Nach
21 Uhr dürfe sich niemandmehr auf den Strahender Stadt zeigen.

Sogar„Nole-Kreuz"-0ebäude. .
Paris , 17. August

Ueber den Rundfunksendervon Seoilla hielt
der nationalistische GeneralQueipodeLlano
am Sonntagabend eine Ansprache in der er zu¬
nächst alle Meldungender Madrider Regierung
über die militärischenOperationenals falsch be¬
zeichnete. Der General wies ferner die Behaup¬
tung der Marxisten zurück, dah von den Natio¬
nalisten gegen die ZivilbevölkerungGrausam¬
keiten begangen worden seien.

2m Gegenteil, die Morde an Priestern, Frauen
und Kindern ständen im Schuldbuch der Roten
verzeichnet. Systematisch würden geradevon den
MarxistenFcldambulanzenund die Gebäudedes
Roten Kreäzesmit Bomben belegt und beschossen, j

Zum Schluh seiner Ansprache forderte General '
Queipo de Llano alle Trauernden auf. die '
schwarze Kleidungabzulegen und sich in Weih zu
kleiden, da die Familien, deren Angehörigefür
das Vaterland gefallenseien, diesen Verlust als
Auszeichnung für die Toten ansehen mühten.

MSI
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Der XuskIuuZ Sei XI . Olympische » Spiels . vsi LräsiäsiK äss IOX ., Oral Vulllst -I -utovr, ' übsp-
gidt äsm Ltsatskommissar äsr Usiobshauptstsät Dr . Oippsrt , äas Ol^ mpiscks Lannsp rur ' Knck-
bevakrung . ( IVsItbilä)

kmpfang der japanischen und
deutschen Meifterschwimmer in vremen

Bremen, den 17. August.
Wie ein günstiges Omen lacht heute nach

Wochen bedenklichungünstiger Witterungsver¬
hältnisse strahlender Sonnenscheinvom wolken¬
losen Himmel, um dem Auftakt der seit Monaten
mit regem Interesse erwarteten Olympischen
Woche einen erwartungssreudigenCharakter zu
geben. Nach den so überaus ruhmreich für unser
Vaterland verlaufenen XI. Olympischen Spielen
in der Reichshauptstadt steht nunmehrBremenim
Mittelpunkt der „Nacholympischen Spiele", die
nach dem Mäh der getroffenenVorbereitungen
und den eingegangenen festen Zusagen olympischer
Weltmeister, internationaler Spitzenkönnerund
Deutscher Meister, einen ausgezeichneten Verlauf
zu nehmenversprechen. Japaner, Finnen, Nord¬
amerikaner und Inder werden in diesen Tagen
in den Mauern unserer Stadt weilen, um zusam¬
men mit den deutschen Vertretern ihre Kräfte zu
messen und den hohen Gedankendes völkerver¬
bindendenSports zum Ausdruck zu bringen. Ge¬
rade unsere Hansestadt lägt es sich stets angele¬
gen sein, auch diesmal außerhalb der handels¬
politischen und wirtschaftlichen Beziehungenenge
Fühlungnahme mit den Gästen und Freundendies- und jenseits des Atlantiks und des euro¬
päischen Kontinents zu suchen, hanseatischer Kaus-
mannsgeistund Bremer Gastfreundschaft sind in
allen Erdteilen der Welt bekanntund geben un¬
seren Gästen von vornherein die Zuversicht, dah
sie sich während der verhältnismähig kurzen
Stunden, die sie in unserer Stadt verbringen,
wohlsühlenwerden. Der heutige Empfang der
japanischenSchwimmeraus dem Hauptbahnhof,
das in harmonischer Sportkameradschaft ausgetra-
qene Spiel der Amerikanergegen ,-n'ere Nieder-
wchsenelf und nicht zuletzt die einzigartige
e-chwimmveravsialtungin der A.g-m-r Kamp,'bahn dürsten do?n ona l-?n lein d u An? unterer
-todt in fern' Lande hi'?̂ i:-;-?>t:"zgen.
-Mit dem Empfang der japanischen
-chwimmer.  unter denen sich mehrereOlym¬
piasieger befanden, und einem Teil der deutschen
Schwimm-Spitzenklasse, bestehend aus Schwarz,

Arendt , Balke  und den Bremern Fischer,
Heibel und Fresse  wurde der erste Tag der
„Nacholympischen Woche" in Bremen feierlich ein¬
geleitet. Neben einer jugendlichenSchwimmer¬
gruppe, die in Sportdreh und schmucke Trachten
gekleidetwar, um bei der Ankunft der Gäste
Spalier zu bilden, trafen die japanischen Schwim¬
mer mit dem sahrplanmähigenBerliner Zug um
13.11 Uhr aus dem hiesigen Hauptbahnhof ein,
wo sich neben dem KreisfachamtsleiterDirektor
Hoppenberg, dem früheren Olympiasieger, Dipl.-
Turn- und Sportlehrer Fr. Strube, Kreisfach-
amtssportwart E. Hornig, Mannfchaftssührer
Jonny Otten und Kr. Muus vom Bremischen
Schwimmvcrband eingefundenhatten. Ferner be¬
merkte man Direkto'r Marwede vom Sportaus-
schuh. Nachdem die Japaner und die deutschen
Meifterschwimmervor dem LloydbahnhofAuf¬
stellung genommenhatten, hieh Kreisfachamts-
l-iter Hoppenberg  die Gäste im Auftragevon Staatsrat Köwing herzlich willkommen.

Wir freuen uns, so führte er u. a. aus, dah
geradeJapaner uns einen Besuch abstatten, steht
doch unsere Stadt mit Japan durch die Schiffsver¬
bindungendes Norddeutschen Lloyd in enger Be¬
ziehung. Sich zu den deutschen Schwimmernwen-

Spiele nicht nur in der Erringung des Sieges
liege, vielmehr komme es darauf an, die ganze
Kraft und das volle Können dem Vaterland
dienstbar zu machen. Direktor Hoppenbergschlag
mit dem Wunsch, dah wir uns freuen würden,
die Japaner anlählich der XII. Olympischen
Spiele in Tokio begrühen zu dürfen. Nachdem ein
luvger Dolmetscher aus den Reihen des NS -Ar¬
beitsdienstesin japanischer Spracheeinige Infor¬
mationen gegeben hatte, letzte sich der Zug unter
Vorantritt der Fahn. i'ornvpe und 5' eilrufen der
vielhundcrttöpsige,' Zwch-iuermenge zum Hotel
^Columl'-s" in Bewegung, wo die Söhne' des
fernen Ostenseinquartiert sind. M
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Me „Uruguav ", das
schWimmende 6e-

fängnis von Varcelvna
Der schwimmende Kerter

Gleich bei der Einfahrt in den Hasen von
Barcelona begegnen die Schiffe einem verrosteten
außer Dienst gesetzten Ozeandampfer , der gegen¬
über von Fort Monjuich mit Drahtseilen ver¬
ankert ist. Das ist die „Uruguay " ., das
schwimmende Gefängnis , an dessen Bord soeben
die beiden Generale Eoded und Burriel zu Tode
verurteilt wurden.

Eigenartige Schicksale hatte dieses einstige
Luxusschiff , dessen Kabinen erster Klasse heute
als Gefängniszellen dienen und in dessen grotzem
Speisesaal ' das Kriegsgericht manches Mal über
Tod und Leben entschied . Viele Barcelonenser
erinnern sich noch des heiteren Septembertages
im Jahre 1909, als das schwarzglänzend lackierte
Schisf zum ersten Male in See stach. Mit seinen
blendend weihen Deckaufbauten , den breiten rot¬
beringten Schornsteinen , den blitzenden Messing¬
einfassungen der Bullaugen .glich die „Uruguay"
einem schwimmenden Feenpalast . König Alfons
begleitete diesen ersten großen Ozeandampfer auf
der Jungfernfahrt nach Südamerika bis Malaga.

Das Schisf des Unglückes

Aber schon die erste Reise der „Uruguay"
zeigte , daß dieses Schiff vom Unheil verfolgt war.
eine argentinische Sängerin , die nach Buenos
Aires zurückkehrte , verschwand von Bord , die
Erkrankung eines Passagiers am Schwarzwasser-
fieber zwang das Schiff , lange in der Quaran¬
täne zu liegen , ein Eetreidekaufmann erschoß sich
kurz vor der Landung . Alle diese schlimmen Er¬
eignisse ließen sich nicht verheimlichen . Die Rück¬
reise in die Heimat mußte die „Uruguay " schon
halbleer antreten.

Es wäre müßig , alle die weiteren Unglücks-
sälle aufzuzählen , die den spanischen Dampfer
immer weiter in Verruf brachten.

Eesiingnis im Hasen von Barcelona
Als 1931 die Republik proklamiert wurde , fand

sich unter dem beschlagnahmten Besitztum des
Tenor March auch die „Uruguay ". Damals waren
die Gefängnisse überfüllt . Die neuen Machthaber
hatten Tausende ihrer Gegner hinter Gitter
gesetzt. Das Gesängnispersonal war zu gering,
um ' die überall ausbrechenden Eefangcnen-
revolten unterdrücken zu können . So konnten
viele namhafte Gegner der Republik entfliehen.
Damals kam man auf den Gedanken , die
„Uruguay " als schwimmendes Gefängnis im
Hafen von Barcelona einzurichten.

Ein Ministerrat nahm den Vorschlag an . Nun
lag die „Uruguay " wieder vor Barcelona . Aber
wie anders sah sie jetzt aus . Der ganze Schiffs¬
körper war von braunrotem Rost zerfressen wie
von einem Ausschlag . Schmutzig — grauweiß
war der Teint der Schornsteine , erblindet das
Messing . Alles an diesem Schiff war verrostet und
verdorben . Zerschlissene Führungskabel und
schwarze ölverschmierte Teile der nutzlos gewor¬
denen Schiffsmaschine lagen an Deck herum . Nur
die Fahne am Heck war nagelneu . Es war die
Flagge der jungen Republik.

Aber im Sturm der Fahne zerschliß die Fahne.
Spanische Innenpolitik erlebte einen krassen
Wetterwechsel . Nach den Oktoberaufständen von
1934 kehrten die rechtsstehenden Gefangenen an
Land zurück. Nun waren die Führer der Links¬
revolte Passagiere des schwimmenden Gefäng¬
nisses , das sie selbst geschaffen hatten . Auch
Manuel Azana , heute der Präsident Spaniens,
wurde eine Zeitlang auf der „ Uruguay " inter¬
niert . Hier waren die maßgebenden Politiker der
Kommunisten , Linksrepublikaner und Sozialisten
zu finden . An Bord des schwimmenden Gefäng¬
nisses wurde die „Frente Populär " geschmiedet.

Die Gefangenen der „Uruguay " hatten auf
dem beschränkten Raum des Schiffes alle Frei¬
heit . Sie spielten Shuffleboard auf den Passagier¬
decks, sie versuchten Tennisturniere aufzuziehen,
sie bezogen ihre dürftige Eefangenenkost aus der
Küche des Ozeanriesen , der einst für Menüs mit
zehn Gängen eingerichtet worden war . An Bord
der „Uruguay " ' wurde eine Zeitung heraus¬
gegeben , die durch Boten nach Barcelona
gelangte und dort regelmäßig von den Gegnern
der Rechtsregierung publiziert wurde.

Nach ihrem Sieg holte die Volksfront ihren
Eeneralstab von der „Uruguay " feierlich an
Land . In die ehemaligen Luxuskabinen zogen
nun - Bettler ein , die in den Straßen
Barcelonas angelesen worden waren . Hier sollten
die Nichtstuer und Taugenichtse zu Arbeitern
erzogen werden . Ein zweifelhaftes Experiment,
das nicht zum Abschluß gekommen ist, denn in¬
zwischen ist der Ausstand Francos ausgebrochen
und die „Uruguay " wird wieder für politische
Gefangene gebraucht.

Jetzt tagt im ehemaligen Speifesaal der ersten
Klasse das Kriegsgericht . Zwischen den weißen,
vergoldeten Holzfäulen steht der große grünüber-
zogene Tisch, von dem aus die Todesurteile ver¬
kündet werden . Plumpe Oelgemälde spielender
Amoretten und tanzender Seeniren sehen herab
auf die blassen Gesichter der Angeklagten , die
wegen Hochverrates vor dem Tribunal stehen.

Parade vor dem Neichskriegsmimsler
öedenklag für Friedrich den Drohen in Potsdam / eindrucksvolle seier in

der earnisonkirche
Potsdam , 17. August.

In der Stadt der preußischen Könige sanden
heute zum Gedenken an den großen preußischen
König Friedrich II., dessen Todestag sich am heu¬
tigen Montag zum 150. Male jährt , Feiern statt,
an denen sührende Vertreter von Staat , Partei,
Wehrmacht und der Stadtbehörden teilnahmen.

Den Höhepunkt der Feiern bildeten eine große
Parade  im Potsdamer Lustgarten vor dem
Reichskriegsminister und ein Vorbeimarsch an der
Ruhestätte des großen Königs . Um 1 Uhr mittags
erschien der Stellvertreter des Führers , Reichs-
minister Rudolf Hetz, in der Potsdamer Earni-
sonkirche und legte am Sarge des Königs einen
kostbaren Kranz nieder . Gegen 9 Uhr fuhren die
letzten Wagen der zur Parade antretenden Trup¬
pen durch die Straßen , die zu beiden Seiten von
Schulkindern und Zuschauern besetzt waren . Auch
das weite Viereck des Potsdamer Lustgartens war
von Tausenden umlagert.

Inzwischen versammelten sich vor dem Haupt¬
portal der Carnisonkirche zahlreich « Ritter des
Ordens Pour le märite . Unter ihnen Generäle
der alten deutschen Armee , Offiziere des Reichs¬
heeres und viele Männer im Braunhemd der SA .,
SS . und der Politischen Leiter . Der Komman¬
dant von Potsdam , Oberst Hartmann,  hieß den
ältesten Pour -le -mLrite -Ritter Generalfeldmar-
schall von Mackensen  herzlich willkommen.
Durch ein Spalier von Soldaten betrat der greise
Heerführer dann die Gruft , während die Fahnen
altpreußischer Regimenter .die die Spuren der
Schlachten tragen , tief gesenkt werden . In stillem
Gedenken verweilte Eeneralfeldmarschall von
Mackensen an den Särgen Friedrichs des Großen
und seines Vaters.

Gedämpft klang durch das Gotteshaus die
Stimme der Orgel . Der große Lorbeerkranz , den
der Feldmarschall niederlegte , trug auf schwarz¬
weißen Schleifen die Inschrift : „Zum 17. August
1936 die Ritterschaft des Ordens Pour le merkte ."

Um zehn Uhr war der Aufmarsch der Truppen¬
teile zur Parade im Lustgarten vor dem Stadt¬
schloß beendet . In schnurgerader Richtung standen
die Fußtruppen des Potsdamer Infanterieregi¬
ments , der Kriegsschule Potsdam , der Luft-
Kriegsschule Wildpark -Werder , die Fahrzeuge
zweier Artillerieregimenter und die Kraftfahr¬
zeuge der motorisierten Einheiten . Kurz vor elf
Uhr erstattete der Kommandant von Potsdam an
der Glienicher Brücke dem an der Grenze Pots¬
dams eintreffenden Reichskriegsminister , Eene¬
ralfeldmarschall von Blomberg,  Meldung.

Herzlich von der Bevölkerung Potsdams und

ihren Gästen begrüßt , fuhr der Reichskricgsmini-
ster , in dessen Begleitung sich der Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht , General von Fritsch , der
Oberbefehlshaber des Eruppenkommandos I , Ge¬
neral der Infanterie von Rundstedt , der Kom¬
mandierende General des dritten Armeekorps,
Generalleutnant von Witzleben , und der Kom¬
mandierende General des Lustkreises II , General
der Flieger Kaupisch befanden , durch die Stadt
und sodann in langsamer Fahrt die Fronten ab.

Schon gegen )411 Uhr war die Earniionkirche,
die Stätte , an der der erste große Staatsakt der
nationalsozialistischen Regierung im Beisein des
Führers und des greisen Eeneralfeldmarschalls
von Hindenburg stattgefunden hatte , dicht gefüllt.
Man sah den Gauleiter der Kurmark , Oberpräsi¬
dent Stürtz,  mit seinem Stellvertreter , Regie¬
rungspräsident Dr . Fromm,  den Oberbürger¬
meister von Potsdam , General Friedrichs,
den Polizeipräsidenten Graf von Wedel,  zahl¬
reiche Militärattaches der in Berlin akkreditier¬
ten Mächte , Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen . die in Potsdam wohnenden Generale
und Admirale der alten und der neuen Armee
und Marine , unter ihnen der frühere Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich , Prinz Oskar und Prinz
August Wilhelm , den Führer des Kyffhäuserbun-
des , Oberst Reinhardt , die örtlichen Gliederungen
der Soldatenorganisationen und zahlreiche Offi¬
ziere und Mannschaften der Potsdamer Regi¬
menter.

Geführt vom Stadtkommandanten , Oberst Hart¬
mann betrat Reichskriegsminister Eeneralfeld¬
marschall von Blomberg das Gotteshaus . Im
Altarraum grüßte er mit seinem Marschallstab
die ruhmreichen Fahnen und nahm dann Aus¬
stellung unmittelbar vor dem Altar , hinter dem
die Gruft des großen Preußenkönigs liegt . Zu
seiner Rechten stand der greise Feldmarschall von
Mackensen , zu seiner Linken der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst von Fritsch , hinter ihm
als Vertreter des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe der Staatssekretär im Reichsluftfahrtmini¬
sterium und General der Flieger Milch und als
Vertreter des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine Vizeadmiral Wielitz.

Während die Kirchenbesucher sich von den
Plätzen erhoben , spielte der Kammermusiker der
Staatsoper Georg Müller  auf einer Flöte des
ruhmreichen Königs , begleitet auf der Orgel von
Professor Becker,  aus dem zweiten Konzert
Friedrichs des Großen . Dann betrat , während
sich die Fahnen der altpreußischen Regimenter
senkten und die Anwesenden mit erhobener Hand

grüßten , der Reichskriegsminister mit seiner Be¬
gleitung die Gruft und legte zu Füßen des Kö¬
nigs einen Lorbeerkranz nieder.

An der historischen Stätte , unmittelbar neben

der Earnisonkirche , fand anschließend die große
Parade vor dem Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall
von Blomberg , und den Ehrengästen statt . Punkt
13 Uhr rückten unter Führung des Kommandeurs
der 23. Division , Generalmajor Busch, die Trup¬
pen durch die Breite Straße an . Zuerst marschierte
das Infanterie -Regiment 9 im Paradeschritt vor¬

über . Dann folgten die Fahnenjunker und Fähn¬
riche der Kriegsschule Potsdam und der Luft¬
kriegsschule Wildpark -Werder . Der Artillerie folg¬
ten die motorisierten Einheiten . Immer wieder

jubelte die riesige Menge , die alle nur erdenklichen
Plätze besetzt hielt , den Truppen beim Vorbei¬
marsch zu.

Den Abschluß der Feierlichkeiten bildete die
Kranzniederlegung durch den Stell¬
vertreter des Führers  an der Gruft des
unsterblichen Königs in der Garnisonkirche . In
der Breitenstraße waren die Ehrenformationen
der SA .-Wachtstandarte und der Leibstandarte
Adolf Hitler aufmarschiert , deren Front der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
nach der Begrüßung durch den Gauleiter der Kur¬
mark , Stürtz , abschritt.

Der Stellvertreter des Führers betrat dann die
Earnisonkirche und verweilte , während leise
Orgelklänge eine Variation der deutschen Hymnen
wiedergaben , einige Minuten in der Ernst . Am
Sarge Friedrichs des Großen legte Rudolf Heß
im Namen der NSDAP . einen schlichten Eichen-
kranz nieder . Die eine Schleife trägt die Inschrift
„Dem großen König die Partei Deutschlands " ,
die andere Schleife das goldene Hoheitsabzeichen.
Nach der Kranzniederlegung sprach der Stellver¬
treter des Führers noch längere Zeit mit einer
Anzahl Kriegsbeschädigter . Immer wieder brachte
ihm die vieltausendköpfige Menschenmenge herz¬
liche Kundgebungen dar.

Der schlichten, eindrucksvollen Ehvung für den
großen König durch die einzige Partei Deutsch¬
lands wohnten Vertreter der Partei und ihrer
sämtlichen Gliederungen , der Wehrmacht , der
Polizei und der Stadtverwaltung Potsdam bei.
Den ganzen Nachmittag über zogen Tausende an
der offenen Gruft des vor ISO Jahren verstor¬
benen großen Königs vorbei.

Ver sichrer und der Neichsinnenminister
danken

Line Kundgebung anläßlich des flbfchlusses der Vlgmplfchen Spiele

Berlin , 17. August

Der Reichs - und Preußische Minister des Innern
gibt folgendes bekannt : Die 11. Olympischen
Spiele 1936 in Berlin und Kiel hat , fast stets
von ausgezeichnetem Wetter begünstigt , in An¬
wesenheit des Führers und Reichskanzler im
Olympia -Stadion Sonntag ihren glanzvollen
Abschluß gefunden . Alle Teilnehmer — aktive
Kämpfer wie Zuschauer — stehen unter dem Ein¬
druck eines überwältigenden Erleb¬
nisses.  Die gesamte Presse des In - und Aus-
landes rühmt die mustergültige deutsche Vorbe¬
reitung der Spiele , die sowohl in der sporttech-
nischen Organisation wie auch in den großzügigen
baulichen , verkehrsmäßigen , polizeilichen und
allen sonstigen Maßnahmen alles aufgeboten hat,
um einen würdigen Verlauf der Spiele sicher¬
zustellen.

Der Führer und Reichskanzler , der seinem be¬
sonderen Interesse an den Olympischen Spielen
durch seine beinahe tägliche Anwesenheit sichtlichen
Ausdruck verlieh , hat mich als den für den deut¬
schen Sport zuständigen Minister beauftragt , allen
an der Organisation der Spiele beteiligten

Stellen , Verbänden und Persönlichkeiten in Staat

und Bewege » seinen Dank und seine besondere

Anerkennung für die geleistete vorbildliche Arbeit

auszusprechen.

Indem ich diesem Auftrag nachkomme , danke ich

gleichfalls in eigenem Namen dem Organisations¬
komitee der 11. Olympischen Spiele , seinem Vor¬
stand und seinen Ausschüsse», ferner allen Dienst¬

stellen des Rejches und Preußens , insbesondere
den beteiligten Ministerien , der Wehrmacht , der

Polizei , der SS ., der SA . und dem NSKK ., der
Reichsbahn , der Reichspost , dem Reichsarbeits¬
dienst , dem Sanitätsdienst und besonders auch der
Reichshauptstadt Berlin und der Stadt Kiel für
ihren aufopfernden Einsatz.

Mein besonderer Dank gilt dem Reichssport-
fllhrer , dem Deutschen Olympischen Ausschuß und
vor allem unseren prachtvollen Kämpfern , die
für Deutschland so viele ehrenvolle Siege er¬
rungen haben . Das Deutschland Adolf Hitlers
hat die Olympischen Spiele in einer Weise durch¬
geführt , die gleichermaßen der Würde des olym¬
pischen Gedankens und der Ehre der deutschen
Nation entspricht.

„fieutschlan- eine der ersten
Sportnationen der Welt

7m vorkriegsreich unbekannt " / Sie englische Presse würdigt Deutschlands erfolge
Der Sieg Ses neuen VeuischlandLondon , 17. August.

Die englischen Blätter berichten voller Anerken¬
nung über den glänzenden Abschluß der Olym¬
pischen Spiele uiid über die eindrucksvolle Feier
am Sonntagabend . Die Tatsache , daß Deutschland
die größte Zahl von Goldmedaillen gewonnen hat

der lad des polizeibeamten
bischer gesichnt

Osnabrück , 17. August
Kaum eine Woche ist verflossen , seit der Poli-

zeitwachtmeister Fischer  bei Ausübung seines
Dienstes durch Fahrlässigkeit und Leichtsinn eines
Kraftfahrers den Tod fand , und schon hat die
Schuld ihre Sühne gesunden . Das Osnabrücker
Schöffengericht verurteilte den 26jährigen Alfred
Buddemeqer  aus Osnabrück wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Führerslucht zu
zwei Jahren und einem Monat Eesiingnis sowie
zu den Kosten des Verfahrens.

Nach den recht gewundenen Aussagen des An¬
geklagten und den klaren Bekundungen der Zeu¬
gen dürfte sich der Vorfall in der Nacht zuiy
9. August folgendermaßen abgespielt haben . Der
Polizeibeamte Fischer hatte aus der Vohmler
Straße einen Radfahrer angehalten , weil er
glaubte , daß dessen Beleuchtung nicht in Ordnung
war . Als die beiden nebeneinander die Straße
hinuntergingen und sich auf der Höhe eines an der
Straßenseite parkenden Autos befanden , brauste
der Kraftwagen des Angeklagten heran . Der Be¬
amte wurde von hinten angefahren und schlug mit
dem Kopf auf den Kühler und gegen die Scheiben,
die in Trümmer gingen.

Der Angeklagte Buddemcyer , der mit einem
gemieteten Wagen eine Bierrciic gemacht hatte,
schaltete das Licht vorn und hinten aus und er¬
griff die Flucht . Da aber eine Radkappe mit der
Bezeichnung des Wagentyp : von der Achie abge¬
sprungen war , konnte das Auto schnell cmnittelt
werden . Buddemcyer wurde aus dem Bett heraus
verhaftet . Der Angeklagte bestritt , von dem Vor¬
fall irgendetwas bemerkt zu habe ». Aus der
Dahinter Straße hätte er zwar einen Stoß ver¬
spürt , der Sache jedoch weiter keine Bedeutung
beigemejscn . Trotz wiederholter dringender Er¬
mahnungen blieb er beim Leugnen.

Der Anklagevertreter , der das Verhalten
Buddemeyers scharf rügte , beantragte zwei Jahre
Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung und zwei
Monate wegen Führerflucht , zusammengezogen in
zwei Jahre einen Monat Gefängnis , Das Gericht
erkannte dem Antrage gemäß . Bei der Strafbe-
messung hätte das Gericht auch zwei Vorstrafen
wegen Verstöße gegen die Verkehrsvorschristen,
die auf Leichtsinn schließen ließen , sowie die Aus¬
wirkungen des Unfalls , der einen pflichttreuen
Beamten das Leben kostete, berücksichtigen und
auf eine erhebliche Freiheitsstrafe erkennen müs¬
sen, dem Angeklagten zur Strafe , anderen zur
Warnung.

Verschmähte Liebe
Der Kleefelder Mädchenmord aufgeklärt

Hannover , 17. August
Der Mord an der Hausangestellten Ecker-

ma « n in Hannover -Kleefeld ist jetzt aufgeklärt
worden . Die sofort eingeleiteten eingehenden
Fahndungsmaßnahme » dauerten bis in die späte
Nacht zum Sonntag . I » Verbindung mit der
Schutzpolizei und unter Anwendung von Poli -ei-
hunden durchsuchte die Kri »n ::a !polizcl die Eilen
riede und den Tiergarten . Außerdem wurden
nicht nur Klcescld und Kirchrode . sondern auch
verschied- »« Schlupfwinkel i» der Jnneiisiad » ab¬
gesucht. ^iiese Maßnahmen führte » schließlich zum
Erfolg . Weigert , der sich in die Enge getrieben
suhlte , stellte sich in Kleefeld der Polizei . Er ist
geständig , die Eckcrmann erschossen zu haben . Als
Motiv der Tat gibt er verschmähte Liebe an.

und damit an der Spitze der Nationen marschiert,
wird überall hervorgehoben.

Die „Times " schreibt in einem Leitaufsatz n . a . :
Die XI . Olympischen Spiele waren ein großer
Erfolg sowohl für diejenigen , die sie organisierten,
als auch für ihre Gäste . In diesem Jahr war ein
großer Fortschritt gegenüber Los Angeles zu ver¬
zeichnen , denn viele der dort aufgestellten Rekorde
sind in Berlin gebrochen worden . Die lange Liste
der deutschen Erfolge rechtfertigt den Anspruch
Deutschlands , als eine der ersten Sportnationen
der Welt bezeichnet zu werden . Die deutschen Er¬
folge sind teilweise auf ein langes , aus wissen¬
schaftlicher Eruirdlage beruhendes , angestrengtes
Training zurückzuführen . Dies wäre jedoch nicht
möglich gewesen , wenn nicht die ganze Nation
ein Interesse am Sport und eine Leidenschaft zur
körperlichen Ertüchtigung ersaßt hätte , die im
Vorkriegsdeutschland unbekannt waren ."

„Die Schkuhfeier ergreifend"
Kopenhagen , 17. August.

Die Kopenhagener Blätter berichten ausführ¬
lich über die Schlußfeier der XI . Olympischen
Spiele , die allgemein als ergreifend  bezeich¬
net wird . Besonders hervorgehoben wird der
Augenblick , als die 120 090 eMnschen im Stadion
während des Gesanges der letzten Strophe .des
Liedes „Spiele sind aus " einander zum Abschied
die Hände reichten.

In dem Bericht der „Politiken " wird festgestellt,

daß bei früheren Olympischen Spielen der Besuch
zum Schluß immer geringer gewordcnsei , in Ber¬
lin dagegen das Interesse immer mehr gewachsen
sei. Im „National Tidende " wird betont , daß Ber¬
lin in ebenso festlicher Weise von den Olympischen
Spielen Abschied genommen habe , wie es sie ain
1. August begrüßt habe . Als eine der besonders be¬
merkenswerten Tatsachen dieser Olympischen
Spiele wird hervorgehoben , daß der Führer fast
täglich oft viele Stunden lang den Sportkämpsen
beigewohnt habe , „Berlingschc Tidei ' dc" stellt fest.
daß man niemals eine ähnliche Vera ' -" "g er
leben könnte , den » es sei unmöglich , etwas zu
übertreffen , was alle Grenzen z» im engen scheine
Den Veranstaltern künftiger Olympischer Spiele
werde es unmöglich sein , auch nur annähernd
etwas zu schaffen, was mit den Olympischen Spie¬
len in Berlin in Wettbewerb treten lönne.

Rom , 17. August.
Die ersten Berichte der römischen Presse über

n-Ü der Olympischen Spiele stellen mit
den lebhaftesten Worten der Anerkennung fest,
d-H die Schlußfeierlichkeiten die übcrwältiqende
Eroffnung der Olympischen Spiele noch Lber-
troffen haben . Neben der fabelhaften Organisa¬
tion wird von allen römischen Mittagsblättern
den ganz außerordentlichen Leistungen der dent-
,chen Teilnehmer uneingeschränktes Lob gezollt.

Mit Stolz verzeichnet die Presse aber auch die
Erfolge der italienischen Teilnehmer , denen es
gelungen sei, neben Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten die meisten Siege an ihre Fah¬
nen zu heften . Dabei wird mit besonderer Be¬
geisterung der im FußLall am Schlußtaq errun¬
gene Sieg verzeichnet , der in den Augen ganz
Italiens der populärste Sieg gewesen sei und
eigentlich unerwartet gekommen sei.

höchstes Lob aus USst.
Newyork , 17. August.

Alle amerikanischen Zeitungen erkennen an daß
Deutschland als einwandfreier Sieger
aus den Olympischen Spielen hervorgehe . Einige
Blätter sprechen dabei vom „intensiven Nationa¬
lismus der Deutschen und ihrer tiefverwurzelten
Bewunderung Adolf Hitlers , die allen deutschen
Kämpfern einen inspirierenden Aufschwung ge¬
geben habe , gegen den kein anderes Land habe
aufkommen können " .

Besonders behandelt werden in den abschließen¬
den Kommentaren über die Olympischen Spiele
die glänzenden Siege der deutschen Ruderer und
der deutschen Reiter , wobei besonders „das helden¬
hafte Verhalten " des Frciherrn von Wangenhcim
unterstrichen wird . Höchste Anerkennung und höch¬
stes Lob , ja Begeisterung für die Durchführung
der Olympischen Spiele in Berlin sind allen Ar¬
tikeln über die Olympischen Spiele gemeinsam.

6 kss »sej *° von Ischommer und offen
Berlin , 17. August.

Minsii . rpiäüocni Generaloberst Göring Hot den
'lenhe -iporisührer von Tschammer und Osten in
Anerkennung >einer hervoragenden Verdienste
um den deutschen Sport und unter besonderer
Würdigung der deutschen Erfolge bei den Olym¬
pischen Spielen zum preußischen Staatsrat er¬
nannt.

vcot

aus fische und Stto «,

Moskau , 17. August.

Es muß immer etwas ganz Außerockdentliches
passieren , damit die bolschewistischen Zeitungen
sich bemüßigt fühlen , sogenannte „Selbstkritik zu
Üben. Erst wenn die Empörung der gesamten
russischen Oefftntlichkeit . über gewisse MWande
iolck» unaeheure Ausmaß - angenommen hat daß
sie sich nicht mehr durch GPU .-Zwangsmatznah.
men untewrücken läßt . greisen die oowzets zu
dem Bestinstigungsmittel der „schonungslosen
Selbstkritik " und opfern auch, wenn nötig emig«
Zünbenböcke im Interesse der Aufrechterhaltung
ihr« Ausbeutungsherrschaft . Auch im vorliegen.
e>- n stalle i!t es nicht anders gewesen.

Massenoergistung von Arbeitern in den
staatlichen Sp -ise-mstalten waren notwendig
damit die Sowjetpresse wieder einmal aus
die unglaublichen Zustande in der „Volks¬
ernährung " einging . ,

Die Moskauer Zeitung „ Iswestiia gibt zu, daß
es in vielen sowjetischen Gaststätten und öffent¬
lichen Speiseh -iusern schmutzig uM ^ zu-

ü o 11  m e w l r l . ' . -I- —
auch kein Wunder , dah immer wieder
Massenvergiftungen  vorkommen . Dies
wird durch eine Meldung der „Jswestlia schlag-

L .NL .», st»
Leiter der Betriebe der dssentlichen Spei.
sung hinsichtlich der Betreuung der Werk¬
tätigen eine verbrecherische Verantwortung - ,
losigkeit an den Tag legen " .

Wie das Blatt berichte , wurden — nachdem
erst vor kurzem 13 Besucher einer Gaststätte des
Moskauer Parks für „Kultur und Erholung rn
Sokolniki infolge der dort genossenen verdorbenen
Speisen sich schwere Vergiftungen zugezogen
haben — wiederum 11 Arbeiter , drerm  Speis «.
Haus der Moskauer Konsektionsfabrik .Leb «,
dewa " gegessen hatten , unter schweren Vergif-
tungsersch 'einungen ins Krankenhaus geschafft.
Die ' eingeleitete Untersuchung der Betriebe der
öffentlichen Speisen des Parks für „Kultur und
Erholung " stellte , nach dem Bericht des Blattes,
.himmelschreiende sanitütswtdrrge
Zustände"  fest . Aus dem Bericht geht weiter
hervor daß in den Vorratskammern dieser Ve-
triebe in Fäulnis übergegangene Lebensmittel
lagerten , die in den Küchen verarbeitet wurden.

„Verichiedene Lcbcnsmittel , wie Eier,
Fleisch und anderes " , — so heißt es in der
„Zswestija " wörtlich — „waren in Fäulnis
übergegangen . Die Wurit war voller Wür¬
mer , das Speiseeis , sowie Kohl . Würstchen
und andere den Besuchern verabreichte Speisen
waren durchweg verdorben . .

Das erschütternde Elend der unglücklichen
Sowjetbürger wird aber erst in seiner vollen
Tragik verständlich , wenn man sich vergegen-
wältigt , daß die Jndustriebevölkeruna der Sow¬
jetunion auf die Massenjpeisung an.
gewiesen  i st. Wie die Sowietzeitungen selbst
zugeben müssen , sind viele notwendige Lebens¬
mittel auch sür teures Geld nicht erhältlich oder
gänzlich ungenießbar . So berichtet zum Beispiel
die Iswestija " über den Moskauer Arberter-
bezirk ' Dankauerowka u . a . folgendes :, „In diesem
großen Bezirk , in dem über 100 000 Menschen woh-
nen . gibt es nur ein einziges Lebens¬
mittelgeschäft.  Um in diesem Geschäft
irgend eine Kleinigkeit kaufen zu können , ist man
jedesmal gezwungen , stundenlang  Schlange

^Das Ĝeschäft ist verschmutzt . Frisches Brot ist
beinahe nie vorhanden . Wurstwaren , Käse und
andere Lebensmittel sind von minderwertiger
Qualität . Sämtliche Waren sind mit einer dicken
Schicht Staub bedeckt." Dasselbe Blatt berichtet
aus der Westukraine , daß „in letzter Zeit in Win-
niza und anderen Städten des eEbieters „Un¬
terbrechungen im Vrothandel"  und
Schlangen vor den Brotläden an der Tagesord¬
nung sind" . — „Verschiedene Brotläden sind ge¬
zwungen , den Vrotverkauf vollkommen einzustel¬
len ." Ueber die Lebensmittelversorgung der In¬
dustriestadt Charkow meldet dasselbe Blatt , daß
„die Versorgung der Massenverbraucher äußerst
schlecht ist." Der Vrotverkauf befinde sich in einem
sanitätswidrigen Zustand . . . .

Eine andere Sowjetzeitung , die „Sowjetskaja
Sibirj " , berichtet aus der sibirischen Hauptstadt
Nowosibirsk , daß die Bäckereien der Konsumgenos¬
senschaften an die Werktätigen ungenießbares
Brot verkaufen . So wird zum Beispiel an die
Arbeiter in Vajew , nach dem Bericht des Blattes,
schlechtes und feuchtes Brot verkauft , dessen Rinde
voller Asche und Kohle ist. Häufig findet man in
dem Brot auch Bindfaden und Stroh ."

Deneral Samelin in Krakau
Warschau , 17. August

Der polnische Staatspräsident empfing am
Sonntag den französischen Generalstabschef Ge¬
neral Eamelin  in besonderer Audienz . Da¬
nach wurde Gamelin mit dem großen Band vom
Orden „Poloma Restituta " ausgezeichnet . Diesem
feierlichen Akt wohnten bei der Generalinspekteur
der Armee , General Rydz - Smiglh,  Außen¬
minister Beck , General Sosnkowski  und
andere . Auch die Offiziere der Begleitung des
General Eamelin erhielten Ordcnsauszeichnungen.

Am Abend begab sich General Eamelin nach
Krakau , wo er am Grabe des Marschalls Pil-
sudfki einen Kranz niederlegte . Vor feiner Ab¬
reise aus Warschau erklärte General Gameliu
einem Vertreter des „Kurjer Poranny ", aufrich¬
tig erfreut habe ihn der herzliche Empfang , den
ihm Polen bereitet habe . Besonders erfreut s«
er darüber , den Generalinspekteur der polnischen
Armee , General Rydz -Smigly , kennengelernt zu
haben , mit dem erinaufrichtigerBespre - .
chungdie  beide Staaten interessierenden Fragen ^
erörtert habe . Frankreich werde glücklich fein , den
Eenercilinfpekteur der polnischen Armee in kiirz^
ster Zeit zu den französischen Manövern bei sich
begrüßen zu können.

laifun über Hongkongs
London , 17. August ich

Ein schwerer Taifun richtete in der Nacht zum h
Montag große Verwüstungen in Hongkong an.
In den armen chinesischen Vierteln stürzten viele
Häuser ein und begruben ihre Einwohner unter .
sich. Der englische Personendampfer „Sunning
lies bei dem Sturm vor dem Hafeneingang aus i
Gründ . Auf dem Schiff befinden sich 49 Fahrgiiste.
Es ist in großer Gefahr.
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Das Dort «lsr swisen !Lecksr
kinv Eemeincle , in clvr clsr V̂ sin rsgiei ^ ^ Osr öürgernieisler clsi^ tün ^ Konlinsnis

Koblenz , 17. August.

In diesen Tagen begann in dem weltberühmten Weindors von Koblenz das
Winzerfest , das Abend für Abend fremde Gäste aus allen Ländern der Welt bei rhei¬
nischem Frohsinn und deutschem Wein vereint . Es lohnt sich wirklich , einen Blick in
das Leben und Treiben dieser einzigartigen „ Gemeinde der ewigen Zecher" zu tun,
der in diesem Jahre besonders die Olympiagäste ihren Besuch abstatten werden.

Jahr für Jahr , von den ersten Tagen des
Frühlings an bis in die letzte sonnige Spätherbst¬
woche hinein durchpulst der Strom des inter¬
nationalen Fremdenverkehrs Koblenz , die Stadt
am Deutschen Eck. Aus allen Gauen des Reiches
und aus allen Ländern der Welt kommen die
Fremden zu der Stadt am Zusammenfluß von
Rhein und Mosel , wandern durch ihr « engen
Gaffen, in denen zweitausendjährige Vergangen¬
heit atmet und stehen an den grünen Ufern des
ewigen Stromes , der seine Fluten durch heiß-
umkämpste deutsche Lands zum Meere führt.
Abends aber , wenn die trutzige Feste Ehrenbreit-
stein nur noch als dunkle Silhouette in den Him¬
mel ragt , dann schallt vom Weindorf  her der
frohe Sang der fremden Gäste , die mit dem köst¬
lichen Rebensaft zugleich auch die Schönheit der
rheinischen Nacht trinken . . .

Sie Stätte der Lebensfreude
„Der Durst nach Freiheit und Lebensfreude in

Lied, Liebe und Wein " hat dieses Weindors ge¬
schaffen, das in den zwölf Jahren seines Be¬
stehens eine einzigartige Berühmtheit in der
ganzen Welt erlangt hat , denn jeder Besucher
der Stadt am Deutschen Eck besucht auch diese
Stätte der perlenden Lebensfreude . Abend für
Abend erstrahlen da die lichtbunten Lampen
rund um den Marktplatz , in dessen Mitte die
Winzerkapelle sitzt, die mit ihren fröhlichen Wei¬
sen und gemütlichen Schunkelmelodien die lusti¬
gen Zecher unterhält : Rund um den Dorfplatz
erheben sich die Häuser der Mosel , Saar und
Ruwer , der Ahr , des Mittelrheins und Rhein-

gaus mit ihren schönen Treppenaufgängen , ge¬
schnitzten Stühlen und blankgeputzten Tischen,
mit Ziegel oder Schiefer gedeckt — wie es gerade
richtig war und sie in den verschiedenen deutschen
Weinparadiesen zu finden sind.

kni vürgermeister mit Humor
Jede richtige Gemeinde hat ja ein Oberhaupt.

Also hat auch diese Gemeinde der weinseligen
Sänger einen „Bürgermeister ". Dieser Weindorf-
Vürgermeister ist ein echter Sohn vom Rhein , der
seine zechenden Untertanen Abend für Abend mit
sicherer Hand durch sein Weinparadies geleitet.
Mit köstlichem Humor empfängt und unterhält er
seine internationale Gemeinde , läßt seine Hof¬
sänger fröhlich « Lieder vortragen , läßt tanzen,
singen und schunkeln.

Alle werden sie van dieser urgesunden , rheini¬
schen Romantik angesteckt : der — u>m nur einige
der am meisten vertretenen Nationen zu nennen
— kühle und sonst so reservierte Engländer , der
nüchterne Mann aus der neuen Welt , der gemüt¬
liche Holländer und der temperamentvolle Fran¬
zose, Italiener oder Ungar . Lachend , scherzend und
leuchtenden Auges stehen sie da auf ihren Stühlen,
fassen sich gegenseitig unter und schunkeln nach den
Melodien der rheinischen Lieder . Sie verstehen
nicht alles , aber sie fühlen , daß dieses Weindorf
ein Ort ist, wo man aus vollem Herzen fröhlich
sein kann , wo es keine Gegensätze, keine Unter¬
schiede — keine Nationen gibt.

180 der besten deutschen Wein « liegen im Keller
zur Auswahl bereit . Und wie es in der Reichs¬
hauptstadt für die Olympia -Gäste ja eine „Unter-

So arbeitet der Präsident
von USD.

l50 Sekretäre umschwirren ikn/ flrbeit ist feine Zerstreuung
Newyork , 17. August.

Franklin D . Roofevelt , der gegenwärtige Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
kandidiert auch wieder für die diesjährige Präsidentenwahl . Gleichgültig , wie die politischeMeinung des einzelnen über ihn auch sein mag , in einem Punkt ist sich ganz Amerika einig:Leicht macht sich Roofevelt seine Arbeit nicht.

Die Präfidentenschaft in den USA . war früher
eine einfachere Angelegenheit . Ein paar Besucher
empfangen , ein paar Stunden Büroarbeit , ein
halbes Dutzend Reden im Jahr — mehr wurde
von dem „ Chief Executive " nicht verlangt . Noch
Präsident Woodrow Wilson kam während des
Weltkri 'eges mit einem kleineren Personal aus,
als es gegenwärtig im Weißen Haus beschäftigt
ist. Selbst Hoover , Rooseoelts Vorgänger , verfügte
nur über öO Sekretäre und Bllroangestellte , wäh¬
rend Roosevelt deren loO hat.

Der Grund hierfür liegt darin , daß Roosevelt
weit intensiver persönlich in die Geschicke seines
Volkes eingreift , als irgendeiner seiner Vorgän¬
ger . Selbst seine stärksten Kabinettsstützen , der
Staatssekretär des Aeußeren , Cordell Hüll , und
der Staatssekretär des Innern , Jckes, können nur
mit seiner Einwilligung und seinem Wissen han¬
deln , und die übrigen Kabinettsfitglieder sind
dein , und die übrigen Kabinettsmitglieder sind
sidenten eine Abteilung leiten . Eine derart aus¬
gedehnte persönliche Kontrolle über alle Gebiete
der Staats -Geschäftssllhrung kann nur in einem
enormen Tempo bewältigt werden.

Roosevelts Arbeitstag beginnt , während er im
Bett frühstückt . Es folgen acht Stunden an seinem
Schreibtisch , wo er täglich , an seinen Krankenstuhl
gefesselt, 1S bis 50 Besucher , teils einzeln , teils in
Gruppen , empfängt . Zwischen diesen Empfängen
telephoniert der Präsident unaufhörlich , diktiert
an 20 Memoranden am Tag und macht zahllose
Bleistiftnotizen auf kleinen Blocks, di« auf seinem
Schreibtisch sauber aufgestapelt liegen , jedes mit
dem Namen eines Staatssekretärs oder anderen
hohen Beamten gestempelt . Wenigstens vier von
sieben Abenden der Woche sind Konferenzen und
Korrespondenzen vorbehalten . Zahlreiche Körper¬
schaften, die erst von Roosevelt gegründet wurden
und die zum Teil Verwaltungsorgane des „New
Deal " sind, müssen laufend Geschäftsberichte an
den Präsidenten abliefern . Die Schriftstücke liegen
in einem besonderen Drahtkorb auf dem Präsi-
dentenfchreibtisch . In seiner kurz bemessenen Frei¬
zeit liest er sie durch : wird er mit ihnen am Tage
nicht fertig , so läßt er sie auf einen Tisch neben
sein Bett legen , und sie bilden dann ferne Lektüre,
wenn er sich zurückgezogen hat.

Vas lagebuch
der verschwiegenen Liebe

In Hollywood herrscht augenblicklich eine Auf¬
regung wie nie zuvor . Der Fall der geschiedenen
Mary Astor ist der Grund dafür . Bekanntlich
streitet sich die Filmschauspielcrin mit ihrem frü¬
heren Mann um die Pflegschaft ihres Kindes,
der vierjährigen Marilyn . Dieser Mann Dr.
Franklyn Thoipe hat die alleinige Pslege,chazt
seines Kindes verlangt unter der Begründung,
daß Mary Astor moralisch nicht dazu in der Lage
sei Er droht , ihr Tagebuch , das „Tagebuch der
Seitensprünge " der Oefsentlichkeit zum Bewege
seiner Behauptung vorzulegen . In diesem Tage¬
buch aber sind die „verschwiegenen Liebeszalle
sämtlicher großer Filmlreblinge von Hollywood
enthalten . Scheidungen und große Auseinander-
Setzungen wären die Folgen einer solchen Veros-
fentlichung , ganz zu schweigen davon , welche Wir¬
kung dieses Buch auf die moralinsauren Frauen-
vereine der USA . haben wurde . Es handelt sich
für die betreffenden Schauspieler um eine Exi¬

Ueberraschenderwene haben sämtliche Schau¬
spieler von Hollywood eine Schutzgemeiiychaft ge¬
bildet die um joden Preis die Veröffentlichung
dieses Buches vermeiden will . Offenbar ist die
Schrift doch recht auflchlußreich . . .

Augenblicklich bemüht pch der «silmproduzent
Thalberq der Mann Norma Shearers , um eine
Einiguna der beiden früheren Ehepartner , im
Interesse der gesamten Filmproduktron von
Hollywood.

Oft ist die vom Präsidenten aufgestellte Liste
von Persönlichkeiten , die er zu empfangen wünscht,
so lang , daß seine Sekretär « gezwungen sind, Se¬
natoren und Kongreßmitglieder alMweisen , die
auf Grund der Verfassung ein Recht zu haben
glauben , zu jeder Zeit vom Präsidenten empfan¬
gen zu werden . Es ist unausbleiblich , daß diese
Arbeitsfülle den Eindruck hervorrufen muß , daß
der Präsident überarbeitet ist, und tatsächlich sind
auch ständig Gerüchte von der Krankheit Roose¬
velts im Umlauf . Obgleich er aber tatsächlich
häufig erkältet ist, ist seine Gesundheit im ganzen
doch vorzüglich Wenn er bemerkt , daß er von der
Arbeit erschöpft ist, hört er sofort auf und nimmt
Urlaub , den er meist beim Angeln zubringt.

Um sich „fit " zu erhalten , ißt der Präsident sehr
einfache Gerichte : offizielle Bankette , zu denen er
sich formell kleiden muß , hat er höchst ungern . An
jedem Abend erfrischt er sich durch Schwimmbad
und Massage , Im übrigen liebt er nur geistige
Zerstreuung , und die findet er in seiner Arbeit.

Haltung nach Nummern " mit Hilfe des neuen
Olympia -Lexikons gibt , braucht auch der Wein¬
dorf -Besucher nur auf eine der 180 numerierten
Weinsorten zu zeigen , und schon kredenzt ihm der
Küfer die gewünschte Lage.

Vao Lob der fünf Erbteile
Wie gut es den Gästen aus aller Welt im Ko¬

blenzer Weindorf zu gefallen pflegt , geht auch aus
dem Gästebuch hervor , das wohl eines der inter¬
essantesten Dokumente auf der ganzen Welt sein
dürfte . Es ist ein unbeschränktes Lob der fünf
Erdteile auf dieses Schmuckkästchen am Rhein , das
die schriftbunten Seiten des Buches in allen
Sprachen und Schriften und in allen Gefühlsbaro¬
metern der Nationen enthalten . Griechische, rus¬
sische und alle möglichen anderen Schriftzeichen
wechseln mit Widmungen in allen nur denkbaren
Sprachen der fünf Kontinente.

„Tills plaos is eroväsrkul !", sagt da kurz und
bündig ein Engländer . Und diese Bestätigung
wird wenige Seiten später von einem Italiener
erhärtet , der meint , daß Genua gewiß schön sei,

aber nicht eine so wundervolle Einrichtung habe
wie dieses Weindors . Eine Französin schreibt mit
dem ganzen Temperament ihrer Raffe : ,lM os
jonr j 'ai kppiis ä aimsr iss ^ .iismavcis avso
tont Is oeour ä 'uns Vraiwaiss " (Heute habe ich
die Deutschen zu lieben begonnen mit dem ganzen
Herzen einer Französin ) . Ein Amerikaner meint
mit etwas bissiger Offenheit , daß „2upp Flohr
(der Bürgermeister ) und sein Weindorf mehr für
die freundschaftliche Verständigung der Nationen
tun als irgendein Völkerbund wieder schlecht
machen könnte ." Griechische Buchstaben künden
dann den weinfrohen Wunsch eines Gastes aus
dem Lande von Olympia , der Las „Schunkeln im
Weindorf als Tportübung bei den Olympischen
Spielen " eingeführt haben möchte — und so bringt
jede Seite dieses Gästebuches eine neue „inter¬
nationale " Ueberraschung.

All die Olympia -Gäste aber , die auf ihrer
Rheinreise anschließend an die Olympischen Spiele
auch Koblenz und sein Weindors besuchen werden,
werden voller Begeisterung feststellen , daß ihre
Landsleute in ihren Widmungen nicht zuviel ge¬
sagt haben und daß der Weltruhm dieser „Ge¬
meinde der ewigen Zecher" berechtigt ist.

Mgator stirb«an seNsncht
George , ein über 100 Jahre alter Alligator des

Londoner Zoos , liegt soeben im Sterben . Der alte
Herr hat in seinem Leben manche Aufregung her¬
vorgerufen , und er muß nunmehr feststellen , dag
sich jede Tat im Leben rächt . Als er 1913 seinen
Einzug in den Londoner Zoo hielt , tötete er aus
reiner Gefräßigkeit drei andere Alligatoren , mit
denen er zusammen in einem Käfig war . So mutzte
man ihm einen besonderen Käfig bauen . Auch
dessen Stäbe zerbiß er oft , um an die Alligatoren
neben sich heranzukommen.

In den letzten Jahren ist er nun immer fetter
und ungelenkiger geworden . Früher war ein ein
sehniger Kerl von '300 Pfund . Jetzt besteht er aus
420 Pfund Fett . Er kann sich kaum noch bewegen,
frißt sehr wenig und — wird noch immer fetter.

Und nun ist es umgekehrt . Die Wärter müssen
ihn mit allen Mitteln vor den fettlieLenden ande¬
ren Alligatoren des Zoos schützen. Sie hoffen , daß
ihnen das gelingen wird — sonst wird George
eines Tages das Opfer des Kannibalismus seiner
eigenen Genossen — so wie er selbst vor Jahren
die anderen auffraß.

Ne Soppelderker-Sans
Eine Nachricht der Newyorker Landwirtschaft¬

lichen Ausstellung , die sich zurzeit in Vorberei¬
tung befindet , und die im September eröffnet
wird , überrascht mit zwei Dingen . Zunächst er¬
fahren wir , daß es in den USA . einen Ort
„Potsdam " gibt . Zweitens zeichnet sich dieser
Ort aus durch —>eine Gans . Dieses Wundertier
besitzt zwei Flügelpaare , ein normales , wie es
jede ihrer Kolleginnen hat und ein zweites , das
weiter zurückliegt , und erheblich kleiner ist. Die
Gans soll intelligenter sein als die anderen Tiere
ihres Zeichens.

Selbstmord durch Wölfe
7n Verzweiflung über eine unkeilbare krankkeil

Ein tragisches Schicksal, wie es das Leben
nicht oft schreibt, ging vor einigen Wochenin der Nahe von Wilna zu Ende. Soeben
gelang es der Polizei, die Zusammenhänge
aufzuklären.

D. r . Warschau , 17. August.

Zwei Flaschen Schnaps und ein Skelett
- In den wenig begangenen Wäldern an der
Eisenbahnstrecke zwischen Wilna und Lida machten
Spaziergänger vor wenigen Wochen einen grau¬
sigen Fund . Sie entdeckten die vollkommen ab¬
genagten und zum Teil zerbissenen Skelettknochen
eines Menschen . Daneben lagen zwei vollkommen
geleerte Schnapsflaschen . Unweit an einem Baum
hing sorgfältig ein Pelzmantel.

Die Polizei wurde gerufen und konnte lange
kein Licht in diesen seltsamen Fall bringen , bis
nunmehr unerwartet uno mit einem Schlage die
Zusammenhänge klar wurden.

Das Skelett stammte von dem 25jährigen Vik¬
tor Molny aus dem Dorfe Dalniszki . Molny
litt an einer schweren Schwindsucht uud niemand
vermochte ihm zu helfen . Gewiß , es gab noch
ein Mittel : teure Luftkurorte . Wer daran
konnte Molny nicht denken , der kaum das Not¬
wendige zum Leben hatte . So schritt die Krank¬
heit unweigerlich fort . Tag für Tag stand ein
langes , schweres Siechtum vor Molnys Augen.

Dazu kam, daß die Mädels im Dorf und in der
Umgebung bald nichts mehr von ihm wissen
wollten . Molny war gewiß ein prachtvoller
Bursche , wenn man ihn erzählen hörte - aber
schwindsüchtige Kinder wollte keine haben ! Wär
es denn zu verwundern?

So reifte ein fürchterlicher Entschluß in ihm.
Eines Tages kaufte er sich zwei Flaschen Schnaps,
— er , der sonst keinen Alkohol zu sich nahm.
Kopfschüttelnd gab sie ihm der Krämer : „Willst
du denn ein Fest feiern , Viktor ? "

Die Augen des Schwindsüchtigen glühten:
„Nein , Meister , — aber es wird helfen gegen
meine Krankheit . . . Bestimmt !"

Damit verschwand er . Alles andere ging aus
seinen Hinterlassenschaften hervor . Das ewige
Siechtum wollte er nicht mitmachen — dann lie¬
ber ein schnelles Lebensende . Wiederum fehlte
ihm der Mut , eine der üblichen Todesarten zu
wählen . Wie leicht konnte z. B . ein Schuß fehl¬
gehen und ihn zu einem wochenlangen Kranken¬
hausaufenthalt verhelfen ? Nein , er wollte siche¬
rer gehen.

So zog er mit seinen beiden Flaschen Alkohol
in den Wald . Sorgfältig hing er seinen Pelz

an einem Baum auf — er brauchte ihn nicht
mehr . Aber vielleicht könnte der Mantel die
Wölfe von einem Angriff abhalten ? Umständ¬
lich vermachte er das ihm sehr kostbare Klei¬
dungsstück einem entfernten Verwandten . Dann
setzte er sich nieder und trank die beiden Flaschen
Alkohol leer . Bis ihm die Sinne darüber schwan¬
den und er haltlos auf den Waldboden sank.

Bald danach kamen die Wölfe und vorrichteten
das grausige Werk , das Viktor Molny ihnen zu¬
gedacht hatte . Sie töteten ihn sicherer als eine
Kugel.

Seit drei Tagen Millionär
Molny starb , ohne daß er davon wußte , als

Millionär . Als man dem Verwandten den zu¬
gedachten Pelz zustellen wollte , stellte man fest,
daß dieser drei Tage vor dem grauenvollen
Selbstmord gestorben war . Mit seinem Tode hatte
er Viktor Molny aber mehr als eine Million
Mark hinterlassen — von dem der glücklich Be¬
dachte natürlich noch keine Ahnung gehabt hatte.
Das war mehr als genug , damit sich Molny von
seiner Krankheit hätte ausheilen können.

Tragödie der Wissenschaft
Ein Wissenschaftler injiziert sich selbst mit Tuber-
kulose-Bazillen — Ein Experiment , das nicht

gelingt
Warschau , 17. August.

Wer vermag die Opfer zusammenzurechnen , die
die wissenschaftliche und medizinische Forschung
bis heute gefordert hat . Soeben ist diese Zahl wie¬
der um zwei Menschenleben größer geworden.
Still hat man die beiden Opfer soeben zu Grabe
getragen und ein jüngerer Mediziner wird die
Forschung des einen Toten fortsetzen und vielleicht
zum Erfolge führen.

Es war die Idee des Professors Nikolaus Tri-
finoff , die Schwindsucht durch bestimmte ultra¬
violette Strahlen zu heilen . Schritt für Schritt
ging er mit seinen Forschungen vor , jetzt bereits
seit drei Jahren , und langsam kam tatsächlich ein
Erfolg nach dem anderen . Endlich war der S5jöh-
rige Professor davon überzeugt , jedes Tier von
dieser Krankheit heilen zu können — so erfolgreich
gestalteten sich mit der Zeit die Tierversuche.

Schwarzer Sott von Hartem
Mit dem salzrstutil in den„Himmel" / Vie seltsame Karriere eines„Heiligen"

22 Millionen glauben an „satlzer Vivine"
Newyork , 17. August

Wenn Sie einem Newyorker Taxi -Thauffeur
den Auftrag geben , er möge sie geradeswegs „i n
den Himmel"  fahren , so wird der gute Mann
im Gegensatz zu seinen europäischen Kollegen
durchaus nicht verlegen sein, er wird Sie viel¬
mehr bedenkenlos in die 115. Straße des WÄens
von Newyork bringen und vor dem Haus Num¬
mer 20 anhalten.

Fünf Stockwerke hat dieser „Himmel " in dem
Negerstadtteil Harlem,  er besteht aus einem
nagelneuen , sehr modernen weißen Haus , uud man
hat durch acht verschiedene Sekretariate zu gehen,
ehe man den „Gott " antrifft , der hier über 22
Millionen Gläubige regiert . Diese Ziffer wird
jeden , der die ständig anwachsende Bewegung des
„Father Divine " , des „göttlichen Baters " — so
bezeichnet man George Baker,  den berühmten
amerikanischen „Neger -Gott " — nicht näher kennt,
überra ' chcn. Der schwarzhäutige Gott von Har¬
lem , der im Jahre 1912 mit acht gläubigen Ge¬
folgsleuten den süden der Vereinigten Staaten
zu bereisen begann , verfügt heute über Millionen-
beträge , er ist der größte Grundstücksbesitzer von
Newyork und unterhält 156 verschiedene Missions¬
häuser in allen Teilen von USA . Ja , „Father
Divine " hat iogar , was nur wenig bekannt sein
dürfte , auch in Europa eine ganze Anzahl von
Anhängern . So gibt es in der Schweiz vier
Miisionshäuier . in denen sich seine Gläubigen ver¬
sammeln , und sein englischer „Apostel " , der Ober¬
kellner Albert Murräy im Plaza -Hotel in Lon¬
don , schätzt die Zahl feiner Anhänger in Groß¬
britannien auf nahezu tausend . Dabei ist diese
ursprünglich nur der schwarzen Rasse zugedachte
Bewegung in ständigem Wachsen begriffen . Der
Negergott von Harlem verfügt über eigene Zei¬
tungen , er unterhält Restaurants , Waschanstalten,
Lebensmittelgeschäfte , Friseurlädcn und Kohlen¬

handlungen , er kauft ständig neue Häuser und
Grundstücke , um mit dem zahlenmäßigen An¬
schwellen seiner Gläubigen in der Organisation
Schritt halten zu können.

Ein „Gott ", der im Flugzeug reist
Es ist ein recht moderner „Himmel " , dessen

Hauptquartier das erwähnte Haus in der 115.

Straße bildet . Hier fehlt es weder an Fahrstühlen
noch an modernen Setzmaschinen , die Telephone
klingeln ununterbrochen und stündlich laufen
Telegramme aus allen Teilen Amerikas ein , in
denen Gläubige den „göttlichen Vater " um Rat
bitten . Der „Gott " selbst, ein kleiner , dicker Herr
mit typisch negroiden Zügen , der es liebt , in
karrierten Anzügen , grellen Kravatten und einem
Strohhut zu erscheinen, pflegt in seinem riesigen
Cadillac -Wagen vorzufahren , den ihm sein erster
Sekretär , der frühere Autohändler Matthews aus
Boston , zur Beifügung gestellt hat . Das merk¬
würdigste aber ist wohl die Tatsache , daß George
Baker seinen Ruhm und seinen Erfolg — einem
Schlaganfall verdankt , der den amerikanischen
Richter Smith ganz unerwartet dahinraffte . Rich¬
ter Smith hatte den „Negergott " , als sich sein
„Himmel " noch recht bescheiden in der kleinen
Stadt Sayville in Lang Island befand , wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses in einem groß-
aufgezogenen Prozeß zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Zwei Tage später starb er an einem
Herzschlag. Und George Baker kam eine Woche
darauf dank der Geschicklichkeit seiner Anwälte,
die einen Formfehler in dem Arteil feststellten,
wieder in die Freiheit,

Das war das Signal zu einem wahren Ansturm
zu den etwas wirren Predigten des „Father
Divine " , von dessen Göttlichkeit hunderttausend
Wundergläubige überzeugt waren , nachdem er
doch offensichtlich ein Wunder wirken konnte . Das
Hauptquartier des Negergottes in Sayville ge¬
nügte diesem Ansturm bei weitem nicht mehr , zu¬
mal George Baker hier allsonntäglich 3000 kosten¬
lose Mahlzeiten an Arme verteilen ließ . Nach¬
dem diese Szenen zu erheblichen Verkehrsstockun¬
gen führten und die Männer sich beklagten , daß
ihre Frauen mit dem Negergott „noch völlig ver¬
rückt würden " , baute sich „Father Divine " einen
neuen „Himmel " mit allem Komfort der modernen
Baurechnik . Heute beziffern objektive Beobachter
die Zahl seiner Anhänger mit 22 Millionen und
leine Verbindungen reichen bis nach Kanada und
Australien . „Father Divine " , heute 60 Jahre alt,
hat nicht nur sein eigenes Flugzeug , sondern auch
leinen eigenen Rundfunksender , und unter seine
Briefe schreibt er „Rev . 1, Divine — Father andEod " — „Vater und Gott ".

„Teilzahlung auf Seligkeit"
Was bezweckt dieser seltsame Negerheilige , der

noch um die Jahrhundertwende die städtischen
Hecken in Baltimore beschnitten hat und nichts
anderes war als ein Gärtner ? Seine Karriere
eine der merkwürdigsten unserer Zeit , hängt mit
dem ewigen Wunderglauben der Menschen zusam¬
men , die sich, wenn die Organisation geschickt ist
zu den absonderlichsten Ideen bekennen . (Man
denke nur an Weißenberg , den „Weißen -Käse-
Propheten , der jahrelang vor der Machtüber¬
nahme sein Unwesen treiben durfte !) Unter den
Anhängern des „Father Divine " hat man zwei
Arten zu unterscheiden , nämlich .Engel ", das sind
jene , die Gott »lins George Baker alle irdischen
Guter des Lebens opfern , um „unsterblich " zu
werden , und „Kinder " , das sind solche, die eine
gewisse regelmäßige Steuer zahlen und die Pre¬
digten des „Father Divine " anhören oder lesen,
um ^ ch damit sozusagen auf Teilzahlung die
Seligkeit zu erringen . Die Suggestion spielt bei
den religiösen Uebungen eine große Rolle , Kranke
reden sich ein . durch „Fächer Divine " gesund zu
werden und — werden es tatsächlich . Line ganze
Reihe von Aerzten versichern , daß Krebs - und
Tuberkulosekranke die unheilbar schienen beim
Negergott von Harlem " gesund wurden . ' Diese

Falle — ihnen gegenüber stehen unzählige andere
in denen des Negers „Wunderkräfte " ' erfolglos
blieben — haben George Baker Hunderttausendevon Gläubigen gebracht.

Man kann „Fächer Divines " Programm nicht
recht klar in ein paar Sätzen anführen . Er ge¬
leitet seine Gemeinde , wie er sagt , in den
„ewigen Weltfrieden , der , fern von allen irdischen
Genüssen , der Vorbereitung auf ein schönes ewiges
Leben dienen wll ". Demzufolge ist es eine Sünde,
zu rauchen , Alkohol zu trinken oberflächliche Ver¬
gnügungen zu iuchen und — jemand anderen z»
lieben als Gott selbst ihn den schwarzhäutigen
Herrn Baker , Die Predigten in denen diese
Grundsätze verkündet werden werden zu geistigen
Orgien und ekstatischen Ansbrüchen weiblicher
Hysterie . Und das Bankkonto des „Negergottes
von Harlem " wächst . - ,

Dennoch ahnte niemand an der Universität in
Kharkow , an der der Professor seine Vorlesungen
hielt , welche Aufgabe sich der Gelehrte vorge¬
nommen hatte.

Ein Spiel mit dem Tode
So still , wie er gearbeitet hatte , so wortlos ging

er nun auch daran , die Wirkung seiner Methode
am Menschen zu versuchen . Da er aber kein ande¬
res Versuchsobjekt hatte , injizierte er sich selbst
die Tuberkulose -Vazillen . Es war ein Spiel mit
dem eigenen Leben.

Erst als das geschehen war , erfuhr seine junge,
30jährige Frau davon . Sie teilte die Liebe zur
Wissenschaft mit ihrem Manne . Leidenschaftlich
verlangte sie, an der Gefahr , in die sich ihr Mann
begeben hatte , teilzunehmen.

Und nun vollendete sich die Tragödie . Der Pro¬
fessor selbst wurde durch seine eigene Methode völ¬
lig geheilt . Seine Frau aber fiel von Tag zu Tag
mehr ab . Sie wurde bleicher und kraftloser und
siechte dahin , ohne daß ihr der neue Apparat nur
die geringste Hilfe bringen konnte . Dennoch kam
nie ein Wort der Trauer , des Vorwurfs oder der
Niedergeschlagenheit über ihre Lippen . Sie be¬
dauerte nur , daß sie auf diese Weise selbst zum
Gegenbeweis gegen die Theorien ihres Mannes
wurde , die mit so schönen Hoffnungen begonnen
hatten.

An einem dunklen , regnerischen Abend starb sie
in den Armen ihres Mannes , der sie abgöttischliebte.

Sich selbst hingerichtet!
Eine Stunde nach ihrem Tode geschah etwas

Grausiges . Der Professor rückte sich seinen Stuhl
an einen Wasserhahn , berührte diesen mit der
linken Hand und hielt mit der rechten Hand die
beiden Pole seines elektrischen Apparates fest.
Mit dem Fuß schaltete er den Strom ein . So saß
er auf einem „elektrischen Stuhl ". 2n einer knap¬
pen Minute hatte ihn der Strom getötet.

Erst am anderen Morgen stellten seine Assisten¬
ten das tragische Geschehnis fest.

Ein tollwütiger Hund ftegte
Zu einem seltsamen Unfall kam es soeben in

Detroit . Ein Polizeibeamter wurde auf einen
herrenlosen tollwütigen Hund aufmerksam ge¬
macht , der durch die Straßen irrte . Der Beamte,
William Huey mit Namen , ging mit einer Stahl-
schlinge, die zum Einfängen der Hunde dient und
einem Revolver auf die Jagd nach diesem Tier.
Huey schoß auf den Hund . traf aber nicht . Nun¬
mehr schnappte der Hund nach der Schlinge , faßte
sie und zog daran . Der Beamte stolperte dadurch
und fiel . Dabei löste sich ein neuer Revolver¬
schuß, der den Beamten schwer verletzte.

Huey wurde ins Krankenhaus gebracht . Der
Hund aber lief davon und konnte bis heute noch
nicht gegriffen werden.

Slzirleg Lemple ist eitel
Die entzückende kleine Filmschauspielerin Shir-

ley Temple hat es im Augenblick besonders schwer.
Sie hat Zahnwechsel und muß dennoch filmen.
Man hat ihr also für die Zwischenzeit , bis die
natürlichen Zähne nachwachsen , ein künstliches Ge¬
biß gemacht , wohl das kleinste , das bisher jemals
hergestellt wurde . Zuerst geschah es recht häufig,
daß ihr dieses falsche Gebiß herunterfiel . Dann
wurde sie über und über rot machte den Mund
zu und verschwand eilends , bis sie den Schaden
wieder behoben hatte . Allen , die Zeuge eines
solchen Mißgeschicks wurden , nahm sie das Ver¬
sprechen ab , nicht darüber zu sprechen.

Ein Häuptling
auf Inspektionsreise

Der Häuptling von Donga , der nördlichen Pro¬
vinz Nigerias , befand sich kürzlich mit seinem Ge¬
folge auf einer Inspektionsreise . So machte er auch
einen Abstecher nach Lagos . Hier bat inan ihn,
eine ganze Autokarawane zu benutzen , die vor dem
Zollhause stand . Stolz über die ihm erwiesene
Ehre verteilte er sein Gefolge aus die einzelnen
Wagen , und das war nur dadurch möglich , daß
nur ein Mann in jeden Wagen kam. So hielt der
Häuptling einen triumphalen Einzug in die
Stadt . Einige Tage später wurde ihm allerdings
eine Rechnung präsentiert . Sie verlangte für die
Benutzung sämtlicher Autodroschken von Lagos
einen Betrag , der die Reisekasse des Häuptlings
vollkommen erschöpfte.
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Schwere Bestrafung
wegen Nichtbeachtung der

UnfaUv erstütung svorschristen
Wie die Ersahrung immer wieder aufs neue

lehrt , sind die Ursachen für sehr viele Unfälle in
der Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvor¬
schriften zu suchen. Der Unfallschutz ist für die
Erhaltung der Arbeitskraft unentbehrlich , und es
mutz daher darauf gedrungen weiden , datz Ver¬
stöße dieser Art aus das schärfste geahndet werden,
ganz gleich ob durch die Nichtbesolgung des Un¬
fallschutzes im einzelnen Betriebsunfälle entstan¬
den sind oder nicht . Datz in dieser Hinsicht sehr
scharf vorgegangen wird , zeigt ein Urteil des
sozialen Ehrengerichts für den Treuhänderbezirk
Sachsen . Hier wurde ein Betriebsführer wegen
ständiger Nichtbeachtung der Unfallverhlltungs-
vorschriften zur Verantwortung gezogen , und zwar
hat das soziale Ehrengericht sogar auf Aber¬
kennung der Führereigenschaft im
Betrieb  erkannt . Allerdings handelt es sich
hier um einen besonders krassen Fall ; aber er
zeigt auch sehr eindeutig , datz heute durchaus die
Möglichkeit besteht , Verstöße gegen soziale Schutz¬
bestimmungen über die zivil - und strafrechtliche
Verfolgung hinaus zusätzlich zu bestrafen . Im
vorliegenden Fall hat ein Betriebsführer trotz
mehrfacher Verwarnung und Bestrafung die Ve-
triebsstätte nicht in den Zustand versetzt , der zur
Sicherung der Gefolgschaft gegen Lebensgefahr
notwendig war.

Vor Jahren war aus diesem Grunde schon ein
Arbeiter tödlich verunglückt . In der beharrlichen
Verweigerung sieht das soziale Ehrengericht eine
grobe Verletzung der Betriebsführerpflicht und
in der ständigen Anweisung ungesicherter Arbeits¬
plätze eine böswillige Ausnutzung der Arbeits¬
kraft . Das Ehrengericht glaubt das harte Urteil
treffen zu müssen , weil es der Auffassung ist, datz

der Betriebsführer durch sein jahrelanges Ver¬
halten bewiesen hat . datz er einer Erziehung zur
ehrenhaften sozialen Gesinnung unzugänglich ist.
Wie die Entscheidungsbegründung im einzelnen
noch erkennen läßt . darf der Schutz der Arbeits¬
kraft nicht an finanziellen Erwägungen scheitern.
Ein Betrieb , der nicht von sich aus die notwendi¬
gen Sicherungen treffen kann , hat im neuen Staat
kein Eristenzrecht.

Stand der Heldfrüchte in
Nordwestdeutfchland

Anfang August 1936 stellte sich der Stand der
Feldfrüchte in Nordwestdeutschland unter Zu¬
grundelegung der Begutachtungsziffern 1 — lehr
gut , 2 gut , 3 — Mittel , 1 -- gering und 5
gleich sehr gering , wie folgt:

Oldenburg , Landesteil Oldenburg : Erbsen 2,8;
Ackerbohnen 2,8 ; Wicken 3,1 ; Spätkartoffeln 3,7;

Frühkartoffeln 3,1 ; Zuckerrüben 2,6 ; Futterrüben
2,6 ; Kohlrüben 3,6 ; Mohrrüben 2,9 ; Klee 2,8;
Luzerne 2,8 ; Wiesen ohne Bewässerung 2,8 ; Ve-
wässerungswiesen 2,7 : Viehweiden 2,8.

Bremen:  Erblen3,1 ; Ackerbohnen 3,1 ; Wicken
3,0 ; Spätkartoffeln 2,2 ; Frühkartoffeln 3,2 ; Fut¬
terrüben 3,3 ; Kohlrüben 3,0 ; Mohrrüben 3,0;
Klee 3,0 ; Wiesen ohne Bewässerung 3,0 ; Vewässe-
rungswiesen 2,5 ; Viehweiden 3,3.

Regierungsbezirk Hannover : Erbsen 2,8 ; Acker¬
bohnen 2,7 ; Wicken 2,7 ; Spätkartoffeln 2,7 ; Früh¬
kartoffeln 3,0 ; Zuckerrüben 2,4 ; Futterrüben 2,8;
Kohlrüben 2,8 ; Mohrrüben 2,8 ; Klee 2,8 ; Lu¬
zerne 2,3 ; Wiesen ohne Bewässerung 2,7 ; Vewässe-
rungswiesen 2,6 ; Viehweiden 2,7.

Regierungsbezirk Lüneburg : Erbsen 2,9 ; Acker¬
bohnen 2,8 ; Wicken 2,9 ; Spätkartoffeln 2,8 ; Früh¬
kartoffeln 3,0 ; Zuckerrüben 2,4 ; Futterrüben 2,8;
Kohlrüben 3,0 ; Mohrrüben 2,8 ; Klee 3,0 ; Lu¬
zerne 2,7 ; Wiesen ohne Bewässerung 2,8 ; Bewässe-
rungswiesen 2,8 ; Viehweiden 2,9.

Regierungsbezirk Stade : Erbsen 2,8 ; Acker¬
bohnen 2,7 ; Wicken 2,3 ; Spätkartoffeln 2,7 ; Früh¬
kartoffeln 3,0 ; Zuckerrüben 2,7 ; Futterrüben 2,6;
Kohlrüben 2,8 ; Mohrrüben 2,8 ; Klee 2,7 ; Luzerne
2,9 ; Wiesen ohne Bewässerung 2,7 ; Vewässerungs-
wiesen 2.4 ; Viehweiden 2,7.

vremisches hundstagsgeflüster
fluch in Dorddeutschland gibt es hin und wieder gutes Wetter— Hie Sonne im
Dienst am Nacholgmpiagast—Der Herbst im Lndspurt um einige Längen geschlagen

Der Bremer Nacholympiagast , dem sich die
Pforten unserer Vaterstadt in festlichem Schmuck

eöffnet haben , wird überrascht sein . Gibt es
eute noch Menschen , die sich von unserer Stadt

das gleiche Bild machen , wie ein berühmter
Romanheld aus dem vorigen Jahrhundert , der,
noch ehe er überhaupt in Bremen gewesen war,
meinte : „Bremen war mir schon durch den Klang
des Namens so merkwürdig . Meine Phantasie
hatte der Stadt ein graues , schwärzliches
Ansehen gegeben ."

Ja , die gibt es noch, man braucht nur einmal
in anderen Gegenden Deutschlands Herumzuhören.
Und welcher Bremer hat nicht schon mindestens
einmal erfahren , datz der Stadtfremde Vremer-
haven mit dem Bremer Hafen verwechselt und sich
wundert , datz man nicht womöglich gleich vom
Bahnhof aus die „Bremen " am Kai liegen sieht?
Und mit dem „grauen schwärzlichen Ansehen"
wird unserer schönen Stadt vollends unrecht
getan ; auch in Norddeutschland gibt es ab und zu
gutes Wetter , und wer heute durch die Bahn¬
hofshalle  die Stadt betritt , der mag sich
wirklich einen Augenblick lang in den sonnigsten
Süden versetzt fühlen . Die Blumenrabatten
auf dem weiten Vorplatz stehen gerade zur rechten
Zeit in Blüte , und wenn wir auch die „Läster-
allee " nicht mit dem Markusplatz vergleichen wol¬
len — die Tauben sind da , und der Platz auch,
was will man mehr!

So jemand sein Thermometer in diesen Tagen
in die Sonne hält , dann klettert das Quecksilber
ohne fremde Beihilfe zu der 40 hinauf . Der zünf¬
tige Wettersachverständige erkennt eine solche
Metzmethode nicht an ; für ihn gibt es nur dort
eine Temperatur , wo es schattig ist. Der gewöhn¬
liche Sterbliche aber mutz die Hitze nehmen , wie
und wo und wann sie kommt — niemand wirft
ihm einen Schatten hin . Wir haben mit einem

Male sooo  einen Sommer bekommen , die
Badeanstalten  im Freien bevölkern sich,
und die kleinen Eiswagen  flitzen wieder hin
und her — das nennt man Dienst am Nach¬
olympiagast!  Und während unsere schön
hergerichteten Schaufenster  nach den
Anstrengungen des Sommerschlußverkaufes schon
wieder die neuesten Uebergangsmodelle für den
Herbst auf die Nimmersatte Frauenwelt loslassen,
entpanzert sich diese, um sich ihrer Haut angesichts
der entfesselten Temperaturen so gut wie möglich
zu wehren . Diese Enlpanzerung gelingt ihr hoch¬
prozentiger als dem Mann . 800 ganze Gramm
wiegt nach einwandfreien Messungen die gesamte
Sommerausrüstung der Frau ; tritt nun noch, wie
man seit gestern wieder auf Schritt und Tritt
beobachten kann , an Stelle der kunstseidenen
Strümpfe eine braungebeizte Haut , so dürfte sich
das Gesamtgewicht um weitere zehn Gramm ver¬
ringern.

„Schön ist es allein schon" , sagte ein« dieser
Glücklichen , „datz man nicht immer auf das pras¬
selnde Geräusch fallender Maschen zu horchen
braucht " . So feine Ohren haben die Frauen!
Gegen solche leichte Lebensauffassung ist der
Mann in den Hundstagen immer noch konservativ
bis in die Grundfesten hinunter . Das ist ein
stehender Satz , der jederzeit an Hand des stehen¬
den Umlegekragens bewiesen werden kann . Man
hat Versuchs gemacht , an diesen Grundfesten , d . h.
am Stehkragen zu rütteln . Zugegeben , das Rüt¬
teln hat ein wenig genützt : der Stehkragen ist an
mancherlei Männerhälsen weich geworden . Aber
dennoch überlegt er sich morgens immer wieder,
was für eine unmögliche Konstruktion dieses Ge¬
bilde nun eigentlich sei : ein Halsring , in den
ein bunter Lappen eingelassen ist. Wenn man
diese Erfindung so auf dem Änkleidetisch , ohne den
Hals in der Mitte , herumliegen sieht und einen

Sinn in die zweiteilige Verbindung hineinbringen
möchte dann zieht die protze Ratlongkeit in das
Hirn ein Aber so sind sie nun einmal , dme
Männer - weil der Vater und der Großvater es
so getan ' haben , schrauben und nieten sich auch die
Söhne ollmorqendlich ein steifes Stuck Leinwand
an die Gurgel — auch wenn , wie das eben letzt

Nach dieser immer aktuellen Abschweifung
wieder zurück W unserem nacholympischen Brei
men . Ab gestern gibt es keine P ? ^ ei-
stunde mehr,  und dieser nette Zustand herrscht
bis zum Schluß der nacholympischen Tage . Mögen
ihn sich der Fremdling gleich wie der Tagenbare
zunutze machen und diesem unerwarteten Eeichenk
unserer Stadtverwaltung die gebührende Ehre
antun . Am Sonntag war es noch sehr ichwach
darum bestellt , denn , solide wie der Bremer nun
einmal ist, fährt er auch an Festtagen mit dem
letzten Omnibus nach Hause . Wann fahrt eioent.
lich in den Nacholympiatagen der letzte Omnibus?

Heute nachmittag kamen die japanischen
Schwimmgrötzen  in Bremen an . Ihnen
wird bei der Sonnenglut das Herz lachen ; wenn
der Asphalt anfängt butterweich zu werden , dann
ist das Wasser im Schwimmstadion um so warmer.
Und da sie erst kurz vor dem Abendbrot schwim¬
men , werden auch die Zuschauer vor Hitzschlagen
bewahrt bleiben . Angesichts der grogen sport¬
lichen Ereignisse , die uns in dieser Woche bevor¬
stehen wollen wir immer wieder dem Himmel
für sein Einsehen dankbar sein ; der Sommer hat
im Endspurt den Herbst unerwartet um mehrere
Längen geschlagen , denn in ganz Deutschland ist
das Quecksilber plötzlich wieder beträchtlich ge¬
stiegen . Hoffen wir . datz er weiter in guter Form
bleibt — Bremen und seine nacholympischen
Gäste werden es ihm danken . wl.

Aktive Lsndslsbilsnr
0s, ' dsutseks äuIZenksndel im « ,-stsn « slblsbr

Die KiLfvbi  war lw ersten Halbjahr 1936
mit 2111 lckill. RK5 um niebt Zavz 1 "/« geringer
als in cksr gleichen 2sit ckss Vorjahres , bisch
Beengsz -sbistsn war ckis Kvtwicklvvx !w ein¬
zelnen sehr vsrschiscksn . Kns einer Reihe von
Däncksrv ist ckis Kivkobr beträchtlich Zvrück-
gsxanxsn . Durch Steigerungen cksr IVarsn-
hszüzs aus sncksrsN Däncksrv wvrcksv ckis Kbvab-
wsn jsckocb übsrvisFsnck ausgeglichen , ln cker
Dikksrsnrierung cksr Kivkobr nach Derugsgsbis-
tsn spiegelt sich ckis verscliiecksne KvtwicklvvZ
nach Dauptvarsngruppsn vicksr . lüntsprschsnä
cksr Vsripivcksrung cksr Dinkuhr ira Bereich cksr
gewerblichen IVirtscbakt waren ckis

IVarenbenüge vor allem aus cksn Däncksrv
geringer , ckis Balbwarsv unck Bertigerrenx-

nisso liskern.

Dies gilt insbesoncksrs von cksrv Rückgang cksr
Dinkubr aus Rravkrsicb (minus 60,9 blill . Rhl)
unck Ö-rollbritannisn (minus 16,9 Vill . RV ) . In¬
folge ckss gestsigsrtsnNahrungs - unck
6 -enullwitt 'slbsckarks  bat sich ckis Din-
kubr an « solchen Däncksrv erhöbt , ckis vorwiegsnck
Dsbsnsmittsl srssnxsn . Innerhalb Duropas
nogen aus ckiessr Dntwicklung hauptsächlich
Ungarn (Rlsisch ) , Bulgarien (Rlsiscb , Obst,
Robtäbak ) , Italien (Fückkrücbts , Kartoffeln ) ,
Brisobsnlanck (Robtabsk ) , Fpanisn (Lückkrückts ) ,
Dänemark (Rinckvisb , Bchwsins ) . Herwegen
(Dran ) unck Dsttlanck (Fobwslns ) Untren . Riebt
beteiligt waren an cken erhöhten Rabrungs-
mittslbsrllgsn ckagsgsn Reisn , ckis Riscksrlancks,
ckis s . T . auch geringere Rsrtigwsrsnlisksrungsn
zv Verzeichnen hatten unck gowjstruklsnck . Die
starke Kbnabms cksr Bsrügs aus Bovjstrnklanck
(minus 72,9 blill . Rll ) betrat sllsrckings in be¬
trächtlichem Dmksngs such Rohstotks . Von äsn
Rohstoff !äncksrn haben Lchwscksn (Kissnsrzs ) ,
Rinnlanck (Rolr , Knxksr ) unck ckis Türkei
(IVolls ) mehr V7arsn als im Vorjahr nach
Deutschland geliefert.

Der cksutsesie Llousralkonsulin Bei¬
rut , Seiler,  wirck am 28. September von vor¬
mittags 9 Dbr ab bei cker ^ nkenbanckelsstelle
für ckas Vessr -Bms -Bebist in Bremsn 8preeb-
stuncksn abhalten . Knmelcknngen kür ckiese
Sprechstunden sinck an ckis ^.nOenbanckelsstelle
rv richten.

Im Verkehr mit Hebers SS  bat sich ckis
Annahme ckes D'sbsnsmittslbsäarfs vor allem in
cksr Dintubr aus Britiscb -Inckisn , Britisch -blalaz -a,
Obina , Rieckerlanckiscb -Inckisn , cksn Rbilippinsn,
Britiscb -IVsstafrika unck Bslxisck -Rongo aus¬
gewirkt . Die Ltsigsrungsn betreffen tast
ckurcbwsg Oslfrücbts unck Oslsastsn , jsckocb bat
aus Britiseb -Valaga auch cksr Berug von Kaut¬
schuk stärker zugenommen . Höher als im Vor¬
jahr war ckis Bintubr ferner aus wichtigen
Kafkssläncksrn (Kolumbien , Venezuela ) . Bei cksn
Vereinigten Ltaatsn von Kmsrika , Nsxiko , Okils
unck Rsru nahm ckemxsgsnübsr susseblieklieb
bzw . hauptsächlich ckis Divkubr von Rohstoffen
(Banwwolls , Vkolls , bletalls ) ZU. 8tark ge¬
sunken sinck ckis lüsfsrungsn Brasiliens (minus
27,5 llliii . Rlk ) , Krgentinisns (minus 11,8 lllill.
Rbl ) , Riscksrlänckisch -Inckisns unck cksr 8ücksfrika-
piseben Union . Kus Brasilien sank bssoncksrs
ckis Dinkükr von Baumwolle , aus Krgsntinien
unck cksr 8ückafrikaniscbsn Union cksr Bezug von
Volle.

Die Kusknbr
Kn cksr Annähme cksr Kustubr von llsnuar bis

.luvt 1986 gegenüber .lanuar bis .luni 1935 um
280,7 Vill . Rbl ocksr 14,3 "/» haben mit Kusnabme
von Bslgisn -I -uvemburg , cksm Irischen Rreistaat,
1-itausn , cksr 8chvsiz , llapsn , Ralästins , Kuba
unck einigen afrikanischen Kbsatzmärktsn sämt¬
liche Bäncker teilgenommen . Die 8tsigsrungsn
kielten sieb . absolut betrachtet , fast ckurcbwsg
in engen Orsnzsn . I -sckiglicb 8owjstrulllsnck
(plus 28,9 blill . RU ) , Rumänien (plus 21,7 Uill.
RV ) , Odina (plus 17,9 dlill . Rbl ) unck llugo-
slawisn (plus 15 dlill . RV ) bat sieb cksr Varsm
absstz auch absolut kräftig erhöbt . (Gemessen an
cksn Umsätzen sinck ckagsgsn auch bei »ackeren
I-äncksrn beträchtliche 8tsigsrungsn zu verzeich¬
nen . 8o bat sieb ckis Kusfubr nach Rsru , Rica-
ragua , Obils , Oostsrics , Keuackor unck Ouatsmala
vsrckoppelt , nach Dstlanck, .Ingoslawien , lilsxiko,

Raraguaz -, 8alvsckor , Ilruguaz -, Iran unck Bri-
tisch -Ostskrika um runck ckis Kalkte erhöbt . Ins¬
gesamt kat sieb ckis Kuskubr nach Ilsbsrsss vsr-
hältnismällig - stärker erhöbt als nach Duropa.
Vährsnck cksr Varsnabsatz nach cker letzten
Däncksrgrupps um runck 10 °/» zunahm , erhöhte
er sieb nach Kullsrsuropa um mehr als ein
Viertel.
Die Banckslsbilanz

Die Banckslsbilanz , ckis vom lanuar bis luni
1935 mit 163,2 Kill . RV passiv war , sebloll von
lanuar bis luni 1936 mit einem Kktivsalcko von
131,7 Ilill . Rück. Dis ^ .ktivisrung wurcke haupt¬
sächlich im IVarenverksbr mit cksr europäischen
Dänckorgruppo erzielt . Der KuskuhrübsrschuL
srdökts sieb hier last um ckas Doppelte (plus
249,0 kckill. R1I ) . Im Varsnaustausch mit llsbsr-
ses trat nur eins leichte Verringerung ckes Din-
fubrüberschussss ein (minus 45,8 Ilill . R1I ) .
Innerhalb Duropas  bat sieb ckis Aktivität cksr
Banckslsbilanz gegenüber cksr dlsbrzahl cksr Dän-
cksr, vor allem aber gegenüber Drankrsieb unck
Oroübritannisn , erhöbt . Dbsnso bat sieb ckas
Bilanzbilck im Vsrenvsrkebr mit 8owjstru0lanck,
Rumänien unck cker Tschechoslowakei stark vsr-
äncksrt . Kn 8ts !Is ckes im Vorjahr vorbancksnen,
beträchtlichen Rassivsalckos ist in cksr ersten
Bälkts ckss laukencksn labrss ckisssn Däncksrn
gegenüber ckurcbwsg ein 4̂ktivsalcko zu verzeich¬
nen . Ossunksn ist cksr fluskubrüberschnO im
Vorkehr mit Belgisn -I -uvemburg , Rinnlanck,
Italien unck cksr 8cbwoiz . Im Varsnaustausch
mit 8panisn , llngarn unck cksr Türkei bat sieb
cksr Dinkubrübsrsekull erhöbt.

Im Varsuverksbr mit Ilsbsrsss  ist cksr
Dinkuhrüberscbull gegenüber Krgsntinisn . Bri-
tiscb -8ückakrika , Dranzösiseb -Vestakrika , Obina,
Rieckerlänckiscb -Inckien . Brasilien unck Kegz -ptsn
zurückgegangen . Der Rassivsalcko gegenüber
Brasilien unck Ksgxptsn wurcke von einem
Kktivsalcko abgelöst . Angenommen bat cksr Din-
kubrübersebull im Varsnvsrkskr mit Britiseb-
Vsstakrika , Bslgiscb -Kongo , Britiscb -Inckisn,
Britiseb -Balaxa unck cksn Vereinigten 8taatsn
von Kmsrika,

8tarke englische ^ ilskubi 'steigerung im lnli.
Die englische Kuskubr bslisk sieb im luli auk
40,085 lilill . Rkunck, was gegenüber cksm Vor¬
monat eins 8tsigsrung um mehr als 8 Bill.
Rkunck bscksutst . Bit ckiessr Aikksr ist cker
Böebststanck cksr englischen Kus-
kubr vom Rovsmbsr 1930 wiscksr sr-
rsiebt.  Die Dinkubr betrug im luli 68,7 Bill.
Rkunck (Vormonat 67.6 Bill .) .

Die Kopsen

8til,

Hamburg , 17. Kugust . Die nun schon seit
Tagen zu beobsebtencks Ossebäktsstills ist kaum
noch zu überbieten . 8elbst in cksn kübrencksn
Verton ckss Bontsnmarktss , sowie in Darben
unck Dlsktropapisrsn kamen in cksr ersten kalben
Börssnstunäs keinerlei Umsätze znstancks . Ds
waren lsckiglicb unvsrbincklicbs Kurstavsn zu
kören . Die 8timmung cksr Börse war uneinheit¬
lich , im Verlauf jsckocb ober etwas schwächer,
ln 8chikkabrt s werten  kielt sich ckas Be¬
schält in engsten Bronzen . Bamburg -8ück gingen
auf 42 zupück , ckagsgsn Roräcksutscbsr Iloxck um
Bruchteils eines Prozentes Höker genannt . Km
unnotisrtsn Bsrkt stellten sieb von Disebsrsi-
wsrtsn Rorckcksutscbs Boebses etwas nisckrigsr.
In cksr zweiten Börssnstunäs äncksrte sich an
cksr Bsschäftsstills nichts . Bsgsn cksn Knksng
waren vielfach Dinbullsn bis etwa V- "/» fest¬
zustellen . Bremer Bei wurden zu 113V- um¬
gesetzt . Kuck am festverzinslichen
Barkt kielten sieb ckis Umsätze in äullerst engen
Bronzen . Die Kurse waren im allgemeinen be¬
hauptet . Kur Rsicbsbabnvorzügs unck Bremer
Kltbssitz um Bruchteils eines Prozentes nis¬
ckrigsr genannt.

Dustlos

Berlin , 17. Kugust . In cksr Baltung cker Börse
machte sieb am Voebsnbeginn zunächst keine
Ksnckernng bemerkbar . Kukträgs cker Banksn-
kuncksebaft lagen nur in sehr geringem Umfange
vor , so ckak ckis Kurse Zum grollen Teile Aukalls-
kurss waren . Bei einer ganzen Reibe von
Verton muOton ckis ersten Kotierungen wiscksr

ausgesetzt werden . Im grollen unck ganzen kiel - I
tsn sieb Drbolungsn unck erneute Kbscblägs ckis
Vaage , wobei jsckocb ckis Veränderungen nur in
äsn wenigsten Rallen ckss Kusmall von 1 °/o
erreichten oder gar darüber hinaus gingen . Im
Verlauf wurde cksr Bange ! an Unternehmungs¬
lust eher noch gröllsr , so ckak ckis meisten Vsrts
Kursrückgänge in Kauf nehmen mullten . 8tärker
gedrückt waren 8ismens , ckis um 4 °/» unter ihren
Knkangskure heruntergingen . Von Bontsnwsrtsn
hüllten Klöcknsr 1Ä , Vsr . Btablwsrko ' /»,
Bannssmann ebensoviel , Barpsner unck Boescb
je Vr °/« ei» . 8tärksr gedrückt waren Rksinstahl,
ckis 2V- V» verloren . Asllstoffwsrto konnten ihre
Knlangsgewinns auch nickt voll behaupten . Von
ihnen gingen Delckmübls um 14 unck Valckbok um
1 °/» zurück . Bis I V» ocksr darüber hinaus rück¬
gängig waren noch .lungbans , Daimler unck
Busg . Dstztsre schwächten sich um 11/»°/» ab.
Die Darbsnaktis mullts ihren Kukangsgewinn
von V<"/» ebenfalls wiscksr hergeben . Deicht er¬
holt waren Berlin -Karlsruher und Kku unck wsi-

Dollav -- 2,49 ( 2,49) BB,
Dnglisebes Rkunck -- 12,515 ( 12,52) RB.

tsr befestigt Bsmbsrg . Die Kltbesitzanleibe
blieb mit 112V< behauptet . Aum 8cblnll klaute
ckas Besebäkt vollständig ab , so ckak grölltsntsils
ckis Kotierungen überhaupt ausgesetzt wurden.
Bogsnübsr cksr Kukangsnotisrung schlössen 8is-
msns unsrbolt 4, Klöcknsr 1°/«, Rsiebsbank 1 /̂-,
Buag IV «, Daimler unck Valckbok I V» schwächer.
Kscbbörslich kamen Umsätze nickt mehr zu¬
stande.

unverändert In Paris , wo am Zvnnahenck keine Ko¬
tierungen erkoixten , stellte sieh der Dollar ank 10,18'/».
Im Veriank machte sich in Donclon ein« weitere 8s-
ksstixnoe ckss doilänckisohsn Dulden kemsrkdsr , cker
mit 7.3g-/, uaeh 7.40 notlerj , wurcke. Bkenso iaz cker
?!chweizsr Trane mit 1S.4i>/- ksmsrkenswsrt fester.

Ostasistlsohs Wechselkurse vom 17. 4nx »st
Dombav l .klNu. Kalkutta 1.60», Ronvkong I .2"a>.

Schanghai i .20», Hohe 1.20». öpsiezr . cker UnnLknng
^channhai üankln ^ Oerv .i

Kswvork xexen .lanan 29.42—29.44. Donckon LSASN
-lanan 1.2'0- Belenr . cker Voknkama 8vsois Dank I-tä .i.

Spinnstoffe
Bremen , 17. rtuaust . Amerikanische Baumwolle,

vi>0l »I0V1« mm W paapnviz >uer»ernsi Znzippim
14.55 l14.k4>.
Besmen OIct. 0«. Ion. 37 fdSii
Vvf. äc6luk. . . -

12.30 Dkr.
16.20 OK5.

13.c?/>3
13 I0/c7

1L.Vo/S,
I3.cs,c:
13X9,0'

.<.96,9c
13/ s/oe
13.K/'.6

I2.9v,̂ 7
13.12,'ic
«3.1S/N

1301/kV
13.13/1L
-3.16/12

><>7,96
13.1V/lS
13.14/10

'3.1e 1̂ .0/ I3.0S is . is 13. .4 '3 . 1<
4.hrschnnngsvreise 4.ngnst 13.69.
Bis 12.SV Ddr ds-ahit : ,7an. 1937 13.9S. 13.07. i3.VS,

Klara 13.11.
Ksch 12.39 l ' kr bezahlt : Okt. 13.10.
Bremen , i7, Der klarkt eröffnete deute

infolge von einzelnen Kissen über Krntsschäcken im
amerikanischen Banmwolixcdist stetig 8 dis 13 Punkts
Höker. Da» Kankintsrssse zeigte sied vorwisssnck sn-
Lsrsgt , unck ckis Kurse konnten sied vsrsehiecksntiicd
um einige Punkte weiter erholen . Der klsrkt sedieL
um 12.30 Ildr befesttAt unverändert bis 4 Punkts über
den Kröfknnnzsnotierunnen.
Bsmiin rx . 17. Lngust.
üokopreisc uci iv lenckenr rndla
Ostinckisebe: ouverünc m>o, öcincke« hitc

rougisb biemsr lO. 1. 4.S0
Pins öomis btancksrcl1 I remei Xisusci S. . . r .ao

Km Ks ^sarsutevmarkt hlisb es ebenfalls sehr
still . Die neu eingeführten Rsiebsmarkpfauck-
hrisks Dmissiou 6 cksr Deutschen Aentralbocksu
wurden , wie die übrigen Dmlsslousn , mit 97V»
erstmalig notiert . Dauckschaktlichs Bolckpksuck-
hrleke , soweit Kotierungsv zustande kamen,
V»V» schwächer . Von 8tacktsnleiheu hüllte ckis.
Dlhtzrfslcksr von 28 V»V« ein , 8chutzgshists-
anlsiks waren unverändert . 3ösr Rsichsbahn-
sebätze gaben um 20 Rkg . nach . Von Rrovinz-
anleibsn wurden 28sr Rommsrn gegen letzte
Kotierung vom 11. 8. 1V » nisckrigsr gehandelt.
8proz . 8chlsswig -IIolstsinische Dlsktrizitäts-
Verhanckssnlsihg R. 5 stellte sieb mit 98 um
2 V» unter letzte Kotierung vom 29. 7. Von
8taatsanleihen waren 4proz . Reichsanlsibs von
1934 nm Vs und Vonng -^ nleibs um "/«V» abge¬
schwächt . Dtwas Höker stellten sieb Raverisebs
Btaatsanlsibs von 27 und Bscklsnhurg -8chwsri-
nsr von 29. 414proz . 40or Rsiobspostscbätzs
schwächten sich um Vs V» ab . Von Inckustris-
obligationen lagen Hamburger Dlsktro , Rlarps-
nsr unck B !x L Bsnsst je V». Dsipziger Bier V-
unck Darbenboncks °/«V» nisckrigsr , während
Kscbingsr um ' /- V» anzogen . Rrivstckiskont un¬
verändert 2VsV ».

Sspünsk Osvissnlrukss

ZZ
Velsgrapbisobe

^.nsrablung:
17. 8.

(rsld Brisk
1S.

Osld
8.
Mrisk

äz ^vtsa läs -Rk. 2O.9LS 12.80 '2 .8^ 12.VK5'?.S35
^.rgsvtin . lD.-D. 1. 7SS 0.6SS o.OSZ 0.S91
Belgien iOOBslg. 81.— 41.93 42.01 41.94 42.02
Brasil . 1 ölilreis 13.32L 0.146 1.146 0.146 0.146
Bulgar . 100 Dsv 84 3.047 3.t5S 2.047 g.052

6 Kanada 1 K.Doll. 4.58 2.488 2.492 2.483 2.492
3' /- Oänemk. 100 Kr. N2.SV SS.61 55.93 5S.83 SS.95
5 Oan̂ ig 100 Kuld. 46.60 46.90 46.80 48.90
e» Kngland 1 Dkd. 20. 42 12.k0 12.63 12.50S '2 .aas
4 Katlck1«0 a. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
4' /- Kianlck. 10« k. Ick. 61. - 5.L14 5.896 S.S14 S.526
Z Krankr . 100 Kr. 61.- 16.38 16.42 16.38 16.42
/ Zciscdlck. 10« D. 61. - L.3S3 S.357 L.2S3 s.aa?

BaUaack100 Dick. 16S.74 16S.9S 169.29 168.96 169.30
- krau 100 Rials 1S.S3 15.5? 1S.5S 1L.S7
«!» Island 100t. Kr. 112.LV S6.04 S6.1S S6.L6 S6.20

Italien 100 Dirs 81.— 19.L7 19.61 19.S7 19.61
^.28 lapau 1 Veu 2.VS2 0.731 0.733 0.731 0.733
6' /^ lugosl . 100 Diu. 81.— S.6S4 5.66c S.6S4 5.666
6 Dsttick. 100 Datia 80.92 81.16 80.92 61.08

41.94 42.t2 41.94 42.12
Zck-Kor v̂eg. 100 Kr. 112.78 62.82 02.94 62.64 62.96
3' /-. 59.07 48.9L 49.15 48.95 49.05

polen 100 TIvtv 46.S0 46.90 46.S0 46.90
portne . IVN Kac. 453.S7 11.36 11.28 11.36 11.33

2.488 2.492 2.LL5 2.375
Hok'kvekl. 100 Kr. 112.SO L4.4L S4.L7 64.47 64.59
ZodvsiL 100 Kr. 61.- 81.18 61.24 S1.1.Ü 81.2-

81.- 31.87 31.93 31.86 31.92
ä' /- Isobeob . 100 Kr. 85. - 10.27 10.29 10.27 10.29

Dürksl Itürk .Dk. 1S.4SL 1.97k 1.982 1.976 1.982
Dviraen 10« ?eö. 4.34 1.269 1.271

>9. V.8taat .v.^.. 1D. -.19k 2.4SL 2.49. .̂468 2.492

äsn Iskt äas bsuls mter-
aatioval 80  ksm 6er Dollar aus
Donäov Lexsn 5.02"/l« am. 8vurlsberl6. osr aol-
läucliselis Dulden mit 7.4SV4. der krrrnLÖslscrüsk'rünv
mit 7H.31 ^exsn 76.32. Der 8o1iTV-el2sr ^ ravo stellte sled
iu Don<1ov unverändert auk 15.42'/-. Der Dollar bueo
in 1-47'/>» und iu ^ irrien mit 3.06/«

^NlLVSNPSN. 17. 8.
pkA. ve>8.p-, Dio pelme

7. 15. ,7. 'S. >7. ! 17. 15.
auß. 3v.^b 38.25 28>.D27.8, )̂«tN. 38.-S 3S.2SI 27.8, 27.8/
Lspr. 38.25 3S.LV LS.zr. 27. , BSvr. 38.25 38.22 I 27.87 27.87
Ot<l. 38.2- 39.2s SS.Ll 2, .87 '-läl'r 39.25 38..5 j 27.87 27.8-
k>lov. 38.. 5 38.25 S7.S7 27.c- .N>. 50 0 85000 M-
Der. 38.25 3S.2S 27.L/ 27.87 fsvcksnr debaupt.

Oetveide und
RerUn, 17. ^.uk?ust . Die DinsatrtätlSkeit im Der-

liner Detrsidsvsikelir devueste sioli au eil rru >Voeden-
bsslnn in ruliißsen Lallven . Die XaeükraAe d«r Dand-
lvirtseliLkt liat sied. nennenswert verstärkt , da die
Aaotikrsßse der t̂ülilen naoli Lrot ^etrside das -̂ .n-
KsHbot übersteigt . F'uttsrgstrsidsmLrkt ivar >Vars
auk Lasis d«r neuen ? re !ss nieut angeboten , ^.uob
^uttergersts kdblte tast völlig . Industriegsrsten kin-
dsn von kravbtgünstig gelegenen 8tationsn in näs¬
senden Dartisn Xufnabms . In 6 rotgerste geben For¬
derungen und Debets veit suseinandor . Die Drau-

I- isgepIsD - e 681 ° Ssssekiikts
Laken I : ^ .dier 2. I 'assn . Duna 4. Dontinental 8.

k'sronla 10. ^ .starte . Long Lsjoern, 3, Lider 5, Dbv-
seus 9.

Laken II : Lbsinkels 11. Larmbsok . Helgoland 13
sMiSS). Orekeid 15 i8W68). Xürnberg 17 l801 83). La¬
bert 17. IVasgen v̂ald 12. Ireuenksls 12 l853 43). La¬
gen 14. koldonksls . Vj-erdenkels 16 (854 83). .4dans.
Sokia 18. Selivkabenlaud (LrrviaH (854 00). 5Iosvl (Lrr-
vlstr ).

Lolrbakeu : ß'rausnkels (Lremsn Rssigdeimsr -Oel-
kabriksn ), Lsroules (Dog. L XVsrdsnburg . V̂aobtsl
(Ütsinkr . L Rerningbausen ).

Letrelde -̂ nlage : klarin.
Industriekaken : Drama , lora I'rs . 6iltvaira , ^ r-

dHvnis. ^.misla , Dells (Löobling ), Lonor (Lolilsn-
bandel ). 8axen (Lütte ). Isar . Dsvoola (Xali -̂ nlsgv ).
Ibis . linn (Llsmbt ). Lslsvs . Ilse D. >1. LuK (Lrsges ).
Ostara (Dreier L Lillmsnn ), I'lvksnau . 6itv ok
>Vesterkord (Soblaobtbok ).

^erktr ^I'Hrls ^ ksn ( V̂srktbaken).
Lolientorsliak 'en : Lsibor (Leoker L Ottsn ).

Im Laken Legende 8oblkko des ^ nrddeutaoken Dlo^d
Vrvmerkaven : Luropa , 8 Lommodors »kobnssn , Der

Dsutsobe . 8tuttgart.

Lekiffsbswsgungsn
-korddeutseber Ido^d. Lremen . ^ gina 16. an Last

Don-don. ^ natolla 16. gn Zuenos ^.irss . Lsriin 15.
ab kssw^ork . Lremsn 16. Lisbop Look passiert . Ko¬
lumbus 15. an Xo^ ork . Lsts 16. ab Oristobal vaob
dem engliseben Lanal . I'raukkurt 15. ab Xe v̂ Orleans
naob. Dbiladelpbia . 518 Z'ulda 16. ab älloant -e naob
Da LaUloe. Loslar 17. vou ^ delaide naeb
Melbourne . Densral von 8tsubsn 17. an 8outb-
kampton . ^18 Lavel 16. ab laku vavb Vokokama.
Lelgolsnd 17. an Bremsn . Dakn 16. ab Oristobsl
naob dE englisLbvn Lansl . >l8 ^lsmel 17. DisLop
Lock passiert naob Vera Orur . Nookar 16. ab Qran
naob Ossablauoa . Xordorne ^ 14. an Darnab ^ba. ^18
Xürnbsrg 16. an Lremen . Oder 14. ab Dort 8udan
vaeb Dort 8aid . Dot«da.m 16. ab ^larseMy nsvb
Soutbampton . ^18 8aar 14. ab lampieo vaeb Vera
Orur . Seblos v̂ig 16. ab Xeapsl naeb 8^ra . 8pree
15. an Dondon. 8tuttgart 17. an Lremerbaveu.

Dentscbs VsmpksebLkrabrls - Lesellsokakt „Lansa ".
Lremen . Dsbneek 16. in Dissabon. Diebtonkvls 15.
von 5la!ta . Drebsnksls 15. in Rombs ^. Dlndsnksls
15. von Dort 8sid . Vbarterd . ^18 Olbsrs 15. in Ham¬
burg . Ladenkels 16. Derim passiert . 8iurmkels 15.
von Lasra naeb Lunder Sbapour . Irautenkels 14.
Llbraitar passiert . Dritels 15 in Rbsvnsgar Dden-
kels 15. von 8u«2 >Vsi8enke1s 15. Derim passiert.
>v,Idsnke1s 16. vyn lutieorin . ^ olksknrg 16. von
Ivboramsbar nseb Antwerpen-

ersleu und ^kälrsreisn zeigen lediglieb kür ^.vsstiob-
Oualitäten Interesse , ^ m ^leblmsrkte bat sieb die
Dags vicrbt geändert.

Viebmarktg
^unstork . 17. August . Xuklrisb : 578 8tüok Dsrkel
id 43 8tüek Dauksr und ältere Dntterseb ^ eine.
l'siss : Dsrkel 5—6 IVorben alte 9—13 6 bis
soeben alte 13—17 8—10 soeben alte 20—24 AL.
iuksrsod v̂vine über 3—5 Dienste alte ^^ 5̂ ri l̂.

Lremen . 17. August . Lubiges Dssedäkt bei weiter
testen Drslsen . l̂it Lolamblen kamen vsrsmrelt
kleine ^ bsoblüsse rustande . Das DIstLgesobsit ging
über den übliobsn Labmen niebt binsvs . Das lu-
landsgesekäkt ist bekriedigvnd.

Hamburg . 17. August . Rskriedigsudes Inlandsgs-
sebäkt 2U lstrtsn Drvisen.

»staNs
Lerlln , 17. .kug . ÄletaUs. DlektrolT 'tkupker prompt

vik Lamburg . Lremev oder Lotterdsm (Lotisrung der
Vereinigung k. d. Vt. Llektrol ^ tkupksrnotir 56 DL
kür 100 kg . , .

ÖrlginsIküttenLluTn -uln 'M W—99 D/t .. In sloeksni
V7alL- oder Drsbtbarren 144 desgl . In ^ al»- oder
Drabtbarrvn 99 Drt 148. Leinuinkel 98—99 Drt. 264,
DsinsNker (1 kg kein) 38—41

8tandard -Llvi kür ^.uenist 22 '/« nom. kur 100 kg.
Hamburg . 17. .4,ug. Altmetalls . Dlsktrol ^tknpkk'r-

drabt 44'/-—51'/r. 8ebrHerkupker 49—51. Dotguü 4 «
bis 49'/.. 8obrvsrmsssiug 31'/^ 33'/,. Dsiebtmessing 24'/«
bis A?/«. lisessingspäne 3D/«—33'/«. LkItLiuk9"/r—10'/». ^.lt»
blei 18'/«—IS' /«. Die Dreise versieben sieb in kür
100 kg je naeb Dssokakkenbeit LIenge und Dsgsrort.

Tupfer 1p. 'Douusl L
lendsnr : k. stet.

Standard p. Lasse ZsU—
do. 3 tlovate
äo. 8sttl preis 3ö^

Lleetrol ^t <2^
ssst «sleoted 4SK
»troug skeots 7v
Tlsktrovirodrr » 42̂

Llnn Ipvr ? ouns)
lendonr : k. stet.

Standard p. Lasse isi isit
do. S ldONStS 177»(- 178
do. Zsttl . Drels

kanks * 1SL
8traits *

Mel lper Convoi
Vendenr : k. stet.

«nsl .pr .okkiL.preis ls"/r-
do.pr .ivokkir.Drei» 1
do entk. 8. okt. Dr
do.svtr .A.ivokt.Dr
de. Lettl . Drei« 1L̂ .

41nk «vor loune)
lendenr : stetig

^ewSknl. pr -okk.p 13!j
de. sntk. 8. okk. pr.
do v̂otk.8.inokk.Dr. 12̂—"/r6
do.gvv .8stt1 .Drsl» 13!L

Dondon. 17. August.
^lomlnlnmiv .Vo.»
lvland * ivo
Ausland * —'
4nttmov Lsgnlrrs

(per lonns)
Drrenger -Drsi» * 64h—SL
vbins. per * av- 4v
yueeksllker *

(per Dlasebs » 743-S4I/S
Di8tin *(p.20()uno.) S.LO
^elkrsmerr

1«b vsr Kindsit) --^- 26^
Xlekei. Ivlävd . *

(per Donvs) 200—205
do. ausld .* fp-lo .) 200—20S
iVelvdD DV.clokes
20r34k.o.d.Zvans .*
lab p.bo^ okl081bs) 18/9-19/1^
Knpkorsnlpbat
f n b * oer Vo., 16.rs

l.'ivveland Dvlleia.
)lrS .k.o.d. l̂iddl. 76.50dorougb *l»kp.I 'o.i
Silber

Barren prompt 19.50
Barren Divk»; 19.50
Kein prompt S1.06
Kein Diskrg. .1.06

Lold isk a Denoe
per Ouoos)

'loakt . Kotierung

vampkseblkkkabrts - Desellsebskl „Xeptun " , vremen.
Xiax 15. von 1?arrsgona naob Valsvoia . ^.ndroweda
15. von Königsberg oaeb Rotterdam . Apollo 15. von
^.nt v̂erpsn naob 8stubal . .̂ .starte 16. in Rremen.
^.tlas 15. in Daro . Lellona 16. Öussssvt passiert nscb
^.ntvkvrpen. ^18 Lessvl 16. von Va^onne naob Dorto-
gallslts . Osstor 17 von kkottvrdam naob ^.ltona.
Vslia 15. von Stavavgsr naob ^ ntvisrpsn . Diana 16.
von Rotterdam naob Lisl . Dgsria 15. in Danrig.
Lieotra 15. in ^ nt ^ erpen . ^18 Duler 15. in Dsnin-
grad . Dortuna 15. von Rotterdam naob Kostook.
öaul ! 15. Ouessant passiert naob ^.ntTvvrpsn. Lsotor
16. in Dddevalis . Lero 15. von Valenola naob Daree-
lona . Lestia 17. Loltenau passiert naob Rotterdam.
Irene 15. in Röln . «lunv 15. Loltenau passiert nseb
Rotterdam . Llia 16. von Vigo naob ^ ntivsrpen . Xro-
nos 15. in Dissabon. Deander 16. Vrunsbüttel passiert
naob Ldingsi . Deda 15. in DIbing . Duna 17. in
Vrvmen. ^linos 16. Lrunsbüttsl passiert naob Kö¬
nigsberg . Xsptun 15. von Löln naob Rotterdam . Xe-
reus 17. Dobitb passiert naob Rotterdam . Orvst 15.
von ^.ltona naob dem Rbein . Dallas 15. von Stettin
naob Risl . Dbaedra 17. in Dübvok. Dollux 15. von
Löln naob Rotterdam . Driamus 15. in Rotterdam.
Dvladss 16. Rrunsbüttel passiert naob Ktettin . Rbea
16. Loltenau passiert uaob Rotterdam . Sirius 15. von
Riga naob Xiel . 8teI1a 16. in Königsberg . Ibvmm
16. Ztettin . Ibessns 16. in Rremen . Driton 16.
Vrunsbüttsl passiert naob Lönigsberg . Uranus 15-
in Riga . Venns 17. Lruvsbüttel passiert naob Ro-
nigsberg . Vulosn 15. in ^.Itons . L8 Iris 15. von
Rotterdam naob Königsberg . ^18 .Isson 16. Lmmerisb
passiert naob Köln . Î aval 15. Rrunsküttel passiert
naob Königsberg . Osoar Driedriob 16. Lrunsbüttsl
passiert naob DIbing . 8sturn 16. Ouessant passiert
naob Lrsmen . ^18 8obiobau 15. in Köln.

4rgn Reederei , ^ktlengesellsebslt . Rremen. ^ dler
17. an Lremvn . ^ lbstroü 17. an Lamburg . Bussard
15. von Rotterdam naob Kopsnbagen . Bntt 16. Leite-
nsn passiert nson .4.nt v̂srpsn . Ooodor 15. an IVidorg.
Llster 15. von Leningrad , naob Bremen . Lrpel 15- sn
^.ntv êrpsn . Kalke 16. an Bismen . Koorslle 15. Lol-
tsnsu passiert naob Riga . Kanter 15. an Lelsing-
kors. Keier 15. Loltenau passiert naob Reval . krsrk
15. an Doud-on. Gleise 17. von Hstbil naob Rendsburg.
Oliva 17. au Reval . Optima 17. an Bremsn . Orls. 17.
an Bremen . Dbosnix 15. an Lamburg . Rabe 17. 22
-4ut-rverpsu. Reibsr 17. an Bremen . 8obwa1bs 15. vou
^kemsl naob Dondon. 8obwan 17. an Dondon.
ber 16. an 8tettin . ^löve 17. an Lull . Kasan 16.
an Bremsn.

Dnter v̂eser Reederei . ^ blievgeseNsebskt . Bremen.
Keoksnbsim 13. an ^ vt v̂srpsn . ) I8 8obvandsim 17-
ab Iggssnnd Oovrenbeim 16. 13 Krad Kord. 27 Krad
^VesD gemeldet . Bookenbeim 17. ab Oalvsston . Led-
dvrnbsim 16. Dirard passiert . Kslkbeim 11.
IVrstb passiert , kriesdvim 10. von lampa . Lsobsrs-
beim 14. von Linden.
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